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hneefälle ſeit Jahren
Zone des Temperalurſturzes von der Oſtſee bis nach Süd
italien und Rordafrikg Mehrere Inſeln vom Eis eingeſchloſſen

Drahtberichte unserer

Halle, 5. Januar. Geſtern morgen hat
die Kältewelle, die ſeit einigen Tagen über
Deutſchland liegt, ihren Höhepunkt erreicht.
Die bayeriſchen Stationen, ſo die in Füſſen,
melden bis zu 30 Grad unter Null. Auch
Norddeutſchland hat unter dieſem Kälte
einbruch zu leiden. Verlin meldet minus
4 Grad und eine Geſamtſchneehöhe von
25 ZJentimeter, Breslau minus 16 Grad, die
Schneekoppe minus 18 Grad, die Glazer Bäder
Reinerz, Altheide und Kudowa, ebenſo wie
Hirſchberg und Beuthen in Oberſchleſten
minus 15 Grad. Aus allen Gebieten des
Deutſchen Reiches werden Schneefälle gemeldet,
wie es ſie ſeit Jahren nicht gegeben hat.

Jn Bayern, wo der Winter in dieſem
Jahre früher als ſonſt Einzug hielt und ſchon
ſeit Wochen überaus günſtige Schneeverhält-
niſſe bei nicht allzu hoher Temperatur im Ge
folge hatte, wurden ſeit Jahren nicht mehr
beobachtete Kältegrade erreicht. Der Kältepol
lag am geſtrigen Vormittag in Füſſen Schwan
gau mit 30 Grad unter Null. Die Zugſpitze
und Bad Tölz melden minus 24, Kempten im
Allgäu minus 22 Grad, München und Mitten-
wald minus 18 Grad Kälte.

Jn der Reichshauptſtadt iſt dasArbeitsheer der Straßenreinigung mit allen
verfügbaren Kräften an der Arbeit. um vor
allem die Hauptverkehrsſtraßen von den
Schneemaſſen zu befreien. 8400 Mann ſind
allein in Berlin gegen den Schnee eingeſetzt,
310 Schneepflüge und 430 Schneeabfuhrwagen
leiſten die Hauptarbeit. Nicht nur Straßen
bahn und Omnibuſſe erleiden Verſpätung,
ſondern auch im Fernverkehr konnten die Züge

Zum
von Schlieffens, ehrte def Führer, wie wir
im Innern des Blattes berichten, durch eine
Kranzniederlegung den langjährigen General
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mitunter nur mit einſtündiger Verſpätung die
Ankunftsbahnhöfe erreichen; beſonders in der
öſtlichen Kurmark, der Grenzmark und in
Pommern konnten ſich die Züge nur im
Schneckentempo ihren Weg bahnen. An der
Reichsautobahnbrücke Rüdersdorf Berliner
Ring) ſind unter der Einwirkung des ſtarken
Froſtes der letzten Tage zwei Riſſe entſtanden,
die es notwendig machten, die Brücke vorüber
gehend zu ſperren. Der Verkehr wird auf der
Reichsautobahn zwiſchen Vogelsdorf und
Erkner durch Umleitung aufrechterhalten,

Aus Stettin wird heftiges Schneetreiben
und ſtarker Nordoſtwind, Stärke 7, gemeldet,
ſo daß überall Schneeverwehungen eintraten.
Unter dieſen Verwehungen hatten Ueberland
kraftverkehr und die Eiſenbahn in gleicher
Weiſe zu leiden Sogar der Stettiner Straßen
bahnverkehr hatte mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen, da die Schutzrahmen der Trieb
wagen nicht ausreichten, den feſtgefrorenen
Schnee beiſeite zu ſchaffen. Eisbrecher halten
im Augenblick noch den großen Schiffahrts-
verkehr Stettin Swinemünde offen, jedoch
ſind bereits die Jnſeln Ruden und
Greifswalder Oie vom Eiſe ein
geſchloſſen, ſo daß die Poſtmotorboote
nicht mehr anlegen können. Der Kahnſchlepp
verkehr auf der Oder ruht, wie wir bereits
berichteten, ſeit mehr als einer Woche. Jm
Rigaer Hafen ſtießen bei außerordentlich ſtar
kem Nebel ein ſchwediſcher und ein ſowjet
ruſſiſcher Dampfer zuſammen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Aufn.: Scherl
Fast mannshoch liegt der Schnee in Berlin allerdings nür in den an den Straßenrändern
aufgeschaufelten Schneebergen, aber immerhin ist auch das eine in der Reichshauptstadt

selten vor kommende Höhe

„Ein Habeltier unſerer Zeit
„Glanz und Tragödie Kaiſer Wilhelms II.“

Von GEiaf E. Reventlow

Ein großes rotes Einhorn iſt die Titel
zeichnung des ſo benannten Buches. Der
Verfaſſer: ein Engländer J. Daniel Chamier.
Der deutſche Ueberſetzer hat ſich nicht genannt,
auffallenderweiſe! Die erſte engliſche Aus
gabe erſchien unter dem Titel 1934 habulous
Monster“ man hat alſo „ritterlich“ ſchonend
überſetzt, denn „Monster“ bedeutet „Ungeheuer“

Kumänien ſchützt die Kaſſe
Die ersten Mabnohmen Neuer Schlag gegen die Jov noille

Bukareſt, 5. Januar. Das Regierungs
blatt „Tzara Noaſtra“ veröffentlicht den Wort
laut einer Verfügung des Arbeitsminiſteriums,
durch die jedem Juden unterſagt wird, eine
chriſtliche Bedienſtete im Alter unter 40 Jahren
zu verpflichten oder in Dienſt zu halten.

Die Arbeitsämter ſind angewieſen, jede
Anſtellung dieſer Art zu verweigern. Die
Verfügung wird mit den zahlreichen Fällen
begründet, in denen Juden rumäniſche Jugend
liche als Dienſtmädchen angeworben haben,
um Mädchenhandel zu treiben.

Das rumäniſche Jnnenminiſterium hat eine
Reihe von Provinzzeitungen verboten, die ganz oder faſt ausſchließlich von
Juden redigiert wurden. Darunter be
finden ſich ſämtliche in deutſcher Sprache er
ſcheinenden Judenblätter von Czernowitz.
Weitere Verbote von Blättern, die gegen die
Belange des Rumänentums verſtoßen haben
ſtehen bevor.

Eine Abordnung der zum Beſuch der
Auguſtus Ausſtellung aus Bukareſt nach Rom
gekommenen 1500 Rumänen wurde geſtern
vom italieniſchen Regierungschef Muſſo
lin i im Palazzo Venezig empfangen. Auf
eine Begrüßungsanſprache des Führers der
Abordnung, Senator Manoilescu, der die
Mitglieder der rumäniſchen Reiſegeſellſchaft
als „Pilger ins antike, aber vor allem ins

neue Rom Muſſolinis“ bezeichnete
antwortete der Duce mit dem Hinweis auf die
geſchichtlichen Bande, „die das rumäniſche und
das italieniſche Volk in der Vergangenheit wie
in der Gegenwart verknüpfen.“ Es ſei das
„erſtemal, daß eine ſo zahlreiche rumäniſche
Geſellſchaft Jtalien beſuche, ein Beſuch der in
einem für die Politik Rumäniens beſonders
bedeutungsvollen Zeitpunkt erfolge“.

Auf die Gefahr einer Flucht der Juden
aus Rumänien in die benachbarten Länder
weiſt der rechtseingeſtellte polniſche „Dziennik
Narodowy“ hin. Unter dieſen benachbarten
Ländern befinde ſich auch Polen, Das Blatt
fordert die Schließung der Grenzen
für jüdiſche Flüchtlinge denn eine Verſtärkung
der Juden in Polen könne leicht das Faß zum
Ueberlaufen bringen, da die Judenfrage in
Polen ohnehin ſchon für die endgültige Löſung

reif ſei.
Die Tſchechoſlowakei plant, wie ver

lautet, Vorkehrungen, welche anſcheinend eine
jüdiſche Einwanderung aus Rumänien ver
hindern ſollen. Wie die Prager Blätter melden,
ſchweben nämlich zwiſchen Außen und Jnnen
miniſterium Verhandlungen über Maßnahmen
zur ſchärferen Ueberwachung der ſſchechiſch
rumäniſchen Grenze. um eine unerwünſchte Zu
wanderung abzuſtoppen.

Der ungenannte Ueberſetzer ſieht ſich ge
nötigt, „das Sinnbild des kühnen und feurigen
Einhorns“ zu erklären und ſchickt die Aeußerung
des Profeſſors voraus: „Das Einhorn wird in
der Heraldik und in den alten Sagen als
Symbol der Reinheit und uneigennützigen Ge
ſinnung verwendet, alſo ein rührendes Kom
pliment an den früheren Kaiſer welches
anzubringen, das rote Einhorn kaum nötig
geweſen wäre. Aber das eigentliche kommt
zum Schluß:

Das großbritanniſche Wappen hat als
Schildhalter auf der einen Seite den Löwen,
auf der anderen Seite das Einhorn. Von
dieſen beiden aber ſagt ein engliſcher Vers,
den der Profeſſor anführt: „Der Löwe und
das Einhorn kämpften um die Krone; der
Löwe jagte das Einhorn um die Stadt herum“.
Der Sinn iſt alſo, daß der britiſche Löwe das
Einhorn: den deutſchen Kaiſer! im Weltkrieg
ſchmählich in die Flucht, nämlich bis nach
Holland hinein, geſchlagen habe. Um dieſen
Sinn aber nicht zu aufdringlich auf die guten
deutſchen Monarchiſten wirken zu laſſen, ſchreibt
der vorſichtige Ueberſetzer noch ſchnell her
unter: „Das Fabelweſen, das dem Verfaſſer
vorſchwebt, iſt alſo das Symbol der Reinheit

Htreckenflugzeng

bei Frankfurt a. M. abgeſtürzt
Berlin, 5. Januar. Das planmäßige

Streckenflugzeug D-ABUR „Charles Haar“, das
aus Mailand kommend geſtern mittag 13.15 Uhr
über dem Flughafen Rhein-Main eintraf, ſtürzte
vermutlich infolge plötzlich eintretender be
ſonders ſtarker Vereiſung kurz vor der Landung
ab und wurde zerſtört. Dabei kamen drei Flug
gäſte, nämlich Fritz Vogel aus Turin, Theodor
Caſewitz aus Mannheim und Werner Levy aus
Berlin ſowie die aus Flugkapitän Wagner und
den Flugmaſchiniſten Düſter und Johänniges
beſtehende Beſatzung ums Leber



nd Tapferkelk, der idealen Auffaſſung des
Königtums“.

Dieſes Buch bzw. die Ueberſetzung, iſt bis
tetzt in fünfzigtauſend Exemplaren in Deutſch
land verkauft worden. Jn Maſſen wird es
überall dahingeſchickt, wo man Monar
chiſten mit Recht oder Unrecht vermutet: an
adlige Grundbeſitzer, inaktive, auch aktive Offi
ziere, Beamte, Angehörige früherer „Hofgeſell
ſchaft“ uſw. uſw. Man weiß anſcheinend in
London, auch der Ueberſetzer ſcheint es zu
wiſſen, wie viel man einer gewiſſen Kategorie
von Monarchiſten in Deutſchland zumuten
kann. Der Profeſſor macht das in ſeiner Weiſe
recht geſchickt:

Das Buch hat einen zweifachen Ton: auf
ver einen Seite ſagt es den Deutſchen: ſeht ihr,
einen wie herrlichen Kaiſer habt ihr gehabt,
aber außer euch Monarchiſten haben die Deut
ſchen nicht gewußt, was ſie an ihm hatten die
einzige große ideale Herrſchergeſtalt in Europa,
der Deutſchland groß machte und nur durch
ſeine ſchlechten Berater ins Unglück gebracht
wurde mit ſeinem Volk Treu blickt das
Auge des Verfaſſers und beinah tränend die
deutſchen Monarchiſten an und der Blick will
ſagen: macht das wieder gut an dieſem Mann,
und wenn ſolches auch zu ſpät iſt vielleicht! ſo
doch an ſeinen Nachkommen! Er und ſeine Nach
kommen müſſen Deutſchland wieder zur Höhe
früheren Glanzes führen!

Das andere Auge aber zwinkert luſtig und
liſtig die britiſchen Landsleute an da ſeht ihr
in meinem Buch, wie dieſes dumme, eingebildete
Einhorn ſeine Sprünge bald kreuz, bald quer
gemacht und uns ſchließlich ſo glänzend und
gänzlich ins Garn gelaufen iſt. Wie wäre es
denn, wenn wir das Einhorn, zum mindeſten
ſeine Nachkommenſchaft, zuſammen mit dem
britiſchen Löwen von Berlin aus dem Schild
britiſcher Weltherrſchaft halten hießen! Denn
Hitler wird das leider, leider nicht tunl!

Jm Rahmen dieſes Programms führt der
Verfaſſer ſeine Sache ſtiliſtiſch und methodiſch
ſehr gut. Zum Beiſpiel tadelt er, aber in
einer Weiſe, die keinen Briten kränken kann,
gelegentlich den König Eduard VII. und den
Außenminiſter Grey und andere, aber durchweg
ſolche, die ſich politiſch als Sieger über den
Kaiſer und ſeine Räte gezeigt haben. Dieſe
jedoch, je unfähiger ſie ſich gezeigt haben, deſto
wärmer lobt der Verfaſſer teils mit leicht be
dauerndem Humor und zeigt auch dabei gern
die Neigung zu einer Träne, während das
andere Auge nach England hinüberblinzelt:
dieſe Schafsköpfe! Der Verfaſſer iſt ſich dabei
ganz ſicher, daß ſeine Landsleute ihn ohne
weiteres verſtehen, und die allermeiſten Deut
ſchen, jedenfalls die Monarchiſten, nur das eine
verſtehen, daß der Verfaſſer, und nicht allein
er, ſehr gern in Deutſchland die Monarchiewieder erſtehen ähen Jene Deutſchen aber
werden nicht verſtehen: warum und wozu die
Vettern jenſeits. der Nordſee dieſen herzlichen
Wunſch nicht allein hegen, ſondern auch äußern
und obendrein in diner ſo wirklich rührenden,
biederen und freundlichen Weiſe. Und das muß
man ſagen, das vierhundert Seiten ſtarke Buch
iſt pſychologiſch auf das „deutſche Gemüt“ be
rechnet, abgeſehen natürlich von den hoffnungs
los verhärteten Nationalſozialiſten

Mit der Geburt des Kaiſers beginnt das
Buch. Wir hören von der „jubelnden Menge“,
von der durch ungeſchickte Geburtshilfe ver
urſachten Verkrüppelung des Armes. und, was
engliſche Damen und ein engliſcher Arzt
darüber geſagt haben, wie dann das Kind
„einfach reizend und ſehr lebhaft“ geweſen ſei;
von der ſtrengen harten Erziehung, von einer
Menge reizender und origineller Charakterzüge,
von ſeiner ſchmalen Apanage, von ſeiner Tat
kraft und ſeinem eiſernen Willen, und wie er
zum erſten Mal dem Kaiſer und dem Prinzen
Friedrich Karl ſein Huſarenregiment glänzend
vorführte.

Der kitſchige, ſehr gut getroffene Ton
zeigt, daß der Verfaſſer ſich in die Vorkriegs
preſſe und das umfangreiche Byzantinerſchrift
tum gewandt eingefühlt hat, jedenfalls in der
Anſicht, daß dieſer gemütvollallerliebſte Ton
heute wieder teure Erinnerungen hervorrufen,
und eine ſich mehrende alleruntertänigſte Ge
folgſchaft des Einhorns ſich in gemeinſamer
Rührung und Hoffnung recht zahlreich zu
ſammenfinden werde.

Für dieſe und die folgenden Ausführungen
über das Buch ſei vorab eines feſtgeſtellt: ſie
richten ſich nicht gegen den Kaiſer, ſondern
gegen die Tendenz der Schrift des Engländers.
Weil dieſer ſeinen Ton ſo ganz auf eine
lächelnd gerührte Darſtellung in einer Flut
von perſönlichen Dingen abgeſtimmt hat, können
wir gerade dieſen Ton nicht außer Acht laſſen,
wenn wir über das Buch ſprechen. denn er iſt
wie geſagt, eines der Hauptmittel, mit denen
u Verfaſſer die Deutſchen zu bearbeiten ver
ucht.

Die perſönliche Geſchichte Kaiſer Wilhelms
und ſeiner Familie iſt in Deutſchland nun
gewiß genügend bekannt. Um dieſe den Deut
ſchen ins Gedächtnis zu rufen, brauchte kein
Ausländer ein Buch zu ſchreiben, und kein
Ueberſetzer es ins Deutſche zu übertragen. Eben
wegen dieſer kaum verſteckten Abſicht aber muß
man auf die perſönlichen Dinge eingehen,
jedenfalls einige Proben von ihnen geben.

Jm ganzen erſten Teil des Buches iſt Bis
marck der ſchwarze Mann denn „Viktoria“
(des Kaiſers Mutter) ſagte von Bismarck, die
Tränen, die dieſer Mann ſie habe vergießen
laſſen, würde Eimer füllen“; es war in der
Tat unerhört, daß Bismarck keine ausländiſchen
Einflüſſe gegen ſeine Politik wollte. Jm
übrigen hat ja Bismarck immer den größten
Wert auf gute Beziehungen mit England ge
legt und wiederholt verſucht, ein Bündnis zu
ſtande zu bringen. Sein reſigniertes Endurteil
war: „Die Leute wollen ſich ja von uns nicht
lieben laſſen

Mit Sorgfalt ſchildert der Verfaſſer wie
Prinz Wilhelm immer falſch behandelt, mißver

daventry abgeſchaltet
Englands erste c abe. Sendung im O jent vnerwönscht
Der ifodlienische Batisencler ist bei den Arabern beſiebter

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 5. Januar. Die erſte arabiſche
Sendung der engliſchen Rundfunkſtation
Daventry, bei der der Kronprinz von Yemen
und der ägyptiſche Geſchäftsträger ſprachen, hat
in der arabiſchen Welt ein recht merkwürdiges
Echo gefunden. Die italieniſche Station Bari,
die ſeit langem arabiſche Sendungen verbreitet
und als deren Konkurrenz nunmehr Daventry
auftreten ſoll, hat nämlich der engliſchen
Politik ein Schnippchen geſchlagen. Während
der ägyptiſche Geſchäftsträger u. a. ſagte, die
Engländer irrten ſich wohl auch manchmal,
aber im Grunde ſeien ſie wahrheitsbegierig
und immer bereit, die Argumente von Freund
und Feind anzuhören, ließ Bari den be
liebteſten Sänger des Orients, Abdul Wahabs,
ſeine Lieder ſingen. Dies machte bei den
Arabern einen viel größeren Eindruck als die
groß angekündigte britiſche Rundfunkaktion.
Bezeichnend iſt es, daß Daventry nach den
freundſchaftlichen Begrüßungsanſprachen im
Nachrichtendienſt die Hinrichtung eines Arabers
in Paläſtina bekanntgab.

Nachrichten aus dem Orient melden, daß
man gerade dieſe Meldung als höchſt ge
ſchmacklos empfunden hätte. So ſei es kein
Wunder geweſen, daß überall Daventry
abgeſchaltet und Bari abgehört worden
ſei, zumal die Ausſprache in London nicht ſo
klaſſiſch arabiſch geweſen, wie man ſie aus Bari
gewohnt ſei. Auch vermerkten die Araber miß
mutig die Sendung weſtlicher Muſik in der
orientaliſchen Stunde.

Die engliſche Preſſe iſt von dieſer
neuen Propagandawelle nicht befriedigt.
„Daily Mail“ ſchreibt, daß Muſſolini ſchlauer
geweſen ſei als der engliſche Rundfunk. Daily
Telegraph“ erinnert daran, daß die britiſche
Regierung ſich vor Weihnachten mit der Frage
beſchäftigt habe, wie man der Welt ein
richtiges Bild von den politiſchen Zielen
Englands geben könne.

Dieſes Stichwort greift die italieniſche
Preſſe auf und weiſt darauf hin, daß in
London auch ein Rundfunkprogramm in italie
niſcher Sprache geplant ſei, um, wie Daily
Expreß meldet, die Jtaliener über die Wirt-
ſchaftsverhältniſſe in ihrem Lande aufzuklären.
Das italieniſche Volk brauche, ſo ſchreibt
„Corriere della Sera“, nur an die engliſchen
Lügen über den Abeſſinienkrieg zu denken, um
Beſcheid zu wiſſen. Wenn ſich die Jtaliener
vor über zwei Jahren durch die Entſendung
der britiſchen Heimatflotte nicht einſchüchtern
ließen, werde ihnen ein britiſcher Lügen-
feldzug noch viel weniger Eindruck
machen. Für die Araber aber ſei ein Vergleich
zwiſchen den Stimmen des Funks und dem
Pfeifen engliſcher Kugeln und Flugzeugbomben
zu beredt, als daß ſie die mündliche Propa
ganda von London ernſt nehmen könnten. Eine
arabiſche Zeitung aber ſchreibt, man erwarte
Gerechtigkeit in Paläſtina die Araber
ließen ſich durch Rundfunkvorträge
nicht einfangen.

England rückt vom Peel-Plan ab
Eine Polästind-Bofschaft des englischen Kolomclministers:
„Binische Regierung keineswegs zur Billigung verpflichtet

London, 5. Januar. Geſtern abend wurde
eine Botſchaft des Kolonialminiſters Ormsby
Gores an den in den Ruheſtand tretenden
britiſchen Oberkommiſſar für Paläſtina in Form
eines Weißbuches veröffentlicht. Darin wird
u. a. betont, daß die Regierung zwar ihre all
gemeine Zuſtimmung zu den Ausführungen der
Paläſtina Kommiſſion (Peel-Kommiſſion) ge
geben habe, denen zufolge ein Schema der
Dreiteilung des Landes die beſte Löſung des
Problemes darſtelle. Der Kolonialminiſter
möchte jedoch klarſtellen; daß ſtth die Regierung

Sr. Majeſtät in keinem Sinne zurBilligung des Planes verpflichtet
fühle.

Jnsbeſondere habe ſie nicht den Vorſchlag
der Kommiſſion, als letzten Verſuch die Araber
zwangsmäßig vom jüdiſchen ins arabiſche Ge
biet auszuſiedeln, angenommen. Es ſei bereits
bekanntgegeben, daß eine neue Sonder-
kommiſſion für Paläſtina ernannt
werden ſoll, die der Regierung Aenderungen
bis ins einzelne zu unterbreiten haben werde.
Die Funktion der neuen Kommiſſion würde
demzufolge die eines techniſchen Ausſchuſſes
ſein. Die Ausarbeitung ihres Berichtes würde

e viele Monate in Anſpruch nehmen.
ach Vorlage in Genf und „nach eifter weiteren

Zeitſpanne“ könnte man zu Schlußfolgerungen
kommen, für die nächſte Zukunft könne jede
Aktion nur Erkundungszwecken dienen.

Kältewelle reicht bis Vordafrika
(Fortfetzung von Seite 1,

Jn Thüringen herrſcht ſeit dem Neu
jahrstag ein faſt ununterbrochener und zumTeil ſehr ſtarker Schneefall, die Schneehshe

beträgt an vielen Stellen einen Meter und hat
in der Ebene bis zu 40 Zentimeter erreicht.
Auch das Erzgebirge hat die ſtärkſte
Schneedecke, die in den letzten Jahren feſtzu
ſtellen war. Alle Züge verkehren ſeit Tagen
mit großen Verſpätungen. Jm Schwaben-
land liegen die Durchſchnittstemperaturen
bei 11 bis 16 Grad Kälte, wobei die kälteſten
Temperaturen nicht an den höchſtgelegenen,
ſondern an ganz freiliegenden Plätzen liegen.
So meldet zum Beiſpiel Böblingen 22 Grad
Kälte als Spitzentemperatur.

Merkwürdig bleibt, daß diesmal das
Hamburger Gebiet faſt vollkommen
von den Schneetreiben der letzten Tage ver
ſchont blieb. Der Schneefall war nur mäßig
und hat den Verkehr auf den Reichsbahn

ſtrecken, der a und auf den Land
ſtraßen kaum behindert. Die Züge haben keine
Verſpätung erlitten.

Jn Bulgarien hat man ſeit Jahren
nicht eine ſo grimmige Kälte erlebt, wie es in
dieſen Tagen der Fall iſt, wo die Temperatur
im nördlichen Bälkangebiet bis auf 32
Grad Celſius unter Null ſank und in
den letzten zwei Tagen ſechs Menſchenleben
forderte. Eine über zwei Meter hohe Schnee
decke hat zahlreiche Ortſchaften von der Außen
welt abgeſchnitten. Auf der ſtark vereiſten
unteren Donau ruht der Schiffsverkehr völlig
und die Eiſenbahn, unter anderem auch die
TransBalkanBahn, iſt ſtillgelegt.

Auch der rumäniſche Eiſenbahnverkehr
wurde durch heftige Schneefälle in den letzten
Tagen ſtark gehemmt. Es bedurfte großer An
ſtrengungen, um die Strecken freizulegen: die
Züge verkehrten mit großen Verſpätungen. Jn
Sathmar wurden 24 Grad, in Hermannſtadt

Eden in Paris
Geheimnisvolle Beſprechungen an der Riviero

Auch Vanſittart anweſend

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 5. Januar. Außenminiſter Eden
traf Anfang dieſer Woche in Paris ein. Obwohl
ſein Beſuch nur als inkognito gilt und offizielle
Empfänge daher nicht vorgeſehen ſind, erwartet
man in hieſigen politiſchen Kreiſen ein Zu
ſammentreffen des engliſchen n
mit ſeinem franzöſiſchen Kollegen, vielleicht auch
mit Miniſterpräſident Chautemps.

Eden wird ſich von Paris nach Süd frank
reich begeben, wo ſchon in den letzten Tagen
geheimnisvolle Beſprechungen
ſtattfanden. Schon ſeit einiger Zeit hält ſich
nämlich der engliſche Schatzkanzler Simon im
Hotel „Metropol“ in Monte Carlo auf, in
dem auch der neuernannte diplomatiſche
Hauptberater der engliſchen Regierung, Van
ſittart, abgeſtiegen iſt. Zu ihnen geſellte
ſich als dritter im Bunde am Dienstag Eden.
Viel bemerkt wurde in Paris die Tatſache, daß
der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident
Flandin ebenfalls in Monte Carlo weilte und
t Simon mehrere längere Beſprechungen

atte.

Bolſchewiſten in der Falle
Nationale Offenſive bei Teruel im Schneeſturm

Bilbao, 5. Januar. Die heftigen Kämpfe
an der Teruel-Front dauern noch immer an.
Unter dem Schutze des Nebels warfen die
Bolſchewiſten alle verfügbaren Streitkräfte an
die beſonders gefährdeten Abſchnitte. Es
wurde feſtgeſtellt, daß ſogar „Polizei“Ab
teilungen in die Kämpfe im Süden von
Teruel eingriffen, um bolſchewiſtiſche
Verbände zu befreien, die dort in eine
große Falle geraten waren.

Jnfolge des hohen Schnees und der noch
anhaltenden Schneeſtürme können Tanks nür
in beſchränktem Umfange eingeſetzt werden.
Das gleiche gilt für die Flieger, die ſi
wegen der verſchneiten Startplätze ünd
mangelnder Sicht paſſiv verhalten müſſen.
Die Truppen haben unter der unge
wöhnlichen Kälte, die die in den
letzten Jahren in Spanien verzeichneten Fröſte
weit übertrifft, ſehr zu leiden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generäl-
oberſt Frhr. v. Fritſch, iſt von ſeinem
mehrwöchigen Erholungsürlaub in Aegypten
zurückgekehrt und hat ſeine Dienſt
geſchäfte wieder übernommen.

Jn der Zeit vom 8. bis 18. Januar führt
das Hauptſchulungsamt der NSDAP. auf der
Ordensburg Sonthofen die erſte Arbeits
tagung aller Gau- und Kreisu lung s et e r. der RSDAP. durch, Es
werden u. a. die Reichsleiter Roſenberg und
Dr. Ley ſprechen.

Das Londoner Bürg des ſowjetruſſi
ſchen Reiſebüros Jntouriſt wird am7, Januar geſchloſſen werden. Angeſtellte
dieſes Sowjetreiſebüros haben keinen Grund
für die Schließung des Büros angeben können.

20 Grad Kälte verzeichnet. Aus Galatz werden
vier Todesopfer der Kälte gemeldet. Jn der
Dobrudſcha haben ſich Wölfe bis an die Dorf
grenzen gewagt.

Die Kältewelle hat ſich inzwiſchen über
Süditalien bis hinunter nach Sizilien aus
Perrr Jn den letzten 48 Stunden iſt es im

ebirge Calabriens zu neuen heftigen Schnee
fällen gekommen. Die Straßen, die von der
Tyrrheniſchen Küſte quer durch Calabrien nach
dem Joniſchen Meer führen, mußten wegen
des hohen Schnees auf den Gebirgsſtrecken
für den Verkehr geſperrt werden. Aus den
Küſtengebieten Siziliens werden Temperatur
ſenkungen bis auf drei Grad Wärme gemeldet,
wie ſie ſeit Jahrzehnten nicht mehr beobachtet
worden ſind. Selbſt von der nordafrikaniſchen
Küſte werden Temperaturſenkungen bis herab
auf fünf Grad Wärme berichtet.

Wie die Lufthanſa auf unſere Anfrage mit
teilt, ſind trotz der Vereiſung und der Schnee
fälle der letzten Tage in der Abfertigung
des fahrplanmäßigen Flugver-kehrs keine Verzögerungen ein-
getreten.

ſtanden und verkannt worden ſei. Dieſes Leit
motiv zieht ſich auch durch die Jahre ſeiner
Regierung von 1888 bis 1914 hindurch: alles
und alle hätten ſich der Darſtellung des Ver
faſſers nach gegen den Kaiſer verſchworen ge
habt, ihn verleugnet, ihm das Vertrauen
eines großen Teiles ſeines Volkes entzogen,
ſeine weiſen und weitblickenden Pläne ver
eitelt, ſeine richtigen Weiſungen beſonders
auch in der äußeren und in der inneren Politik
verfälſcht oder unausgeführt gelaſſen.

Der deutſche Leſer muß denken, und ſoll
denken: jetzt erfahren wir aus unparteiiſchem
ausländiſchem Munde. von einem Mann, der
laut des Quellenverzeichniſſes ſeines Buches ein
un übertroffen gründliches Studium getrieben
hat wie es eigentlich in Wirklichkeit ge
weſen iſt. Jetzt ſehen wir ein mit ſicherem
Schmerz und Reue, daß alles richtig geweſen
iſt, was der Kaiſer wollte und daß er es nur
nicht durchſetzen konnte; daß er ein Herrſcher
größten Ausmaßes geweſen iſt. Wir erfahren
z. B. auch, daß in dem Konflikt mit Bismarck
der Kaiſer durchaus Recht hatte, zumal in der
ſozialen Frage. Er habe ein Herz für den Ar
beiter gehabt, Bismarck nicht. Zwiſchen den
Zeilen ſolcher Darſtellungen des Verfaſſers
lieſt man: alſo paßt dieſer greiſe Hohenzoller
doch „wie angemeſſen“ in das Dritte Reich
hinein, als deſſen würdigſte Krönung!

Wie in keinem Punkte und in keiner Frage
ſeiner langen Regierung wird von uns be
ſtritten, daß Kaiſer Wilhelm immer vom beſten
Willen erfüllt geweſen iſt, aber das ſcheint uns
für einen Monarchen etwas zu ſelbſtverſtänd
liches zu ſein, als daß es beſonders hervor
gehoben werden müßte. Niemand, auch ſeine
unbedingten Gegner nicht, haben dem Kaiſer
jemals den guten Willen beſtritten. Fort
währende Betonung des guten Willens, wie in
dieſem Fall, iſt bei minder naiven Leuten, wie
bei den vom Verfaſſer vorgusgeſetzten deutſchen
Leſern, ſchon an ſich verdächtig.

Jn der ſozialen Frage vertrat Bismarck den
Standpunkt der Notwendigkeit unbedingter,
wenn nötig, gewaltſamer Vernichtung der
Sozialdemokratie. Der Kaiſer dagegen glaubte
durch internationale Konferenzen, durch Zu
geſtändniſſe an die, wie man damals ſagte:
„Arbeiterklaſſe“, die ſoziale Frage löſen zu
können. Bismarck iſt immer bereit und ent
ſchloſſen geweſen, eine poſitive Arbeiterpolitik
zu betreiben, die ſozialen Geſetze ſchon zeigten
es, aber die Sozialdemokratie ſollte vernichtet
werden! Jſt nicht Adolf Hitler vomgleichen Gedanken: Grundbedingung völliget
Ausmerzung des Marxismus! ausgegangen?

Der Kaiſer hat noch Jahre nach ſeiner
Trennung von Bismarck gern erklärt: die
Sozialdemokratie ſei eine ephenere Erſcheinung

(Tageserſcheinung), mit ihr werde er ganz
allein fertig werden. Jn ſeinen n
fortwährend wechſelnd erklärte er öffentlich
ein anderes Mal: „Die Kompottſchüſſel ſozialer
Reformen ſei nun aber voll.“ Ohne Unterſchied
zwiſchen den Arbeitern und den inkernationa
liſtiſchen Jntellektuellen zu machen, ſprach er
von einer „Rotte von Menſchen, die nicht wert
ſeien, den Namen Deutſche zu tragen“. Bei
einer Rekrutenvereidigung ſagte er den jungen
Menſchen: wenn der Befehl an ſie erginge,
ſo müßten ſie auch auf ihre Väter und Brüder
ſchießen. Und noch vieles andere, was in den
Jntellektuellen der SPD. für ihre Verhetzung
der Arbeiter immer von neuem unſchätzbares
Material lieferte.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, d
der Weltkrieg unmittelbar und mittelbar dur
die Sozialdemokratie verloren gegangen iſt.
Von ihr, der „epheneren Erſcheinung“, ſind der
Kaiſer und König von Preußen und die
deutſchen Monarchien überhaupt weggefegt
worden. Es iſt eine reichlich kühne Spekulation
auf deutſche Vergeßlichkeit, Sentimentalität
und Urteilsloſigkeit zu behaupten: Wilhelm Il
hätte den richtigen Weg zu einer „modernen“
Löſung der ſozialen Frage beſchritten, ſei aber
durch den überalterten und galligen, eifer
ſüchtigen Bismarck daran gehindert worden.

(Ein weiterer Artikel folgt.)
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Einer von vier geſtrandeken
deutſchen dampfern wieder flott

Noch immer Sturm an Marokkos Küſte

Hamburg, 5. Januar. Von vier Ham
burger Dampfern, die im Hafen von Melilla
an der Küſte von Spaniſch- Marokko
durch einen plötzlich aufkommenden orkanartigen
Sturm auf den Strand geworfen worden
waren, iſt es dem Dampfer „Traunſtein“
gelungen, am Dienstagvormittag mit eigener
Kraft wieder freizukommen. Der 1875 Tonnen
große Dampfer befindet ſich auf der Fahrt nach
Gibraltar, wo er ins Dock gehen wird.

Nicht ſo günſtig ſteht es um die Bergung
des Dampfers „Luiſe Leonhardt“. Wie
von der Reederei mitgeteilt wird, iſt das 4 475
Tonnen große Schiff auf einen Felſen geworfen
worden. Glücklicherweiſe iſt das Schiff dicht
geblieben, ſo daß keine unmittelbare Gefahr
beſteht. Da der Sturm in den letzten Stunden
aber wieder zugenommen hat, iſt das Schiff
noch einige Meter höher auf den Strand geſetzt
worden. Trotzdem rechnet man noch mit einer
Bergung.

Die Lage des 3 307 Tonnen großen Dampfers
„Boltenhof“ und des 2299 Tonnen großen
Dampfers „Maritza“ hat ſich nicht weſentlich
verändert Beide Schiffe ſind bei der Strandung
dicht geblieben. ſo daß für die Beſatzung auch
hier keine Gefahr beſteht.

Binzer Fiſcherboot gekenkerk

Drei Mann Beſatzung ertrunken
Binz, 5. Januar. Am Dienstagvormittag

kenterte etwa 300 Meter vom Strande entfernt
ein mit drei Binzer Fiſchern beſetztes Boot,
das bei Windſtärke 6 ausgefahren war, um
Netze auf See zu bergen. Die Beſatzung
des Bootes iſt ertrunken.

Reue ſenſationelle
Enkführung in UsA.

Tochter eines reichen Ford- Ange
ſtellten verſchwunden

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up Detroit, 5. Januar. Die Polizei
beſchäftigt ſich mit einem aufſehenerregenden
Entführungsfall, der möglicherweiſe mit den
ſeit langem andauernden Arbeitskonflikten bei
der Ford Geſellſchaft in Zuſammenhang ſteht.
Es handelt ſich um die 17jährige Tochter
Gertrude des Chefs vom Dienſtdepartement
der FordMotor Company Harry Bennet,
der einer der fünf, höchſtbezahlten FordAnge
ſtellten iſt.

Bennet teilte der Polizei mit, daß ſeine
Tochter ſeit Montag abend vermißt wird. Sie
wurde zuletzt geſehen, als ſie zur Schule ging,
und rief um 6 Uhr abends zu Hauſe an, um
ihre Schweſter zu bitten, ſie um 8 Uhr mit
dem Auto abzuholen. Die Schweſter war recht
zeitig am Treffpunkt und wartete vergeblich
bis 10 Uhr. Dann kehrte ſie nach Hauſe zurück.
Bennet wartete noch mehrere Stunden lang
auf die Rückkehr ſeiner Tochter, ehe er die
Polizei benachrichtigte.

Da Bennet in der letzten Zeit ſowohl
freundliche als auch drohende Warnungen
erhalten hat, die ihm rieten, auf ſeine Frau
und ſeine beiden Töchter achtzugeben, iſt damit
zu rechnen, daß die Vermißte das Opfer
einer Entführung geworden iſt.

66Barmak ſpielt „krank
„Hafteinwände“ des jüdiſchen Großbetrügers
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Brüſſel, 5. Januar. Der jüdiſche Groß
betrüger Barmat, der von Holland an die
belgiſchen Juſtizbehörden ausgeliefert wurde,
verſucht ſich jetzt der ſtrafenden Gerechtigkeit
dadurch zu entziehen, daß er ſich krank ſtellt.

Bereits nach ſeinem Eintreffen in Ant
werpen erklärte Barmat, daß er ſich zu
ſch wach“ fühle, um die Reiſe nach Brüſſel
fortzuſetzen. Der zugezogene Gerichtsarzt teilte
jedoch als Ergebnis ſeiner Unterſuchung mit,
daß Barmat ſich einer ausgezeichneten
Geſundheit erfreue, ſo daß die Reiſe
dann trotz des Proteſtes Barmats nach Brüſſel
fortgeſetzt wurde, wo Barmat in das Straf
gefängnis eingeliefert wurde. Als man ihn
vom Gefängnis zum Juſtizpalaſt ſchaffen wollte,
ſpielte der Betrüger erneut den Kranken und
weigerte ſich, ſeine Zelle zu verlaſſen. Der
Unterſuchungsrichter ordnete daraufhin eine
Unterſuchung Barmats durch den Gefängnis
arzt an. Es ſteht jedoch, wie die belgiſchen
Blätter berichten, ſchon jetzt feſt, daß der
Antrag Barmats, auf Haftentlaſſung abgelehnt werden wird.

Mohammedaner erzwangen
Verbot jüdiſcher Demonſtralionen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP., Tunis, 5. Januar. Anläßlich des Ein
treffens eines jüdiſchen Schiffes hatte die
jüdiſche Kolonie in Tunis große
Demonſtrationen geplant. Darauf wurde von
nationalen Mohammedanern erklärt, daß
man dieſe Demonſtrationen verhindern würde.
Um Zuwiſchenfälle zu. vermeiden, haben die
franzöſiſchen Behörden jetzt die
jüdiſchen Demonſtrationen verboten. Auch die
geplante Vorführung eines Paläſtina-Films iſt
verboten worden.

Fahrerflucht war nutzlos
Der Roheitsokt an der Strabe Trebnifz-Bresſau aufgeklärt

Breslau, 5. Januar. Am Silveſter
abend wurde wie bereits berichtet der

riſeur Fritz Dörner aus Strieſe auf derSe Trebnitz Breslau überfahren und von
dem Kraftfahrer ſterbend im Straßengraben
liegen gelaſſen. Als Schuldiger konnte ein Erich
Bartnick aus Breslau ſchnell ermittelt und
feſtgenommen werden.

Nach ſeinem eigenen Geſtändnis ſtand
Bartnick unter Alkoholeinfluß, als er am
31. Dezember aus Breslau in Richtung Trebnitz
fuhr, und außerdem war ſein Fahrzeug nicht
in betriebsſicherem Zuſtande. Es brannte
nämlich nur eine Scheinwerferlampe, ein
Betriebsfehler, der ſchon zu wiederholten Malen

erügt wurde und ſchon viele Unfälle verurſacht
et Nur infolge dieſer beiden Umſtände hat
er den herankommenden Radfahrer zu ſpät
bemerkt und überfahren. Es war ihm auch
nicht möglich, nach dem Ueberfahren des
Dörner ſein Fahrzeug auf dem kürzeſten Wege
zum Halten zu bringen, ſondern er ſchleifte
den unter dem Motor Eingeklemmten faſt
hundert Meter mit. Als er ſah, was er ange
richtet hatte, vergaß er jede Menſchenpflicht
und ließ den Verunglückten im Straßengraben
terben.t Bartnick wird nach Abſchluß der Ermitt
lungen unverzüglich dem Richter vorgeführt,
damit ſeine Aburteilung ſchnellſtens erfolgen
kann.

Gemeinde, Zeppelinheim“ gegründet
Neue Sjeclſungen um den loftschiffhaten Rhein Moin

Eigener Bericht
ju. Frankfurt, 5. Januar. Der bekannte

deutſche Luftſchifführer Kapitän von
Schiller wurde jetzt im Büro des Reichs
ſtatthalters von Heſſen als Bürgermeiſter der
neuen Gemeinde „Zeppelinheim“ ver
eidigt, die mit dem 1. Januar 1938 ihre
Selbſtändigkeit erhält. Die neue Gemeinde
Zeppelinheim, die zum Kreis Offenbach gehört,
umfaßt eine Fläche von 1040 Hektar.

Mit der Errichtung des Flug und
Luftſchiffhafens Rhein Main ent
ſtand in ſeiner unmittelbaren Nähe eine
Siedlung für die Angehörigen der deutſchen
ZeppelinReederei. Maßgebend für die Aus
wahl des Platzes war die Ueberlegung, daß
das Perſonal der Luftſchiffe mit Rückſicht auf
den anſtrengenden Dienſt und die kurzen
Ruhepauſen möglichſt in der Nähe des Luft
ſchiffhafens und fernab vom Lärm der Groß
ſtadt und der großen Verkehrsſtraßen ange
ſiedelt werden müſſe.

Jm Anſchluß an die Siedlung der Deutſchen
ZeppelinReederei wird in Kürze eine weitere
Siedlung für Angehörige der Deutſchen

der NSs.-Presse
Lufthanſa ſowie für Zoll- und Poſt
beamte die im Lufthafen tätig ſind, erſtellt
werden. Darüber hinaus ſind für ſpäter
weitere Bauten in dieſer neuen heſſiſchen Ge
meinde geplant.

Das Gelände der Gemeinde, das 1040 Hektar
umfaßt, liegt ausſchließlich im heſſiſchen
Stagatswald und ſetzt ſich aus Teilen der Ge
markungen Mitteldieck, Kelſterbach und Gund
wald zuſammen. Außerdem umfaßt es den
heſſiſchen das heißt den weitaus größten
Teil des Flug und Luftſchiffhafens Rhein
Main. Die Gemeinde, die bis jetzt aus
78 Häuſern mit 92 Wohnungen und etwa 250
Perſonen beſteht, ſoll in den zukünftigen Bau
abſchnitten auf 4000 bis 5000 Einwohner ver
größert werden.

Die neue Gemeinde und der Hafen ſollen
eine lebendige Erinnerung an den Grafen
Zeppelin. ein Beweis für die Erfolge kühner
Verkehrsſchau und ein Denkmal für alle Zu
kunft ſein, welche Leiſtungen das unter Adolf
Hitler geeinte deutſche Volk zu verbringen
vermag.

Nicht Oppoſition Nationale Bewegung
Innerpolſtische Fragen Oesferreſchs von politischen Referenten behandelt

Wien, 5. Januar. Zur Jahreswende
haben ſich mehrere Leiter der volkspolitiſchen
Referate in den Bundesländern über die mög-
liche Entwickelung der öſterreichiſchen inner
politiſchen Lage in Zeitungsaufſätzen geäußert.
So macht Profeſſor Tardieun in der „Grazer
Tagespoſt“ den bemerkenswerten Vorſchlag, die
jetzt übliche Bezeichnung „Nationgle Oppoſition
durch das Wort Nationale Bewegung
zu erſetzen.

Weiterhin erklärt Prof. Tardieu, daß es
eine Hauptaufgabe der volkspolitiſchen Refe
renten ſei, das nationale Vereins-leben zu erhalten. Es ſei unerträglich, daß
Beamte und Lehrer von vorgeſetzten Stellen
moraliſch unter Druck geſetzt würden, wenn ſie
ſich in einem der nationalen Verbände, ſei es
im Turnerbund, im Deutſch- Oeſter
reichiſchen Alpen verein oder im
Deutſchen Schulverein Südmark,
beteiligten. Es ſei auch in der letzten Zeit
häufig von einer bevorſtehenden, tiefgreifenden
Veränderung des Vereinsgeſetzes geſprochen
worden. Es werde eine nicht zu überſehende
Lage entſtehen, wenn ein ſolches Geſetz Wirk
lichkeit und das Leben nationaler Vereine
zerſtört würden. Vor ſolchen Angriffen müſſe
dringend gewarnt werden.

Der volkspolitiſche Referent von Salzburg,
Dr. Reitter, ſchreibt im „Salzburger
Volksblatt“, die Mehrheit der volkspolitiſchen
Referenten ſei ebenſo wie die von ihnen zu
betreuenden Perſonen Nationalſozialiſten. Dabei
müſſe man ſich klar ſein, daß mit National
ſozialiſten nicht nur die Mitglieder der
NSDAP. im engeren Sinne gemeint ſeien,
ſondern auch jener große Perſonenkreis, der
ſich. ohne einer Partei anzugehören, dem natio
nal ſozialiſtiſchen Gedankengut weltanſchaulich
verbunden fühlt und in Adolf Hitler den
vom Schickſal beſtimmten Führer
erblickt. Dr. Reitter wendet ſich dann gegen
die üblich gewordene Diffamierung der früheren
Anſchlußanhänger und erklärt, daß 14 Jahre
lang alle Oeſterreicher nur den Anſchluß
als gemeinſame politiſche Plattform anerkannt
hätten. Der Gefühle für dieſe Jdee brauche ſich
niemand zu ſchämen und ſich deshalb auch nicht
zu einem Staatsfeind ſtempeln zu laſſen. Viel
fältige Beſtrebungen ſeien auf dem Boden
Oeſterreichs vereint. Die einen bekümmerten
ſich um das Schickſal der Habsburger, die
anderen um das der katholiſchen Kirche. Die
Sorge der Nationalen aber ſei das
deutſche Schickſal.

Hat Jnde Schönbaum
ſein Varieté angezündet

Furchtbare Anklagen in Bukareſt
Bukareſt, 5. Janugr. Der Brand, der

zwei Tage vor Weihnachten im Varieté Theater
„Fox-Erforie“ ausgebrochen war und zwei
Todesopfer ſowie eine Reihe Schwerverletzter
gefordert hatte, ſcheint nach einer Meldung
des „Popularul“ eine furchtbare Aufklärung
zu finden. Die will aus der Umgebung des Unterſuchungsrichters wiſſen, daß
der Unternehmer des Theaters, Schönbaum,
natürlich ein Jude aufs ſchwerſte belaſtet
erſcheine.

Dabei ſei der Amſtand beſonders auffällig,
daß er die ſeit geraumer Zeit abgelaufene
Verſicherungspolice erſt wenige Tage vor dem
Brand erneuert und ſogleich bezahlt hätte.
Er hätte ferner zugeben müſſſen, daß der
Eiſerne Vorhang des Varietés bereits mehrere
Tage vor dem Brande nicht in Ordnung
geweſen ſei. Der Spielleiter habe ausgeſagt,
daß die Waſſerſchläuche im Theater zerſchnitten
geweſen ſeien.

wieder Terrorakte in Paläſtina
Jeruſalem, 5. Januar. Jn Nord-paläſtina iſt die JrakOelLinie in der Nähe

von Ginegar in Brand geſetzt worden. Ebenſo

werden aus zahlreichen anderen Gegenden
Paläſtinas neue Terrorakte berichtet.

Jn der Nähe von Nazareth entdeckte eine
Streife auf den Schienen einen eiſernen
Hemmſchuh, der den Kontrollwagen zur Ent
gleiſung brachte. Das Attentat galt aber dem
ſpäter eintreffenden Perſonenzug, der durch
die zufällige Kontrolle gerettet wurde. Auf
die jüdiſche Siedlung Nevezakov nördlich von
Jeruſalem wurde ein Angriff verübt und vor
her die Telephonleitungen durchſchnitten. Die
Polizei konnte die Angreifenden verjagen.
Ebenſo wurden die Telephonleitungen zwiſchen
Hebron und Berſcheba durchſchnitten.

Jn der Woche zwiſchen Weihnachten und
Neujahr fielen in Amerika94s Menſchen-
leben Unglücksfällen zum Opfer.

Nach Angabe von Verſicherungsgeſellſchaften
wurden im Jahre 1937 in den Vereinigten Staaten 40300 Menſchen
Dtſege itwaßennntane getötet und 1040 000
verletzt.

Jn Dunſtonon-Tyne (England) ver
brannten vier Kinder die von den
Eltern auf kurze Zeit in der Wohnung allein
gelaſſen worden waren.

Jn der chineſiſchen Provinz Kwan-
ung ereignete ſich ein ſchweres Eiſen
hnunglück, bei dem über 40 Men

t u

b a lſchen getötet und 120 verletzt wurden.

Gauleiker Skaatsrat Eggeling erhielt

goldene Ehrennadel der Ns69v.
Halle, 5. Januar. Unſerem Ganleiter

iſt von dem Reichskriegsopferführer, SA.
gruppenführer Hanns Oberlindober, die

oldene Ehrennadel der NSKOV. für ſeineVerdienſte um die deutſchen Kriegsopfer ver

liehen worden. Die hohe Auszeichnung wurde
ihm mit einer Urkunde von dem Gebiets
inſpekteur der NSKOV. Mitteldeutſchland,
Pg. Trippler, Deſſau und dem Gauamtsleiter
des Amtes für Kriegsopfer im Gau Halle
Merſeburg, Pg. Wunderling geſtern über
reicht.

Gauleiter Eggeling iſt einer der Mitbe
gründer der Organiſation der Frontſoldaten
und Kriegshinterbliebenen der Partei im Gau
MagdeburgAnhalt geweſen. Als alter Front
ſoldat iſt er ein dauernder Förderer der Belange
der deutſchen Kriegsopfer.

Dem Gedenken Schlieffens
Kranzniederlegung im Auftrag des Führers

Berlin, 5. Januar. Des hochverdienten,
langjährigen Chefs des Großen Generalſtabes
der früheren preußiſchen Armee, des General
feldmarſchalls Graf von Schlieffen,
wurde geſtern anläßlich der 25. Wiederkehr
ſeines Todestages mehrfach in ehrender Weiſe
gedacht. Jm Laufe des Vormittags erſchien
an der Grabſtätte des verewigten Feld
marſchalls auf dem Jnvalidenfriedhof
in Berlin der Chef des Generalſtabes des
Heeres, General der Artillerie Beck, begleitet
von Offizieren des Generalſtabes, um Kränze
für den Führer und Reichskanzler,für den Oberbefehlshaber des Heeres und den
Generalſtab des Heeres niederzulegen.

Auch im Auftrage des Reichskriegs
miniſters und Oberbefehlshabers der Wehr-
macht, Generalfeldmarſchall von Blom
berg, fand eine Kranzniederlegung ſtatt.
Ferner erfolgte ſeitens des Familienverbandes
der Grafen und Herren von Schlieffen ein
ehrendes Gedenken.

n wenlgen Yeilen

Reichsleiter Alfred Roſenberg, der
bisher Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen
Beobachters“ war, zeichnet nunmehr als
Herausgeber des Zentralorgans der
NSDAP. Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen
Beobachters“ wurde der bisherige ſtell
vertretende Hauptſchriftleiter SA.-Obergruppen
führer Wilhelm Weiß.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat einen
Aufruf zum Reichsberufswettkampf
erlaſſen. Durch die Freiwilligkeit der Teil-
nahme an dem Berufswettkampf ſei die Ge
währ gegeben, daß ſich aus dieſem friedlichen
aller Wettkämpfe eine wahrhafte Arbeiteraus
leſe herausbilden werde.

Am Schluß jeden Wirtſchaftsjahres findet
in Rom die Preisverteilung an die
Sieger der Getreideſchlacht durchden Duce ſtatt. Dieſe Preisverteilung wird
der Duce am 9. Januar vornehmen. Reichs
miniſter Darré iſt gebeten worden, dieſer
Feier beizuwohnen.

Der engliſche Unterſtaatsſekretär
für die Kolonien, Lord Dufferin, verließ
Dienstag im Flugzeug Southampton zu einer
zweimongatigen Ründreiſe durch Oſtafrika.

Zwiſchen Neuſeeland und Hawai iſt
ein regelmäßiger Flugverkehr eröffnet
worden.

Die Waſhingtoner Bundesſchiffahrts
behörde vergab einen Auftrag zum Bau von
12 Oeltankern, von denen jeder 16 000
Tonnen groß iſt. Sie ſollen als Hilfsſchiffe
für die amerikaniſche Flotte dienen.

Wie aus Bagdad verlautet iſt die franzö
ſiſche Rekordfliegerin Maryſe Hil
etwa 50 Kilometer von Djask in Jran woh
und munter aufgefunden worden. Sie hatte
zwiſchen Djask und Bender Abbas eine Not
landung vornehmen müſſen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kuſturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſe
zeitung“ u. Bild: i. V. Dietmar Schmidt; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Sladtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil Delitzſch: Anzeigen
teil: i. V. Ernſt Bode, Halle (S.) Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtr. 82; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert

Keßler, Berlin W. 8, Krauſenſtraße 16, II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 15 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 15 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 18 über 5 709Delitzſch Eilenburg Pl. 12 4500

Merſeburg Pl. 12 3000Gau Ausgabe Weſt Pl. 8 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 11 über 200Ausgabe Weißenfels Pl. 11 6 100Ausgabe Zeitz Pl. 12 8 800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 10 8 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Zeitz.
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Erstaufführung heute Mittwoch
Ein Film der Leidenschaft um eine grobe Frau!

ola Negri
Albrecht Schoenhals
zwei Darsteiler, dio schon in „Mazurka“ einen nachhaltigen

Ritternaus

Kulturfilm Fox-Wochenschau
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Werntage: 400 600 850 v

h

c S

Erfolg

Lichtspliele
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errangen, in

Tann 9 o
Nofturno

Alle Glut einer tiefen Leidenschaft
jet in diesem spannenden und mitreisenden Film enthaltea.

Das Schicksal einer Ehe erwächsf aus dem Iango Nofturno

ein Schicksal so unalſtäglich und ungewöhnlich, wie es nur
das Leben in einer dunklen Laune erfinden kann.

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk
statt durchgear-
beitet, sowie
Miet-Planos

billig bei

B. Döllo

L

9tadttheater Halle

Heute Mittwoch, 16 bis gegen 18.20 Uhr

peterchens Mondfahrt
20 bis gegen 28.45 Uhr

Der RVoſenkavalier
Komödie f. Muſik v. Richard Strauß

Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Schwarzbrot und Kipfel
Luſtipiel von Werner v. d. Schulenburg
Zahlung der V. Stammkartenrate bis
5. Januar erbeten.Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33

Hosen-
kräger

sehr große Auswah
i. Schnee acht.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

K ün n e m
Zeitgemäß in Form

Mehr als 50 Stü
ständig zur AuswahlMöbel rin

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichsir. 14
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarehen

„Pola Negri“ in
Liebe Mutterglück Enttäuschung

Sehnsucht und Verlassenheſt.

Altsilber
altes Sildergell

Kauft Ifd.

Ein wundervoller meister
Für Jugendliche nicht erlaubt.

minnnnininnnnniiiniimmnnniinnnnnnmnmi 2

Auwelter Walter

Ecke Hauptpost
hafter Film!

An zeigen
helfen

auf bauen

Heute Miniwoch, 5. Janvuar, 3 Uhr
und wieder mit Curih Breitenberger

Die Gr. Kaffeestunde S
Fred Wilms 2 Hendrides Stambul& Co. Hilli u. Charlott
iach. Kunst D. gr. Tanep. Aegvp. -Kairol z. letzten mal

zugleich Ehren und Abschieds nachmittag für
Curih Breitenberger u. s. Tänzerinnen

WoOOooooooooo7
Spiegel- Wi ntergarten eher

saal
Eintritt frei TVANZI TANZI Eintritt freil

Ausrüstungen für die NSDAP
Hauft jeder gut bei Fa. Schnee

Sportsonderzug
n a ch

Ohberhof (Thür.)
am 9. Januar 1938 60 Proz. Fahrpreisermäßigungl

Fahrpreis
Fahrplan: hin u. zurück

5.50 ab Halle (Saale) an 22.26 5,20 RM
5.558 Ammendo 2 22.17 5,10 R
6. s NMerseburg 22.08 4,8 RM6.14 Leuna-Werhe 22.01 4,70 RM
6.24 Großkorbetha 21.55 4,50 R
9.06 an Gehlberg ad 19.58
9.185 Oberhof (Th.) 19.50

Zug führt auch 2, Wagenklasse
Kartenverkauf ab sofort bei den genannten

Fahrkartenausgaben und MER. Büros
Reichsbahn WVerkehrsamt Halle-saale

Herausgegeben von

Reſchsleiter Philipp Bouhler
Es enthält umfaſfende Angaben über Gliederung und
Organifation der NSOAB., Anſchriften der einzelnen
Dienſtſtellen, ihrer Leiter, Stellvertreter uſw. Eine fechs-
farbſge Karte der Saueinteilung Deutſchlands ſowie
eine farbige Beilage mit den Abzeichen der Politiſchen
leiter und ein großer Texteil machen das National-
ſozialiſtiſche Jahrbuch zu einem wertvollen Handbuch

kür jeden Deutſchen.
Leinen RM. 1.40

Durch alte Buchhand lungen zu beziehen

Zentraiverlag der NSOAP. Frz. Eher Nachf.,
München

Vereinsnacrkrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Das Muſikwiſſenſchaftliche Seminar der Univerſität
beginnt jetzt mit einer Folge einſtündiger Mittwochabend
muſiken, in denen nach und nach ſämtliche Orgelwerke
Joh. Seb. Bachs auf der Orgel der Univerſitätsaula
durch Adolf E. Schütz dargeboten werden. Erſter
Vortrag Mittwoch, 5. Januar, pünktlich 18 Uhr: Prä
ludium und Fuüge. C-Dur, zwei Choralbearbeitungen,
Trio GDur, vier Choralbearbeitungen, Fuge H-Dur,
Alla breve D-Tur. Studierende aller Fakultäten frei;
andere Hörer 50 Pfg. je Stunde oder 3 RM. für die
Vorträge im Januar und Februar insgeſammt (am Aula
eingang).

Städtiſches Amt für Vortragsweſen. Am Montag,
dem 10. Januar, 20 Uhr Lichtbildervortrag des be
kannten Mittelmeer und Afrikaforſchers Prof. Max
Grühl (Potsdam) „Entſcheidungskampf im Mittelmeer
die Schickſalsſtunde Europas.“ Hörſaal 18 der Uni
verſität. Am Dienstag, dem 11. Januar 20 Uhr,
Hörſaga! 18 der Univerſität Vortrag von Univ.Dozent
Dr. Serauty: „Friedemann Bach in ſeiner halliſchen

it.“ Mitwirkende: Jrmg. Creuznacher (Klavier) Emil
Zienole und Fritz Fügner (Flöte).

Poranzeige: Am 29.30. Jan. 1956 Wochenend-
fahrt nach Hamburg Hbf. Boxhampf Schmeling
gegen Ben Foord. Fahrpreis nur 11,60 RM

Parteiamtliche

S Belannkmachungen
Deutſche Arbeitsfront
„Das Deutſche Handiberk“ Kreis HalleStadt. Kreis

gewerk des Malerhandwerks
Das Kreisgewerk des Malerhandwerks veranſtaltet

am 24. Januar folgende Lehrgemeinſchaften: „Neue
Deutſche Werkſtoffe im Malerhandwerk und ihre Ver
arbeitung.“ Untkoſtenbeitrag 30 Pfg. Anmeldungen ſind
zu richten an die Deutſche Arbeitsfront, Kreisdienſtſtelle
des Deutſchen Handwerks, Halle (S.), RobertFranz
Ring 16, Zimmer 20

G ßraft durch Freude
KRESs HALLE-8 TAD T

Orts und Betriebsgruppenwarte! Wichtiges Run d
ſchreiben Nr. 1/88 und Propagandamaterial iſt ab
zuholen.

Das Monatsprogramm mit den in dernächſten Zeit ſtattfindenden Fahrten iſt in der Kreis
dienſtſtelle für 10 Pfg. erhältlich.Heute neuer Skikurſus für Anfänger. Treff
punkt: 16 Uhr Endſtation Linie 8. Skier ſind mit

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Stadt
Mittwoch, 5. Januar: Ortsgruppe Franckeplatz.

Tonfilm „Ein ganzer Kerl“, Fox tönende Wochen
ſchau. Schänke AltHalle, 20 Uhr.

Donnerstag, 6. Januar: Ortsgruppe Bergmanns-
troſt. Tonfilm „Ein ganzer Kerl“, Fox tönende
Wochenſchau. Landhaus. 15 Uhr Jugendvorſtellung,
20 Uhr.

Sonnabend, 8. Januar: Kleingartenanlage Ge
ſundbrunnen. Stummfilm „Schneewittchen“, „Prin

Piee
BOCKBIERFEST.

Am Riebeckplatz
Am Donnerstag

h

mit Schwung,
Humor ins

1. hatteestunge 1036

Kahbarett Variete Tanz

F Sammler-
Ichau

8. und 9. Januar 1938 9—-21 Uhr
„Haus an der Moritzburg

Eintritt Erw. 36, Schüler 20 Rpf.

glacisehlizenhaus
Freitag, den 7. Januar, 20 Uhr

Lieder U. Arien- Aben

Kammersängerin Margarete

[eschemacher
Sopran, Staatsoper Dresden

Am Flügel:
e ron Michael ſäleheisen

Karten in den beannten Ver-
haufsslellen

Heute Mittwochb,
5. Sannar 10938

im Stodtschötzenhaus

Hröhlicher Abend
mit anſchl. Tanz

zugunsten des VHW
Karten sinck noch an der
Abendkasse erhältlich

NSDAP.,Ortsgruppe Wosserturm-Söd

Der große Erfolg!
La Habanera* die leiden-

Schaftliche Melodie des Südens,
das sehnsuchtsvolle Lied eines
heimwehkranken Herzens, das
großartige Leitmotiv dieses

spannungsreichen Ufa-Filmsl
Und über allem die
faszinierende Frau

zorah Leagnder
Täglich 400 6.20 8.15

Für Jugendliche nicht zugel assen!

Tempo und
neue Jahr

Möbel-
Becker

jetztLeipzigerstr. 20

Schlafzimmer
von 295, an.

Küchen
von 125, an.

Speiſezimm.,
von 275, an.
Couchs

von 65, an.

Flurgard.,
von 24, an.

Bettſtellen
von 15, an.
Schreib
ſchränke
von an.
Chaiſelongues,
Tiſche, Stühle,

Sefſel

alles in großer
Auswahl.

Annahme vonzeſſin auf der Erbſe“. Schänke AltHalle. Eheſtandsdarleben.

h Besichtigen Sie bitte
meine ersthlassigen

Me Seotee Känude

ist der Zeltungsleser. Der kluge

Geschàftsmann bevorzugt daher
für seine Ankündigungen stets die J z

Schèliaf-
verlangt überall Herrliche Schneelandſchaft zimmer

die M Heuio der beliebie Tanz von 365. RHan
KuchenAd Walter von 170. R an

Ihr Besuch wird sichlessingstr. e8 bestimmt lohnen!

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Amtliche Bekanntmachung
Kurſe zur Vorbereitung auf die theoretiſche Meiſter

prüfung
Wir veranſtalten Ende Januar 1938 Kurſe zur Vor

bereitung auf die theoretiſche Meiſterprüfung auf der
Grundlage der neuen fachlichen Prüfungsvorſchriften.
Die Teilnehmergebühr hierfür beträgt 20, RM. An-
meldungen zu dieſen Kurſen ſind bis ſpäteſtens15. Januar 1938 in unſerer Dienſtſtelle Gräfeſtraße 24,
abzugeben.

Bereits vorgemerkte Anmeldungen brauchen nicht
wiederholt zu werden.

Halle (Saale), den 4. Januar 1938.

Mittwoch, den 5. Januar 1938,
W in Wansleben, bei Gaſtwirt

loß:ß:
1 Nähmaſchine, 1 Muſikſchrank, 1
Bohrmaſchine, 1 Tiſchgrammophon,
1 Wringmaſchine, 1 Laſtkraftwagen
anhänger, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 5. Januar 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 132

1 Kredenz. 2 Büfetts, 1 Schreibtiſch
1 Schreibtiſchſeſſel, 1 Chaiſelongue,
2 Klubſeſſel, 1 Heißluftherd. 1 Ban
donika, 1 Ladentiſch (z Meter) 1
Schreibmaſchine (Olympia), 1 Bürvo
tiſch, 1 Hobelbank, 1 Fräſe, 1 Waſch
toilette.Die Handwerkskammer zu Halle (6aale) Gebhardt, Obergerichtsvollzieber.

Fieemarkt
t

n 13. F
ſea. 250 Siere)

Kaltbim Reilſtraße 78, Ruf 245 26

Hengſt. Rachtörung und Verkauf

h Gebrauchspferde- Verſteigerung

in Magdeburg
Katalog Nr. 85 (angeben) auf Anforderung koſtenlos durch den

den the pferdezuchtVerhaund 6achſen Auhalt, Halle (6.),

stadte-Feuersozieta

Städte-Feuersozietät der Provinz Sachsen
Feuersozietäts- Beiträge für das Jahr 1938

Die Beitragsrechnungen für das Jahr 1938 werden den Ver
sicherungsnehmern in den nächsten Tagen zugestellt werden.

Die Versicherungsbeiträge sind un verzüglich an die
in den Beitragsrechnungen angegebene Hebestelle zu zahlen;
nach Ablauf eines Monats wird angenommen, daß Rosten-
pflichtige Einziehung gewünscht wird.

Halle (Saale), den 4. Januar 1938.

Orts direkt on Holie a. d. Saale.

9 Günther
t der Provinz Sachsen



5. Januar 1938

Stadt Hänclels unclk Stoclt Grönewolds

gkkigs Grünewald und der Dom zu Halle
Wer war eigenklich der Meiſter der halliſchen Domſtulpturen?

Nachdem Dr. Rolf Hünicken ſeine Unter
ſuchungen über Grünewalds Lebensabend in
Halle veröffentlicht hatte, iſt Halle uns nicht
nur die Stadt des großen deutſchen Ton
meiſters Georg Friedrich Händels, ſondern
gewiſſermaßen auch die Stadt Mattias Grüne
walds geworden. Die Unterſuchungen Hünickens
wieſen überzeugend nach, daß Grünewald oder
Meiſter Matthis Gothart alias Nithart, wie
er eigentlich hieß, als Hofmaler des Kardinals
Albrecht wie ſpäter als Waſſerkunſtmacher der
Stadt ungemein befruchtend auf das halliſche
Kunſtleben gewirkt hat. Inzwiſchen ſind aus
der Feder von Adalbert Alexander Zinn und
Marie Eliſabeth Steinhäuſer zwei Bücher
über Grünewald erſchienen, die als Romane

Aufn. nach SteinhäuſerBimpage
Maske des Mattias Grünewald?

ſeines Lebens auch ſeinen Lebensabend in
Halle ſchildern. Marie Eliſabeth Steinhäufer
hat ferner jetzt eine Abhandlung „Der Meiſter
des halliſchen Domes“ herausgegeben (Guſtaf
Altenburg Verlag, Leipzig), die das Wirken
Grünewalds in Halle in ganz beſonderem
Maße nachzuweiſen ſucht.

Das Halle des beginnenden 16. Jahr
hunderts war unter der Regierung des
Kardinals Erzbiſchof Albrecht von Branden
burg zu einem Sammelplatz zahlreicher
fremder Künſtler geworden, die von der Fülle
der erzbiſchöflichen, zugleich aber auch
ſtädtiſchen Bauunternehmungen hierhergeführt
waren. Der Dom vor allem iſt zu nennen, dem
der Kardinal ſeine Fürſorge zuwandte. Jn
ſeinen Veröffentlichungen über Grünewalds
Lebensabend in Halle ſowohl in der „Zeit
ſchrift für Kunſtgeſchichte“ wie in „For-
ſchungen und Fortſchritte ſagt Hünicken
über dieſe Zeit u. a.: „Charakteriſtiſch iſt dabei
das Aufeinandertreffen völlig entgegengeſetzter
Kräfte Jſt die Faſſadengeſtaltung des Domes
mit ihrem venezianiſchen Frührenagiſſance
en ohne Einwirkung eines italieniſchen

rchitekten nicht denkbar, ſo arbeitete die
Apoſtelſtatuen im Jnneren ein Bildhauer, der
als einer der beſten und gewaltigſten der
deutſchen Spätgotik überhaupt angeſehen
werden muß. Es vollzog ſich alſo während der
wanziger Jahre des 16. Jahrhunderts in

Halle und gültig für ganz Mitteldeutſch
land der organiſche Uebergang von der
Spätgotik zur Renaiſſance. Unmittelbarer
Schickſalsgenoſſe dieſes Vorganges war Grüne-
wald.“

Jn ſeinen Studien „Halle in der mittel
deutſchen Plaſtik und Architektur der Spätgotik
und Frührengiſſance 1450-1550“ hat Dr.
Hünicken ſich im einzelnen auch mit dieſem
Meiſter der halliſchen Domſkulpturen“ befaßt.
Mit allem Vorbehalt, ſo ſagt Dr. Hünicken, ſei
die Vermutung ausgeſprochen, daß Leon-
hard Pucheler über den er noch weitere
Einzelheiten bringt der „Meiſter der halli
ſchen Domſkulpturen“ iſt. Das Dunkel um die
mit der Ausſchmückung des halliſchen Doms
1520 bis 1526 beſchäftigten Künſtler beginnt
ſich, ſo ſagt an anderer Stelle weiter, auch
urkundlich langſam zu lichten. Hünicken weiß
hiernach u. a. die Steinmetzen Martin Lindener,
Ulrich Kreuz, Kaſpar Kraft, Meiſter Hans und
Hans Schlegel nach. Alle, ſo ſagt er, ſind
offenbar am Dom beſchäftigt geweſen.

Marie Eliſabeth Steinhäuſer, aus deren
Feder, wie bereits erwähnt, auch ein Roman
über Grünewalds Leben erſchienen iſt, glaubt
nun mit ihrer neuen Veröffentlichung „Der
Meiſter des halliſchen Domes“ weitergehen zu
müſſen. Jhr Schluß iſt kurz geſagt folgender:
„Die Vergleiche der Skulpturen (des halliſchen
Doms) mit den Gemälden und Zeichnungen
Grünewalds, die Daten ſeines Lebens, d
Aehnlichkeiten des Meiſters zu Füßen des
heiligen Mauritius und der Maske des
Treppenſockels mit dem Grünewald Bildnis
von 1529 laſſen auf Mattias Grünewald,
genannt Gothart Niethart, als den Meiſter
der halliſchen Domſkulpturen ſchließen.“ Die
Ausführungen, die Marie Eliſabeth Stein
häuſer hierzu macht, ſind immerhin beachtens-
wert. Jedenfalls als Anregungen, der Frage
weiter nachzuſpüren, inwieweit nicht die Aus
wirkung der künſtleriſchen Perſönlichkeit wirk
lich nachweisbar iſt. Führendes Genie in der
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Schar der Künſtler, die am Dom wirkten, war
nach ihrer Anſicht Meiſter Mattias, der mit
großer Wahrſcheinlichkeit ſowohl Entwürfe zu
den Skulpturen der Pfeiler ſchuf als auch die
Skulpturen mitgeſtaltete da ſie die Merk-
male ſeiner charakteriſtiſchen Kunſt tragen.
Marie Eliſabeth Steinhäuſer ſucht dieſe Ein
wirkungen Grünwalds an den einzelnen Skulp-
turen nachzuweiſen. Mit allem Vorbehalt ſei
hier zunächſt darauf hingewieſen. Wie weit ſie
damit recht haben kann, dürften wohl die
weiteren eingehenden Unterſuchungen von Fach
ſeite aus ergeben. Schon Hünicken weiſt ja
daraufhin, daß der Maler Grünewald mit der
Baukunſt bereits ſeit ſeiner erſten Mainzer
Zeit wohl vertraut war. Für den halliſchen
Dom war ſein heute in München befindliches
Erasmus Mauritius Bild beſtimmt, auf dem
in Erasmus der Kardinal Albrecht dargeſtellt
iſt. Ein zweites, für den Dom beſtimmtes Bild
Grünewalds wurde nicht vollendet. Wir wiſſen
nach Hünicken ferner, daß Grünewald ſowohl
in unmittelbarer Nachbarſchaft und Arbeits
gemeinſchaft mit dem Dombaumeiſter Baſtian
Binder und dem Bauſchreiber Konrad Vogels
berger gelebt hat, als auch mit dem großen
Kunſtförderer und „Baumeiſter“ Hans von
Schönitz aufs engſte befreundet war. Hünicken
hat ferner nachgewieſen, daß der ſpätere Grüne-
wald in ſeiner letzten halliſchen Zeit nicht als
Einſamer“ lebte, ſondern in einem ihm gleich
geſtimmten Künſtler- und Freundekreis. So
gewinnt die Vermutung von Marie Eliſabeth
Steinhäuſer, in Grünewald auch den Arheber
Und Mitgeſtalter der Domſkulpturen wie des
Domes in ſeiner architektoniſchen Geſtaltung
überhaupt zu ſehen, immerhin gewiſſe Be
achtung des alten Grünewalds Bedeutung
würde damit nicht nur für Halle, ſondern dar
über hinaus allgemein noch weiter heraus-
zuſtellen ſein. So iſt der Beitrag von Marie
Eliſabeth Steinhäuſer zur halliſchen Grüne
waldFrage, die es ſei nur auf die von
Dr. Hünicken auch angekündigte Veröffent

1. Beiblatt, Nr.

Der „Meister“ zu Füßen des Mauritius,
Sollte es Grünewald sein?

lichung über den PſeudoGrünewald, wohl noch
manches Rätſel birgt immerhin zu begrüßen.
Jm einzelnen werden die Kunſtgeſchichtler zu
dieſer Frage das Wort zu nehmen haben.

Schon nach den Veröffentlichungen von
Hünicken zeigte ſich jedoch, daß Grünewalds
künſtleriſche Perſönlichkeit und ſein Wirken in
Halle nicht lediglich den Lebensabend eines
aälternden Mannes bedeuten, ſondern daß
menſchlich wie künſtleriſch Kräfte von ihm,
als dem großen Künſtler, der hier in Halle
lebte und ſtarb, ausgegangen ſind, die zu
ſeiner Zeit ungemein befruchtend gewirkt
haben und die auch heute noch wirkſam ſind.
Halle, die Stadt Georg Friedrich Händels,
zeigt ſich immer mehr ſo auch als Stadt
Meiſter Mattias Gotharts alias Nitharts
genannt Grünewald. B. Th.

Schnee wurcle beiseite geräumt

Schneepflüge ſtändig unkerwegs
Einſatz aller Kräfte für die Freihaltung der Straßen für den Verkehr

Auch der geſtrige Tag brachte wieder
reichen Schneefall. Aber unſere Stadtver
waltung hatte alle „Abwehrmaßnahmen“ ge
troffen. Schneepflüge, Laſtkraftwagen und
Elektrokarren waren unterwegs. Bis in di
Nacht hinein hatten unſere ſtädtiſchen Arbeiter
zu tun, die Schneemaſſen beiſeite zu ſchaffen,
an der Verkehr ſich reibungslos vollziehen
onnte.

Ein rechter Winter mit viel Schnee iſt es
nun geworden. Das neue Jahr hat ihn recht
kräftig mitgebracht. Auch geſtern wieder wir-
belten die Schneeflocken vom Himmel her-
nieder. Jn der Stadt ſelbſt allerdings, da war
auf den Bürgerſteigen von den vielen Fuß
gängern bald der richtige Schneeſchmutz ge
ſchaffen, wie er ſich bei Schneefällen immer
einſtellt. Draußen aber, da lag er prächtig,
wie ſchön war die weiße Decke. Unſere Jugend
zumal, ſie war mit Rodel und Ski unterwegs.
Ueberall, wo ſich Gelegenheit bot, da ging's
hier zu Hauſe an den Winterſport. Auf den

Brandbergen hatte ſich natürlich wieder
KleinGarmiſch aufgetan, wie ſollte es auch
anders ſein
Daneben war auf der Eisbahn Betrieb
über Betrieb. Man muß es ja auch ausnutzen,
das Winterwetter. Herrlich ging's bei der
Muſik über die Eisfläche. Bis zum Abend
war auch hier Betrieb.

Die Städtiſche Straßenreinigung hatte in
Hülle und Fülle zu tun, um die Schneemaſſen,
die dem Verkehr hinderlich waren, beiſeite zu
ſchaffen. Aber die Arbeit wurde geleiſtet.
Schneepflüge waren bis in die Nacht hinein
unterwegs. Die Schneehaufen, die am Rand
der Bürgerſteige zuſammengefegt waren, auch
ſie wurden ſtreckenweiſe ſchon bald beiſeite be
fördert. So wurde dem Verkehr in der Gau
ſtadt freie Bahn geſchafft. Die Großſtadt Halle
war gerüſtet, dem Schneewetter zu begegnen.

Auch die Reichsbahn hat ihr Möglichſtes
getan, und außer einigen Verſpätungen der
Züge iſt der Betrieb auch geſtern nirgends

Schneepflüge säuberten die Straßen der Gaustadt

ernſtlich geſtört worden. Die Züge allerdings
hatten alleſamt ein recht winterliches Aus
ſehen. Eiszapfen, die an den Seiten herab
hingen, waren keine Seltenheit.

So hat auch der Schnee uns mancherlei Ab
wechſlung gebracht; die luſtige, fröhliche Schnee
ballſchlacht, an der auch wir uns gerne einmal
beteiligt haben, nicht zu vergeſſen. Schließlich
aber wird ja auch der weiße Zauber einmal
ein Ende haben. Schreiten wir doch ſchon recht
flott ins neue Jahr hinein, das uns ſeinen
Frühling und ſeinen Sommer erſt noch
bringen ſoll.

Mord kommiſſion alarmiert

Die Leiche einer Frau aus Körbisdorf,
die auf dem Gertraudenfriedhof eingeäſchert
werden ſollte, wurde von der Kriminalpolizei
beſchlagnabmt. da Verwandte der Toten
ſchweren Verdacht ausſprachen, wonach nicht
Selbſttod durch Erhängen vorliegen, ſondern
die Frau Opfer eines Verbrechens ſein ſoll.
Es wurde daher auf Erſuchen der Staats
anwaltſchaft ein Teil der hieſigen Mord-
kommiſſion eingeſetzt, der unter Leitung eines
Staatsanwaltes die Ermittlungen zur Klärung
der Todesurſache der angeblich am 29. Dezem
ber in Körbisdorf erhängt aufgefundenen
Frau durchführen wird.
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Gemeinſchafkseinkopf der Apolheker

Die Deutſche Apothekerſchaft wird am
nächſten Eintopfſonntag, dem 9. Januar, ein
Gemeinſchaftseintopfeſſen im Stadtſchützen
hauſe veranſtalten. Die halliſchen Mitglieder
der Deutſchen Apothekerſchaft werden ſich mit
ihren Angehörigen dort einfinden. Jn zwei

eldküchen der Wehrmacht (Heeresnachrichten
chule) wird das Eintopfeſſen bereitet werden.

Auch alle anderen Volksgenoſſen können natür
lich an dieſem Gemeinſchaftseintopfeſſen im
Stadtſchützenhauſe von 12 bis 14 Uhr teil
nehmen. Während des Eſſens wird eine
halliſche Kapelle Märſche und Lieder ſpielen.

Mit der Fauſt ins Geſicht
Jn der Silveſternacht ſchlug ein 26jähriger

Mann im Verlaufe einer zwiſchen mehreren
Perſonen entſtandenen Schlägerei einen
27jährigen in der Hindenburgſtraße wohn
haften Mann mit der Fauſt ins Geſicht, ſo
daß der Geſchlagene zu Boden ſtürzte und dort
bewußtlos liegen blieb. Die Röntgenaufnahme
in der Klinik, der der Bewußtloſe zugeführt
wurde, ergab Gehirnerſchütterung und Schädel
bruch. Die Verletzungen ſollen jedoch glücklicherweiſe nur leichter Natur pin, ſo daß
keinerlei Lebensgefahr beſteht. Der Täter, der
zunächſt vorläufig feſtgenommen war, wurde
in Anbetracht der Feſtſtellungen in der Klinik
entlaſſen. Er ſieht ſeiner demnächſtigen Ab
urteilung entgegen.

Stadkforſt Halle hat eine
Oberförſterei!

Der bisherige Revierförſter Eiker mann
iſt Weihnachten zum Oberförſter ernannt
worden. Möge er die Geſchicke unſeres ge
liebten Stadtwaldes auch weiterhin ſo gut
leiten im Jntereſſe einer geſunden Waldwirt
ſchaft und zum Wohle der zahlreichen Heide
beſucher. Die Stadtrevierförſterei in Nietleben
heißt jetzt: Oberförſterei Habichtsfang Stadt
Forſt Halle (Saale).

Grüne Fahrzeuge, blaue Schein
werfer und das Martin- Horn

Nach der Unterſtellung der Feuerwehren
unter die Befehlsgewalt des Reichsführers SS.
und Chef der Deutſchen Polizei und ihre aus
drückliche Erklärung zur Feuerlöſchpolizei
werden allmählich alle Fahrzeuge der Polizei
und Feuerwehr einheitlich ausgerüſtet und
auch nach außen hin kenntlich gemacht werden.
Das Rot der Feuerwehrfahrzeuge iſt ſchon
zum größten Teil dem einheitlichen Grün
gewichen. Außerdem werden alle Fahrzeuge
mit dem bekannten MartinHorn ausgerüſtet,
das Privatwagen nicht führen dürfen, um
Verwechſlungen zu vermeiden. Die Lampen
vor den Polizeirevieren werden, wie auch die
Feuermelder, nicht mehr grün bzw. rot
leuchten, ſondern einheitlich blau Bei
Dunkelheit werden Polizei und Feuerlöſch
polizei, wenn ſie im Jntereſſe der Allgemein
heit freie Fahrt brauchen, blaue Scheinwerfer
einſchalten, um ſchon von weitem auf ſich auf
merkſam zu machen.

Für die Fahrzeuge der Polizei und Jrre
wehr, die ſich durch die hier geſchilderten
Zeichen bemerkbar machen, iſt nach ausdrück
licher Vorſchrift ſchon bei ihrer Annäherung
freie Bahn zu ſchaffen. Alle Fahrzeugführer
haben beim Bemerken dieſer Zeichen ganz
rechts heranzufahren und müſſen ſogar
unter Freihaltung von Straßenkreuzungen und
einmündungen vorübergehend halten.

Verkehrsunfoll fand seine Söhne vor Gericht

Zwei Kraftwagen fuhren zuſammen
Beide Fahrer wurden ſchwer verletzt

Ein Lieferwagen einer Ammendorfer Firma
ſtand am 6. Oktober des vorigen Jahres gegen
141 Uhr abfahrtbereit in der Ausfahrt des
Werkes. Da ſah der Fahrer einen Perſonen
kraftwagen in voller Fahrt von Halle her an
kommen. Der Fahrer dieſes Wagens hatte
ſeinen linken Winker herausgeſteckt, ſo daß der
Faährer des Lieferwagens annahm, er habe
die Abſicht, der Firma einen Beſuch abzu
ſtatten. Sonderbarerweiſe aber fuhr der
Wagen weiter in Richtung Ammendorf. Jn
zwiſchen hatte der Lieferwagenfahrer ein
geſchaltet und fuhr hinter dem Perſonenkraft
wagen her. Trotz des immer noch aus
geſtreckten Winkers ließ der Fahrer auch die
nächſte Einfahrt in ein anderes Werk links
liegen, bis er plötzlich an der Schachtſtraße in
ſchärfer Kurve einführ und in demſelben
Augenblick auf einen vorſchriftsmäßig auf der
rechten Seite der Schachtſtraße herunter
fahrenden anderen Perſonenwagen voller
Kraft anſtieß, ſo daß der von Halle kommende
Wagen herumgeriſſen wurde und mehrere
Meter weit mit verkehrter Front nach Halle
zu ſtand.

Beide Fahrer wurden ſchwer verletzt, der
auffahrende flog mit dem Kopf durch die
Windſchutzſcheibe und hatte es wohl nur der
unbewußten Abwehrhaltung ſeines rechten
Armes zu verdanken, daß er mit auf
geriſſener Kopfhaut und Schnitten am Hals
davonkam. Auch die Verletzungen des An
gefahrenen waren gefährlich, er trug neben
einer ſchweren Bruſtquetſchung verſchiedene

Rippenbrüche davon, das Kinn war ihm auf
geſchlagen und die Unterlippe geſpalten, beide
mußten genäht werden. Außerdem hatte er
den Verluſt von ſieben Zähnen zu beklagen.
Der an ſeinem Wagen angerichtete Schaden
betrug 1500 RM. Hilfreiche Menſchen hoben
die beiden Ohnmächtigen aus ihren Wagenund ſorgten für ges Ueberführung in
Krankenhäuſer, wo ſie beide erſt nach Wochen
entlaſſen werden konnten.

Geſtern hatte ſich nun der Fahrer des von
Halle kommenden Wagens, der 55jährige
Hermann E. aus Halle vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Dem An

eklagten wurde zugute gerechnet, daß er bisder unbeſtraft war und daß die Schachtſtraße

für einen von Halle kommenden Kraftfahrer
wenig überſichtlich iſt und kaum einen Einblick
in die Straße geſtattet. Durch einwandfreie
Zeugenausſagen aber wurde klar erwieſen,
daß der Angeklagte die Kurve an der Straße
u ſtark geſchnitten hatte, denn der Zuſammenof fand kaum anderthalb Meter von der

rechten Bordkante der Schachtſtraße abwärts
geſehen, ſtatt. Weiter aber hätte der An
geklagte in Betracht ziehen müſſen, daß ein
die Schachtſtraße herunterkommender Wagen
das Vorfahrtsrecht vor ihm hatte.

Jn Anbetracht all dieſer Umſtände wurde
der Angeklagte wegen fahrläſſiger Körperver
letzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Reichsſtraßenverkehrsordnung zu 100 RM.
Geldſtrafe, hilfsweiſe zwanzig Tagen Gefängnis
verurteilt.

HSanitätsrak Hemiſch 70 Jahre
Am 6. Januar feiert Sanitätsrat Dr.

Oemiſch ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Einer
alten Landwirtsfamilie entſtammend, wurde er
am 6. Januar 1868 in Diemitz bei Halle ge
boren und ſtudierte nach dem Beſuche des
Halliſchen Stadtgymnaſiums in Tübingen, Kiel,
Greifswald, Bonn und Halle Medizin. Er
machte 1891 in Halle ſein Staatsexamen als
praktiſcher Arzt und promovierte hier 1892 zum
Dr. med. Seiner Militärpflicht widmete er
ſich teils 1889 in Greifswald, teils 1892 in
Stendal beim 10. Huſaren- Regiment. Oſtern
1893 ließ er ſich in Halle als homöopathiſcher
Arzt nieder. Jm Kriege ſtellte er ſich freiwillig
dem Heere zur Verfügung; da er nicht mehr
dienſtpflichtig war, würde er als Stabs- und
Bataillonsarzt beim Erſatz-Bataillon des
Landwehr Jnfanterie Regiments 36 alsbald
eingeſtellt.

Als Verteter der homöopathiſchen Heilweiſe
verſtand Sanitätsrat Oemiſch die Homöopathie
als eine Heilkunſt nachzuweiſen, die in ſehr
vielen Fällen zu dem gewünſchten Erfolg
führten, ſo daß er ſich in verhältnismäßig
kurzer Zeit nicht nur das Vertrauen eines
weitreichenden Kreiſes von Kranken errang,
ſondern gleichzeitig auch in der Achtung der
anderen Aerzte ſtieg. Er iſt auch Herausgeber
der Zeitſchrift „Die Homöopathie“.

Nachdem Oemiſch als junger Mann in den
Verein Deutſcher Studenten eingetreten war,
iſt er alsbald mit Friedrich Lange, dem
Deutſchbund und auch mit Theodor Fritſch in
engere Verbindung getreten. Ferner gehörte
er vor dem Kriege kurze Zeit der deutſch

ſozialen Partei an während er ſich nach dem
Kriege dem deutſchvölkiſchen Schutz und
Trutzbund zuwandte. Oemiſch trat ferner in
die deutſchvölkiſche Freiheitspartei ein und
propagierte für ihre Vereinigung mit der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei. Nachdem letztere verboten worden
war, hielt er mit Dr. HoffmannKutſchke in
dem neu gegründeten „Notbund“ manchen
Vortrag und war auch ſchriftſtelleriſch tätig,
dazu ein Verehrer General Ludendorffs.

Fröhlicher Abend
Am heutigen Mittwoch, 20 Uhr, führt die

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord derNSDAP. im Stadtſchützenhaus einen „Fröh
lichen Abend“ mit anſchließendem Tanz zu
gunſten des Winterhilfswerks durch. Wie be
reits berichtet, hat ſich eine Anzahl Künſtler
unſerer Gauſtadt in den Dienſt der guten
Sache geſtellt. Auch eine Tombola mit vielen
ſchönen Sachen wird zugunſten des WHW.
ausgeſpielt. Karten ſind heute noch an der
Abendkaſſe erhältlich.

Naundorfer Straße
Der Polizeipräſident hat mit Zuſtimmung

des Oberbürgermeiſters der Stadt Halle den
von der Merſeburger Straße aus in öſtlicher
Richtung verlaufenden Teil der
Straße gleichzeitig mit der geplanten Fort
ſetzung bis zu den Gleisanlagen der Reichs
bahn am Thüringer Bahnhof mit ſofortiger
Wirkung in „Naundorfer Straße um
benannt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 16 Uhr Peterchens Mondfahrt.

20 Uhr Der Roſenkavalier.
RiLi: Tango Notturno.
UfaTheater: La Habanera.
C. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die gelbe Flagge.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Man ſpricht über

Jacqueline.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Der Muſtergatte.
Lichtſpielpalaſft Capitol: Pat und Patachon im

Paradies.
Theater am Steintor: Charlie Rivels.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
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HALLI
Tiſchlermeiſter i. R. Robert Günther,

Schwetſchkeſtraße 13, feiert heute ſeinen 80. Ge
burtstag. Er iſt Ehrenmitglied der Krieger
kameradſchaft Alemannig.

in wen igen Worten S

Am 2. Januar ſtarb in einer hieſigenPrivatklinik der 18jährige kaufmänniſt
Lehrling Alfred Kreſſe, und zwar erlag er den
Verletzungen, die er ſich in den Mittagsſtunden
des 31. Dezember in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
durch Sprung aus dem vierten Stock eines
Hauſes der Landwehrſtraße zugezogen hat.

Geſtern gegen 10 Uhr ſtießen an der Ecke
Magdeburger Straße und Jupiter
ſtraße infolge der Glätte ein Perſonen
kraftwagen und ein Milchhandwagen zu

che

ſammen Beide Fahrzeuge wurden leicht ber
ſchädigt. Etwa 30 Liter Milch wurden ver
ſchüttet.

Am 9. Januar ſpielt in der Zeit von 11.30
bis 12.30 Uhr am Steintor das Muſik
korpsderl. Flak- Regiment 33 unter
Leitung von MuſikkorpsFührer Oberwacht
meiſter Rarraſch.

Am 2. Januar gegen 11 Uhr wurde in
einem Hauſe der Klausſtraße ein 39fähri
ges bisher als Stationsmädchen in Kranken
häuſern und Kliniken beſchäftigt geweſenes
Mädchen in ihrem Bett tot aufgefunden. Die
polizeilichen Feſtſtellungen haben einwandftrei
ergeben, daß Selbſtmord aus Lebensüberdruß
vorliegt.

Jn der Silveſternacht wurden in der
Schmeerſtraße Zigarren- und Zigaretten
Automaten erbrochen ünd Tabakwaren daraus
entwendet. Um ſachdienliche Angaben über die
Täter bittet die Kripo (Polizeipräſidium)
Zimmer 317—321.

Wie nachträglich der Polizei bekannt
wurde, iſt in den frühen Abendſtunden des
30. Dezember ein Herrenfahrrad geſtohlen
worden, das ungeſichert vor dem Hettſted ter Bahnhof aufgeſtellt war. Das
Rad hat ſchwarzen Rahmen und komptette
DynamoBeleuchtung. Vor Ankauf wird drin
gend gewarnt. m ſachdienliche Angaben
bittet die Kriminalpolizei im Polizeipräſidium
Zimmer 320.

Am 3. Januar gegen 3.10 Uhr wurde ein
Radfahrer beim Ueberqueren der Merſe
burger Straße in Höhe der Freiligrath
ſtraße von einem Perſonenkraftwägen ange
fahren und ſchwer verletzt. Da der 24jährige
Kraftwagenlenker nach Alkohol roch, wurde
Blutprobe von ihm entnommen und er ſelbſt
vorläufig feſtgenommen. Der verletzte Rad
fahrer wurde zum Krankenhaus Bergmanns
troſt gebracht. Zeugen des Unfalls werden
gebeten, ſich bei der Kripo in Zimmer 324 des
Polizeipräſidiums einzufinden.

en ihr das Angenehme verachtet

und das weiche Bett,
und von dem Weichlichen euch nicht weit
genug betten könnt:
da ist der Ursprung eurer Tugend.
Selobt set, was hart machit!

Nietz s ch e
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„Sprache mit Kraft und Saſft“
Gauleiter Mutſchmann über Sprecherziehung

in Sachſen

Jn einem Artikel in der Zeitſchrift für
Sprecherziehung Das geſprochene Wort“,
die wir kürzlich ausführlich würdigten,
nimmt Gauleiter und Reichsſtatthalter
Mutſchmann das Wort zur ſprachlichen
Erziehung Sachſens. Wir jzitieren
einige Abſchnitte aus ſeinem Aufſatz

„Wenn ich auf die Erziehung zur Sprach
diſziplin ſo beſonderen Wert gelegt habe,
dann vor allem deshalb, weil wir ſprachlich in
einigen Teilen Sachſens zweifellos hinter
vielen deutſchen Stämmen zurückſtehen und
weil gerade wegen der nachläſſigen und un
ſauberen Sprechweiſe einzelner Volksgenoſſen
unſerem ganzen Stamm eine Reihe ſchlechterEigenſchaſten angedichtet worden iſt, deren

häßlicher Niederſchlag wir ja alle kennen aus
ſogenannten Luſtſpielen und Operetten, aus
Couplets und Spottgedichten.

Um alle Zweifel auszuſchalten, will ich
ausdrücklich erklären, daß es bei der Sprach
erziehung in Sachſen nicht darum geht die
echten Mundarten des Vogtlandes, des Erz
gebirges und der Lauſitz zu beſeitigen. Eben
ſowenig wollen wir aus der Umgangsſprache
der Großſtädte ein gekünſteltes und gedrechſel
tes SchauſpielerHochdeutſch machen. Wir
wollen ſchon ſprechen, wie uns der Schnabel
gewachſen iſt; aber mit Kraft und Saft, mit
Selbſtzucht und Klarheit. Was wir ausrotten

wollen, das iſt die ſchamloſe Schlamperei und
Knochenerweichung der Gaſſenſprache, die mit
der Mundart ſo wenig zu tun hat wie mit der
deutſchen Sprache überhaupt. Das ſind Ver
fallserſcheinungen, die auf die Dauer
auch die Haltung und den Charakter angreifen.

Jch habe hier und da von leiſen inneren
Widerſtänden gegen die Sprecherziehung ge
hört. Die kommen entweder von den Allzu
bequemen, von den Lauen oder von den Ein
gebildeten. Für dieſe Leute iſt ſchon das Wort
„Erziehung“ ein rotes Tuch. Sie wiſſen nichts
davon, daß ein ganzes Volk und arch der ein
elne Menſch nur vorwärtskommen kann durchKändiges Arbeiten an ſich ſelbſt. Für das neue

Deutſchland iſt die Erziehung zur inneren und
äußeren Haltung von ſo ausſchlaggebender
Bedeutung, daß es dabei an der ſprachlichen
Haltung gar nicht vorübergehen kann.

werde in Sachſen die Sprech
erziehung ſyſtematiſch durch
führen und glaube beſtimmt, daß ſich der
Segen einer ſolchen Mühe ſchon in wenigen
Jahren deutlich auswirken wird. Nachdem der
Unterbau für dieſe Aufgabe jetzt eſchaffen iſt,
wird die Breitenarbeit bereits in dieſem Win
ter voll eingeſetzt. Jch erwarte von allen
Stellen in Partei und Staat, beſonders aber
von der Schule, daß die Sprecherziehung aufs
ſtärkſte vorwärtsgetrieben wird.

Greka Garbo auf der Bühne
Sie dementiert Heiratsgerüchte

Greta Garbo, die gegenwärtig ihren Weih
nachtsurlaub in ihrer ſchwediſchen Heimat ver
lebt, äußerte ſich dieſer Tage in Stockholm
über ihre nächſten Pläne. Die Künſtlerin hat
ſich entſchloſſen, zum erſtenmal in einer Bühnen
rolle aufzutreten und zwar in London. Sie
wird dort an einem großen Theater der
„DruryLaneGruppe“ in einem modernen
Luſtſpiel gaſtieren. Das Angebot, in einem
engliſchen Film mitzuwirken, hat Greta Garbo
abgelehnt, weil ſie wieder in einer hiſtoriſchen
Rolle herausgeſtellt werden ſollte. Jhre Pläne
gehen aber dahin, wieder einmal moderne,

und zwar heitere Rollen zu ſpielen. Den Plan,
in einem Jeanne d'ArcFilm die Titelrolle zu
ſpielen, hat die große Filmdarſtellerin auf
gegeben. Nach ihren Aeußerungen wolle ſie
einmal eine durchaus unkomplizierte, einfache
Frau von heute ſpielen, die an keinen Proble
men leidet und die keinen „Roman“ erlebt.
Zu den in den letzten Monaten immer wieder
aufgetauchten Gerüchten, die von einer Heirat
h der Künſtlerin und dem Hollywooder
Dirigenten Stokowſky wiſſen wollten, erklärte
Greta Garbo, daß davon gar keine Rede ſei.

25 Jahre Deutſche Bücherei

Feſtakt für den 15. Mai geplant
Die Deutſche Bücherei in Leipzig, die das

Schrifttum aller deutſchen Stämme und der
Auslandsdeutſchen in aller Welt nach dem
Grundſatz der Vollſtändigkeit ſammelt, iſt in
dieſen Tagen 25 Jahre alt geworden. Ausdieen Anlaß ſoll am 15. Mai, im Zuſammen

hang mit der Kantatefeier des deutſchen Buch
handels, ein Feſtakt veranſtaltet werden.

Seit Anfang 1913 ſind in die deutſche
Bücherei nahezu 1,5 Millionen Bände auf
genommen worden. Jn ihren Leſeſälen ſtehen
Handbibliotheken mit über 20 000 Bänden und
5000 (von rund 18 000 laufend eingehenden)
Zeitſchriftenheften zur Verfügung. Auswärtige
und vor allem auch ausländiſche Gelehrte
halten 53 oft wochenlang in Leipzig auf, um
in der Deutſchen Bücherei, die für dieſen Zweck
beſondere Arbeitszimmer zur Verfügung hält,
ihre Studien zu betreiben. Die Auskunftsſtelle
iſt re erteilte 1936 rund 36 000 Aus
künfte.

Generalmuſikdirektor CarlSchu richt iſt am Dienstag vom italieniſchen
Miniſter für Volksbildung Dino Alfieri
empfangen worden. Jn der herzlich ver
laufenen Unterredung hat Miniſter Alfieri die
Gelegenheit wahrgenommen, Generalmuſik-
direktor Schuricht, der Sonntag ſein erſtes
Konzert in der italieniſchen Hauptſtadt geleitet hat, zu ſeinem großen Erfolg zu veglig-

wünſchen.

Dao Sehuaeze Heett
Jn Hamburg ſtarb im 70. Lebensjahr der

ſeit 1935 emerikierte ordentliche Profeſſor der
Völkerkunde an der Hanſiſchen Univerſität und
Direktor des Muſeums für Völkerkunde Dr.
Georg Thilenius. Mit Prof. Thilenius iſt
eine Perſönlichkeit aus dem Leben geſchieden,
die an der Entwicklung und Förderung des
wiſſenſchaftlichen Lebens Hamburgs in den
letzten dreieinhalb Jahrzehnten ſtarken Anteil
hat und die insbeſondere ein ſtarker Mit
förderer der in Hamburg in dieſer Zeit unter
ganmung von Bürgermeiſter von Melle ins

eben getretenen wiſſenſchaftlichen Schöpfungen
(1908 Kolonialinſtitut, 1919 Univerſität uſw.)
war.

Der durch ſeine Arbeiten über die Theorie
und praktiſche Erforſchung der Bewe ung der
Geſchoſſe weitbekannte deutſche alliſtiker
Prof. Dr. Carl Cran z wurde 80 Jahre alt.
Die Arbeit des Gelehrten hat namentlich im
Weltkriege für unſere artilleriſtiſchen Leiſtun
gen große Vorteile gebracht. Prof. Cranz war
während des Krieges als fachlicher Berater in
der Artillerie-Prüfungskommiſſion tätig. Bei
Julius Springer erſchien ſein großes drei
bändiges „Lehrbuch der Balliſtik“. Mitarbeiter
an dieſem grundlegenden Werk waren Prof.
O. von Eberhard, der Balliſtiker Fr. Krupps
und Oberſtleutnant Dr.Jng. K. Becker. Vor
fünf Jahren beging der greiſe Gelehrte, der
zuletzt an der Berliner Techniſchen Hochſchule
tätig war, ſein 50. Doktorjubiläum.

Unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
iſt dem bisherigen Abteilungsleiter beim
Staatlichen Materialprüfungsamt in Berlin
Dahlem, Prof. Dr.-Jng. Theodor Kriſten,
der Lehrſtuhl für Bauſtoffkunde in der Abtei
lung für Architektur der Techniſchen Hochſchule
Braunſchweig übertragen worden. Prof-
Kriſten arbeitete ſeit 1932 als Ständiges Mit
glied am Staatl. Materialprüfungsamt als
Vorſteher der Betriebsabteilung.
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Berufsweitkampfmeldungen

nur noch bis Mikke Januar
Jn allen Gauen werden noch Meldungen

um Reichsberufswettkampf aller ſchaffendenPltſchen bis zum 15. Januar entgegen
enommen, Der Appell richtet ſich in be
onderem Maße an die Erwachſenen, die in
dieſem Jahre zum erſten Male Gelegenheit
haben zu zeigen, daß ſie in der Bereitſchaft zur
beſſeren Berufsausbildung den Jugendlichen

tn keiner Weiſe nachſtehen. Die Anforderungen
der Wettkampfaufgaben bewegen ſich auf einer
allgemein erreichbaren Höhe. Zudem geht es
nicht nur um die Höchſtleiſtung; es ſoll jeder
ſein Leiſtungsvermögen feſtſtellen, um von
r aus ſeiner Fortentwicklung den Weg zu
ebnen.

58 000 RLB.-Amlkskräger

Ein Jahr des Ausbaus in der Landesgruppe IV

Ueber das Jahr 1937 hat der Landes
dere des Reichsluftſchutzbundes,andesgruppe IV Sachſen, Generalmajor a. D.
Schroeder, einen Tätigkeitsbericht heraus
egeben, der von neuen Fortſchritten beredtes
eugnis ablegt. 45 000 männliche und 13 000

weibliche Amtsträger haben unermüdlich Zeit
und Arbeitskraft im Jntereſſe der Landes

Guummn e e GummiBieder

verteidigung zur Verfügung geſtellt. Jm Laufedes Jahres konnte der Mitgliederbeſtand der
Landesgruppe um 65 000, d. h. auf über
1 100 000 Mitglieder erhöht werden. Ueber
300 000 Männer und Frauen, darunter über
200 000 Selbſtſchutzkräfte, wurden in den Luft
ſchütz- Schulen ausgebildet. Größter Wert
wurde auf die Heranziehung der Frau zur
ars eit auf allen Gebieten des Luftſchutzes
gelegt.

Beſondere Abſchnitte ſind den dem RLB. in
den Durchführungsverordnungen vom 4. Mai
1937 geſtellten Aufgaben ſowie der Luftſchutz
Bauberatung, der Entrümpelung, der Volks
gasmaske und der Werbung gewidmet. Die
volks wirtſchaftliche Bedeutung der Landes
Prur geht daraus hervor, daß für bauliche
Arbeiten än den Ausbildungsſtätten im ge
ſamten Bereich der Landesgruppe allein 50 000
Reichsmark und an ſonſtigem Umſatz rund
350 000 RM. aufgewendet wurden, von denen
etwa die Hälfte auf Beſtellungen bei Betrieben
innerhalb des Dienſtbereiches der Landes
gruppe entfielen.

Der Dienſtbereich der Landesgruppe umfaßtden geſamten Gau Sachſen und 14 W
17 Kreiſen des Gaues Halle Merſeburg
ſowie die Kreiſe Hoyerswerda und Altenburg.

„Schießen ſie mich mal kot“
Jm vermeintlich leeren Piſtolen

lauf war eine Kugel
Magdeburg. Das Schöffengericht verurteilte

zinen Einwohner von Barneberg (Kr. Reu
r wegen fahrläſſiger Tötung zu
rei Monaten Gefängnis. Der Verurteilte

hatte ſich bei einem Beſuch ſeines Freundes mit
dieſem über Kriegserlebniſſe unterhalten.
Dabei fiel ihm ein, daß er noch eine Armee
piſtole in ſeinem Schreibtiſch aufbewahrt hatte.
Er nahm dieſe Schußwaffe heraus und ent
fernte um jede Gefahr zu vermeiden das
Magazin. Das Magazin war leer. Unglück
licherweiſe aber war im Lauf des Revolvers
noch eine Kugel. Jn dieſem Augenblick kam
eine 16jährige Hausangeſtellte in das Zimmer.
Das Mädchen ſah die Waffe und rief im Scherz:
„Schießen Sie mich mal tot!“ Dieſer legte
nun, im Glauben, daß die Waffe nicht geladen
ei, auf das Mädchen an und drückte ab. Das

ädchen wurde tödlich in den Kopf getroffen.
Das Gericht erkannte lediglich auf eine Ge

fängnisſtrafe von drei Monaten, weil der
Verurteilte ein bisher völlig unbeſcholtener
Mann geweſen war und weil er ſeeliſch ſchwer
an den Folgen dieſes Unglückes trägt.

Ein Umzug dauerk viele Jahre
Dresdener Porzellanſammlung wandert in den Zwinger

la. Dresden. Porzellan und Umzug, das
ſind zwei Begriffe, die eine recht ſorgenvolle
Gemeinſchaft führen. Jede Hausfrau iſt heil-
froh, wenn bei der Ueberſiedlung in eine neue
Wohnung die „guten Stücke vollzählig und
unverſehrt wieder an ihren Platz gelangen.
Welch rieſige Mühe und peinliche Sorgfalt ge
hört erſt dazu, wenn nun gar ein ganzes
Muſeum voll koſtbarſten Porzellans von
einem Haus ins andere zieht! And das iſt
zur Zeit in Dresden der Fall. Seit mehr als
einem Jahre iſt die weltberühmte Staatliche
Porzellanſammlung der ſächſiſchen Hauptſtadt
im Umzug begriffen. Vom Johanneum, wo
dieſe weißen Schätze bisher nicht immer ins
rechte Licht gerückt werden konnten, wie ſie es
verdienen, werden die Koſtbarkeiten zum

winger geſchafft, wo ſie in eigens für dieſenweck hergerichteten großen Feuen Räumen

Anterkunft finden und jährlich Zehntauſenden
von Beſuchern in ihrer ganzen Pracht vor
Augen geführt werden ſollen.

Stück für Stück werden die Porzellankoſt
barkeiten der chineſiſchen Abteilung nun ſchon

ſeit Monaten ſorgfältig verpackt und in großen
Körben behutſam an ihren neuen Aufſtellungs
ort transportiert. Obwohl dieſe Arbeit faſt
ununterbrochen vor ſich ging, iſt doch bisher
nur ein ganz beſcheidener Teil dieſer unerſetz
baren Schätze aus dem Reich der Mitte in das
künftige Heim übergeführt worden. Viele
Jahre wird dieſer Umzug dauern, und die
drei Aufſeher, die ſich in die ſchwierige und
verantwortungsvolle Aufgabe des Trans
portes geteilt haben, wiſſen wohl, welche
Werte ihnen hier anvertraut ſind. Liebevoll
betten ſie die wunderbaren Monumentalvaſen,
die rieſigen, mit prächtiger Malerei verzierten
Pflanzen und Fiſchkübel in die großen Körbe
und ſchleppen ſie Schritt für Schritt hinunter
zum Stallhof des Reſidenzſchloſſes, von wo die
„Porzellanfuhre“ dann hinüber kutſchiert wird
zum Zwinger.

Hier wird die große Sammlung in ihrer
Einmaligkeit einmal viel beſſer zur Geltung
kommen, als das in der allzu gedrängten
r. der Aufbauten und Vitrinen in ihrem
isherigen Heim der Fall ſein konnte.

Gukes Geſchäftsjahr auf der Elbe
Günſtiger Waſſerſtand bedingte ſogar Kaumknappheit

Jm Wirtſchaftsteil veröffentlichen wir einen
Leiſtungsbericht über die deutſchen Waſſerſtraßen
im verfloſſenen Jahr. Nachſtehend wird über
die Schiffahrt auf der Elbe im Beſonderen
berichtet.

Das vergangene Jahr iſt im ElbSchiffahrts
eſchäft das beſte ſeit vielen Jahren geweſen.
enn wenn auch auf der Elbe ſchon in den

letzten Jahren ein Aufſchwung im Schiffahrts
geſchäft zu verzeichnen war, ſo brachte doch das
Jahr 1937 vielen Schiffsbeſitzern erſtmals
wieder einen kleinen Ueberſchuß. Bis 1935
konnte die Schiffahrt nur durch großzügige
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung vor dem Zuſammenbruch bewahrt werden.
Große Schuld an den ſchwierigen Verhältniſſen
trug der traurige Zuſtand des Fluſſes denn
die Elbe führte bis 1935 mehrere Jahre hinter
einander ein Niedrigwaſſer, das die
Ausnutzung der Fahrzeuge zeitweiſe kaum zu
einem Drittel der Tragfähigkeit zuließ. Da
durch ſtiegen natürlich die Frachten. Die Folge
davon war eine Abwanderung der Güter auf
Schienenſtrang und Landſtraße. 1936 gab es
endlich einen günſtigen Waſſerſtand. Sofort
beſſerte ſich der Verkehr. 1937 waren die
Waſſerverhältniſſe und damit auch das Schiff
fahrtsgeſchäft noch beſſer, was zeitweiſe ſogar
zu Kahn und Raumknappheit führte.

Wenn dieſe ſtarke Beſchäftigung der vor
handenen Fahrzeuge auch mit der Herausnahme
von mehr als 300 Kähnen für die Lagerung
von Gütern im Hamburger Hafen in Zuſammen
hang ſteht, ſo ſieht man daraus doch, daß be
ſonders auf der Elbe die Schiffahrt mit dem
Waſſerſtand ſteigt und fällt. Die nationalſozia
liſtiſche Regierung hat mit dem Elbregu-
lierungswerk, das das Uebel an derWurzel gepackt hat und einen günſtigen Waſſer
ſtand ſichern wird, eine Großtat in Angriff
genommen.

Die 1937 gefahrene Gütermenge lag etwa
20 v. H. über dem Stand des Vorjahres. Allein
auf der Mittelelbe wurden 1745 800 Tonnen
Güter verladen. Der Schifferbetriebsverband
für die Elbe beſchäftigte mit dieſen Trans
porten 2600 Kähne und 1050 Motorſchiffe. Das
bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme
von etwa 15 v. H. Dieſe Beſſerung erhöht ſich
aber in Wirklichkeit noch, wenn man in Betracht
zieht, daß die Fahrzeuge den größten Teil des
Jahres mit voller Lad ung fahren konnten,
was 1936 nicht möglich war. Jn der genannten
Gütermenge ſind die freien Stückgutverladungen
noch nicht enthalten. dann 80 000 Tonnen Stein
ſalz, das von tſchechiſchen Kähnen nach Böhmen
gefahren wurde, und 65 000 Tonnen Kies, die
im Mietgeſchäft abgingen.

Magdeburg. (Jnſtitut für deutſche
Seegeltung.) Der Reichsbund für deutſche
Seegeltung hat in Magdeburg ein Jnſtitut für
deutſche Seegeltung ins Leben gerufen, dem
die Aufgabe zufällt, die Bedeutung der
deutſchen Ueberſee-Beziehungen in politiſcher,
kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht ſo dar
zuſtellen, daß ſie jedem Deutſchen verſtändlich
werden. Die Eröffnung dieſes Jnſtituts gleich
zeitig mit einer erſten Ausſtellung wird am
15. Januar erfolgen. Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder wird an der Eröffnung teilnehmen.

Thale. (Das Rotkehlchen als
Wintergaſt.) Auch in dieſem Winter hat
ſich bei einem Einwohner ein Rotkehlchen ein
gefunden, das bereits zum achten Male
ſein Winterquartier bezieht. Das Tierchen
findet ſich immer dann ein, wenn mit den
Schneefällen die Notzeit der Vögel beginnt.
Bis zum März bleibt es in der warmen Stube
und kehrt erſt in die Freiheit zurück, wenn der
Frühling auf die Harzberge ſteigt.

Bodendorf. (Hirſch überrennt einen
Treiber.) Auf einer Waldtreibjagd ver
ſuchten Rothirſche, als ſie ziemlich eng ein
gekreiſt waren, die Treiberkette zu durch

brechen. Ein Sechsender überrannte den
Einwohner Rätſel. Der alte Mann wurde
durch das Geweih des Hirſches verletzt.

Wörlitz. (Elbefähre eingeſtellt.)Die Elbefähre Coswig- Wörlitz hat ihren Be
trieb wegen des Treibeiſes eingeſtellt; der
Perſonenverkehr wird mit einem Handkahn
beſorgt.

Pom naſſen Tod ereilt
Schiffseigner vom Saalekahn aus

gerutſcht und ertrunken
Nelben Mansfelder Seekr.). Der Schiffs

eigner Friedrich Hunger aus Nelben iſt in
Hamburg von ſeinem Bruder unter dem
eigenen Fahrzeug aus dem Waſſer geholt
worden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der
Schiffseigner bei der Rückkehr auf ſeinen
Sagalekahn auf dem vereiſten und glatten Steg
ausgerutſcht und in die Elbe gefallen, in der
er den Tod gefunden hat. Hunger hinterläßt
Frau und eine minderjährige Tochter.

Unfallſerie durch Glatkeis
Düben (Mulde). Ein Münchener Kraft

wagen fuhr in der Nähe der Schleifbachbrücke
auf der Reichsſtraße Leipzig Düben Berlin
infolge von Glatteis in den Straßengraben.
Das Auto mußte von Pferden herausgezogen
werden. Als man damit noch beſchäftigt war,
ſtießen an der gleichen Stelle zwei ſich be
gegnende Kraftwagen zuſammen, die beim
Bremſen ins Schleudern gekommen waren. Es
entſtand erheblicher Sachſchaden; außerdem
wurden drei Perſonen verletzt.

Forkdauer des Froſtes
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Dienstagabend:
Ueber den weſtlichen Teil Deutſchlands ging

am Dienstag eine Wärmewelle hinweg, die
dort vorübergehend Tauwetter brachte. Bei
uns ſtieg jedoch das Thermometer kaum über
den Nullpunkt. Von Tauwetter war nicht zu
reden. Vielmehr führten häufige Schneefälle
ein Anwachſen der Schneedecke herbei. Gegen
Abend ſtellte ſich raſches Aufklaren ein, wobei
die Temperaturen ſchnell ſanken, um 21 Uhrwurden minus ſechs Grad gemeſſen Auf dem

Gummi Wärmnaſchen Gummi veder

Brocken hielt ſich das Thermometer zwiſchen
minus 10 und 12 Grad. Nördlich des Nord
kaps hat ſich ein Sturmtief entwickelt, das
ſich noch verſtärkt. Es wird zuerſt über Nord
europa, ſpäter auch bei uns weſtliche Winde
aufkommen laſſen, die mildere Luft all
mählich in das Feſtland tragen. Dieſe Ent
wicklung wird zunächſt langſam vor ſich gehen.
Bis Donnerstag dürfte der Froſt im nnoch anhalten. Später iſt aber ſein Beſtand
nicht mehr völlig geſichert.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
bei vielfach heiterem, ruhigem und

trockenem Wetter Fortdauer des Froſtes, ſpäter
vorausſichtlich weſentlich milder.

Winterſportwetterdienſt ſiehe Sportteil

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt über die Schneeverhältniſſe
auf den Reichsautobahnen und Reichs
ſtraßen mit:

Reichsautobahn Hannover Berlin: Schnee
unter 15 Zentimeter auf feſter Unterlage,
ſtellenweiſe verweht. Jm Bezirk Brandenburg
holprige Stellen und vereiſte Spurrinnen.
Straßen werden geräumt. und geſtreut.
Halle Leipzig Schneeglätte, Straße wird
eſtreut. Schkeuditz Schleiz und Jena Gera:
eils Schneeglätte, teils Schnee unter 15 Zenti

meter. Straßen werden geräumt und geſtreut.
Reichsſtraßen: Teils Schnee unter 15 Zenti
meter, teils über 15 Zentimeter auf feſter
Schneeunterlage. Straßen werden geräumt. wo
erforderlich, geſtreut. Schneefall hält an. Mit
Schneeverwehungen iſt zu rechnen. Schneeketten
und Spaten ſind mitzunehmen. Jm Harz iſt
der Verkehr teilweiſe behindert.

Waſſerſtands Meldungen

vom 4, Januar 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 4 1,70 21 Wittenberg 2,07
Trotha 1,54 3 Roßlau lBernburg 1,58 ten 4 1,67 5Calbe OP 1.46 2Barby 1,64 7Calbe UP 2,18 6 Magdeburg 4 1.45Grtzehne 4 2,27 9) Tangermünde] 2,24 8

Wittenberge 4 2,30 9Elbe Lenzen 4 2,71Leitmeritt 4 0,70 80) Dömſs 4 1.82 -7
Auſſig 9,49 7 Harchau 2,90 7Dresden t Botzenburg -7Torgau 1,60 2lsobnſtorf 1,98 4

Groitzſch. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Der Viehhändler Richard
Fiſcher, der wie wir berichteten bei
einem Zuſammenſtoß des von ſeinem Sohne
geſteuerten Lieferwagens mit einem Güterzug
ſchwer verletzt worden war, iſt ſeinen Ver
letzungen erlegen.

Rundfuntz We
Mittwoch, den 5. Januar 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50—-7.10 (Pauſe) Nachrichten und
Wetter für den Bauern. 8.00: Ghymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe.
10.30: Wetter, Programm. 11.15: Erzeugung und
Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Auch Landarbeit will gelernt ſein. 11.55: Zeit, Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit Wetter,
Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert. 14.60: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00:. Wanderung um Hildburghauſen. 15.20: Als
Rundfunktenor durch vier Erdteile. 15.50: Wir gehen
als Helfende von Haus zu Haus. Funkberichte.
16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00-17. 10 (Pauſe)
Zeit. Wetter Nachrichten. 18.00: Schnork. Tier
geſchichte. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30:
Die deutſche Form des Barockſtils. 18.50: Noch fünf
Sekunden Los! 19.00: Nachrichten. 109.10:Das Kuhländchen in Lied und Tang. 109.45: Das
Ballett tanzt (IV). 20.45: Der letzte Preuße.22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Tanzmuſik.
24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Sendepauſe. 10.30: Kindergarten. 11.00:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitgeichen, Glück
wünſche. 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe. Markt
bericht. 15.15: Schöne Stimmen. 15.30 Uhr:
(Pauſe): Programm. 15.45: Schönheitspflege ein
mal anders 16.00: Muſik. 17.00-—17.10 (Pauſe)
Der FronTrunk. 18.00: Der Dichter ſpricht. Her
mann Stehr lieſt aus ſeinem Werk „Lebensbuch“
18.20: Unterhaltüngskonzert. 18.40: Leiſtungen ver
gehen, Namen beſtehen! 19.00: Kernſpruch, Wetter,
Nachrichten. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend.
20.00: Ludwig Tügel lieſt Herbert Leiſegang ſpricht
über den Dichter. 20.15: Tſchaikowſky. 21.00:
Deutſchlandecho. 2115: Blacher Mozart Strauß.
22.00:. Wetter Nachrichten. Sport, Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.46: Seewetterbericht. 23.00:
Unterhaltung und Tang. 24.00: Sendeſchluß.

Donnerstag, den 6. Januar 1938
Leipzig

Wellenlänge 382
6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 7.00—7.10 (Pauſe): Nachrichten
und Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Muſik. 8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen.
9.30: Sendepauſe, 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Volks
liedſingen. 10.30: Wetter und Programm. 10.45:
Sendepauſe. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Kleine Chronik des Alltags. 11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 13.00--18.15 (Pauſe): Zeit,
Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 15.15:. Margarethe von
Wrangell, ein deutſche Forſcherin. 15.35: Das Land
braucht euch, Mädell 15.50: Muſikaliſches Zwiſchen
ſpiel. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter Nachrichten. 18.00: Der Böhmer
wald. 18.30: Adolf Bartels von Rudolf Linke.
18.50: Umſchau am Abend. 19.00: Nachrichten.
19.10: Die Wehrmacht ſingt. 19.55: Die Jtalienerin
in Algier. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
Fing Volks und Unterhaltungsmuſik. 24.00: Sende
chluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:
Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Sendepauſe. 10.00: Volksliedſingen. 10.45:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.80: Dreißig
bunte Minuten (Aufnahmen). Anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche
13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Hausmuſik
einſt und jetzt. 15.30 (Pauſe): Programmhinweiſe
16.00: Muſik. 17.00-17. 10 (Pauſe): Der erſte Erfolg.
18.00: Klaviermuſik. 18.25: Kleines Unterhaltungs
konzert. 18.45: Was bringt uns das Sportjahr 19387
19.00: Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10:

und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Der Bettel
ſtudent. 22.00:. Wetter, Sport. Deutſchlandecho.
22.30: Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 238.00:
Muſiklaliſche Kurzweil. 28.20: Die beliebteſten Klänge
von 1937. 34.00: Sendeſchluß
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Meisterstreich der Zinngewaltigen
Geheimnisvolle Diktatoren der Londoner City Die Geschichte des grauen Metalls

Englands Hauptſtadt iſt wie für viele
andere Güter Weltmittelpunkt für Zinn.
Obwohl die meiſten von uns mit jenem weiß
grauen Metall nur ſelten den Begriff einer
Weltmacht verbinden, zeigte es ſich kürz-
lich an der Londoner BVörſe, daß dieſer Name,
der aus dem Munde eines Amerikaners
ſtammt, nicht zu unrecht geprägt wurde. Die
„Zinngewaltigen“ hatten, nach einer langen
Zeit des Stillſchweigens, wieder einmal einen
ihrer Meiſterſtreiche geführt, als der Preis
für die Tonne Zinn ſprungartig ſtieg.

Preisbestimmung im Dunkel
Wenige Stunden ſpäter befand ſich das

Bankenviertel im Herzen der Londoner City
in ſichtlicher Aufregung, Kabel wurden aus

eſchickt, Schiffe mit Zinnladungen auf hoher
ee angehalten. Mehr als zwölf Stunden

vergingen, ehe ſich der „Markt“ wieder „be
zuhigt“ hatte.

Obwohl wenige Eingeweihte wiſſen, daß
dieſe myſteriöſen „Zinngewaltigen“ in einem
Geſchäftshaus in der Bartholemew Street,
London E. C. 2., ſitzen, beſſer geſagt, wöchent
lich ein- bis zweimal zuſammenkommen, iſt es
bis jetzt noch niemandem gelungen, mehr zu
erfahren, als daß es ſich um fünf Männer,
leitende Direktoren der größten ſüdengliſchen
i werre handelt, die, meiſt an einem

ittwoch, an Hand ihrer Kaufs- und Ver
kaufsliſten die neuen Preiſe für Zinn aus
rechnen und den neuen Kurs, der oft beträcht
liche Unruhen in England, ja, oft an allen
Weltbörſen hervorzurufen vermag, durch eine
beſondere Telephonleitung an die Börſen
weitergeben. Wenige Stunden ſpäter befindet
ſich auch der letzte Jntereſſent jenſeits der
Meere im Beſitz der neuen Ziffern, um ſeine
Berechnungen entſprechend zu machen.

Jn der Schule lernten wir es als Sn O
kennen. Damals in den Chemieſtunden hielten
wir es alle für eine langweilige Angelegen
heit und trafen unwiſſend vielleicht den
Nagel auf den Kopf, wenn wir unſere Herren
Lehrer für verantwortlich hielten. Denn die
Geſchichte der Zinngewinnung iſt in Wahrheit
ein intereſſantes Kapitel der Wirtſchafts
geſchichte.

Genau, wie wir heute, brauchten auch die
Phönizier vor einigen tauſend Jahren Zinn
in bedeutenden Mengen für ihre Bronzen,
Dekorationen und Münzen. Bei ihren Streif

ügen über die Meere fanden ſie Spanienhliehlich als beſten Gewinnungsplatz und

beuteten die Bergwerke für lange Zeit aus.
Schließlich gelangten ſie durch neuere Ent
deckungen zu den „Kaſſeteriden', den Zinn
inſeln' und begannen Bergwerke zu errichten
Und endlich warfen ſie Anker in den Buchten
vor Cornwall an der ſüdweſtlichen Küſte Eng
lands, um auch dort im inneren Lande auf
reiche Anlage zu ſtoßen. Auf einer genauen
Karte finden wir an der Küſte Cornwalls den
Berg „St. Michaels Mount'. Hier haben wir
den Grundſtein, auf dem Englands Handel
erwuchs, denn der Handel begann mit Zinn!

Ein Kaufmann aus Sachsen
Bald wurde nicht nur in Cornwall Zinn

sutage gebracht, ſondern auch in anderen ſüd
engliſchen Landſchaften wie Devonſhire und
SüdWales. Die Nachfrage nach dem nütz
lichen Metall wurde bedeutender und langſam
begann ſich eine Jnduſtrie zu entwickeln, die
heute als einer der wichtigſten Grundpfeiler
der engliſchen Jnduſtrien überhaupt gelten kann.

Jnzwiſchen aber wurde ohne jedoch Eng
lands führende Stellung auf dem Markt zu
beeinfluſſen auch in anderen Teilen der
Welt Zinn gefunden. Jn Malaya, Bolivien,
Amerika (USA), Peru, Auſtralien, Tas
manien, Burma, China, Siam überall ent
ſtanden Zinnbergwerke, und überall wurde,
ſofern der Bedarf für das eigene Land aus
reichte, Zinn ausgeführt

Jm Jahre 1665 kam ein Kaufmann
aus Sachſen (ſein Name iſt nicht erforſch
bar) nach Südengland und erbot ſich, gegen
einige tauſend Pfund Sterling Bergwerks
beſitzern zu verraten, wie man ſogenanntes
Weißblech herſtellen könne. Sein Angebot
wurde, wie ein gewiſſer Andrew Yar
ranton in einem Buch „Englands Ver
beſſerung zu Waſſer und zu Lande“ (1677 er
ſchienen) niederzeichnete, angenommen und das
Geheimnis des Ueberzugs von dünnen Eiſen
blechen mit zwei Schichten Zinn ging an die
Engländer über, die es für lange Jahre ängſt-
lich als Gildengeheimnis hüteten und ſich
einen weiten Vorſprung auf dem Weltmarkt
ſicherten. Zum erſten Male war es möglich,

leiſch, Gemüſe und Früchte auf lange Zeit
hin fäulnisſicher zu verpacken.

Zwei Rückschläge
Der Aufſchwung, den die engliſche Jnduſtrie

nach dem erfolgten „Verrat“ der Weißblech-
herſtellung nahm, ließ ſich von den anderen
kleineren Ländern nicht mehr aufholen. Jn
England vermehrte ſich allein in den letzten
vergangenen hundert Jahren die Produktion

um das Zwanzigtauſendfache und während der
anzen Epoche gab es nur zwei Rück

von denen allerdings der letzte dergefähr ichſte war. Die erſte Schlappe wurde
der engliſchen Jnduſtrie durch die Errichtung
des ogenannten McKinley- Schutz
olles in den Vereinigten Staaten von
merika verſetzt, der alle von England ein

laufenden Zinnwaren und Rohmaterialien mit
beträchtlichen Zöllen belegte und die Eng
länder zu gewaltigen Preisſenkungen zwang,
um die für die Wirtſchaft ren lebens
wichtige Ausfuhr nicht zu bedenklich ſinken zu
laſſen. Der zweite Rückſchlag kam mit Aus
bruch des eltkrieges, in dem dieamerikaniſche Wirtſchaft erneut zum Nachteil
der engliſchen Bergwerksbeſitzer und Aktionäre
begünſtigt wurde. Trotz offizieller anfäng
licher Neutralität und ſpäterer „inniger Ver

bundenheit“ wurde und man hält daran
das amerikaniſche Schatzamt mit ſeinen Kriegs
ſekretären für nicht ganz unbeteiligt die
Einfuhr von Zinn aus Cornwall und Devon
ſhire mit allen erdenklichen Kniffen hinter
trieben und dafür die eigene Wirtſchaft an
gekurbelt.

Dieſer Streich hatte einen größeren Erfolg,
als man ſelbſt in den Vereinigten Staaten
urrt erhofft hatte, denn bald nach Beendigung
es Krieges beſchäftigte die amerikaniſche

Zinn und Weißblechinduſtrie 40 000 Arbeiter
und die Truſtdirektoren verwalteten bald ein
Geſamtkapital von 1,200 Milliarden RM.
alſo rund 47 v. H. desjenigen Kapitals, das
auf der geſamten Erde in dieſer Jnduſtrie
ſteckt. Dieſe Rieſenſumme antwortet vielleicht
am beſten auf unſere anfängliche Frage, ob
denn Zinn wirklich eine Weltmacht darſtelle!

Wasserstraßen im Ausbau
Die Arbeiten am Mittellandkanal Ein Leistungsbericht

Der Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft
auf allen Gebieten hat den Verkehr vor neue
große Aufgaben geſtellt. Die Reichsbahn konnte
die an ſie geſtellten Anforderungen nur mit
größter Kraftanſpannung erfüllen. Schon des
halb müſſen die Verkehrsmöglichkeiten auf den
Waſſerſtraßen des deutſchen Binnen
landes ſoweit wie möglich gefördert werden.
Die Reichswaſſerſtraßenverwaltung legt jetzt
den Bericht darüber vor, was im Jahre 1937
für den Ausbau der deutſchen Kanäle und
Flüſſe und den Ausbau der Binnenhäfen
getan wurde.

Der Rhein Main Donau Kanal, der die
Verbindung von der Nordſee zum Schwarzen
Meer bringen wird, wird 1938 bis Würz-
burg durch die Großſchiffahrt erreichbar
ſein. Zwiſchen Aſchaffenburg und Frankfurt
wurden die Schleuſen vergrößert. Die Kana
liſierung des Neckars iſt 1937 bis Plochingen
gediehen. Für den Ausbau des Dortmund
Ems- Kanals ſind im vergangenen Jahre
24 Mill. RM. bereitgeſtellt worden. Die
Arbeiten werden ſowohl vom Norden wie vom
Süden vorgetrieben. Der RheinHerneKanal
iſt ſtreckenweiſe ſo verbreitert worden, daß nun
mehr drei Schiffe nebeneinander verkehren
können.

Um Bremen mit dem Mittelland-kangal und weiter mit dem rheiniſchweſt
fäliſchen. Jnduſtriegebiet in Verbindung zu
bringen, iſt es nötig, die Mittelweſer bis
Minden für 1000-TonnenSchiffe befahrbar zu
machen. Die Arbeiten ſind faſt auf der ganzen
Strecke in Angriff genommen. Die damit in
Zuſammenhang ſtehenden Ufererhöhungen ſind
ſchon nahezu vollendet. Der niedrige Waſſer
ſtand der oberen Weſer von Minden bis Han
noverſch-Münden konnte durch Zuſchußwaſſer
aus der Edertalſperre verbeſſert werden. Seit
dem Herbſt iſt auch die Fortſetzung dieſer Weſer
waſſerſtraße werraaufwärts bis Wartha in
Angriff genommen worden. Mit der Jegis
ſtellung dieſer Strecke wird die auf den Ueber
ſee-Export eingeſtellte Kaliinduſtrie an
der Werra den Waſſerſtraßenganſchluß
an Bremen bekommen. Auf der Weſer-

ſteht der Bau der Hafenanlagen in

Elbe Strecke des Mittelland-kangals iſt nach haſt man der Schleuſe
bei Altenbüttel Sülfeld nun die Befahrung
bis nach Neuhaldensleben möglich. Dieſes
Jahr wird wahrſcheinlich den Anſchluß
an die oſt deutſchen Waſſerſtraßen
bringen. Um die Reichs werke Hermann
Göring in Bleckenſtedt mit dem Mittelland
kanal und damit mit dem Ruhrgebiet in
Verbindung zu bringen, wird jetzt mit dem
Bau eines 18 Kilometer langen Stichkanals
begonnen, deſſen letzte drei Kilometer ſich zu
einem Umſchlaghafen erweitern werden.

Jm Odergebiet wird außer der Verbeſſerung
der beſtehenden Waſſerſtraßen vor allem der
Bau des Adolf- Hitler Kanals von Gleiwitz
nach Koſel gefördert, im Zuſammenhan e

eiwitz.Jn Oſtpreußen macht der Maſuriſche et

dex Maſuren mit dem Prrger und ſo mit dem
Seehafen Königsberg verbinden wird, gute
Fortſchritte. Seine Fertigſtellung iſt 1939 zu
erwarten.

Ein Ausbau der Waſſerſtraßen hat nur
dann Wert, wenn die Häfen mit ihren Ein
richtungen dem vermehrten Umſchlag von
Gütern gewachſen ſind. Emden hat durch ſeine
Ausgangsſtellung für den Dortmund-Ems
Kanal einen mächtigen Aufſchwung genommen.
Die Menge der hier umgeſchlagenen Güter iſt
in den Jahren 1931 bis 1936 von drei auf faſt
zehn Millionen Tonnen geſtiegen. Deshalb
wird ſchon ſeit über einem Jahr an der Ver
größerung der Emdener Hafenanlagen ge
arbeitet. Weſermünde und Cuxhaven haben
vor allem durch die Hebung des Seefiſch
verbrauchs in Deutſchland größeren Verkehr zu
bewältigen. Auch hier ſind neue Waſſerflächen,
Kaimauern, Verſteigerungs und Packhallen,
ſowie neue Wege und Gleiſe, notwendig ge
worden. Jn Oſtpreußen mußten die Häfen
von Königsberg, Elbing, Marienwerder und
vor allem Pillau ausgebaut werden, damit bei
einer Störung des Eiſenbahnverkehrs durch
den Korridor, wie ſie das Jahr 1936 brachte,
Maſſengüter reibungslos auf dem Seewege
nach Oſtpreußen gelangen können.

„Kein Asyl für Obdachlose“
Bereinigung der Uniformindustrie wird gefordert Leistungsauslese

„An dem Uniformkuchen kann nicht jeder
freſſen, ſonſt gibt es bald keinen Kuchen mehr“
hieß es kürzlich in einer der Verſammlungen,
die die Uniforminduſtrie jetzt abhält. Die
Uniform iſt in der Tat zu dem Kuchen der
deutſchen Bekleidungsinduſtrie geworden, aus
dem alle ihre Roſinen picken wollen die
Uniformeninduſtrie aber weigert ſich, „ein Aſyl
für obdachloſe Unternehmer“ zu ſein.

Einſetzend mit den Uniformen der SA.,
SS., HJ, der Politiſchen Leiter, geſteigert mit
der Wiedereinführung der Wehrpflicht, hat ſich
der Kreis der Uniformenträger immer mehr
erweitert. Jnzwiſchen ſind die Uniformen für
die Werkſcharen, die neuen Uniformen für Be
rufsjäger beſtimmt, die Fahrer im Güter
fernverkehr wurden mit einer Einheitskleidung
verſehen. Eineinhalb Millionen freiwillige
Feuerwehrmänner werden neu eingekleidet
uſw. Aber jetzt iſt der Höhepunkt der
Uniformeninduſtrie offenbar überſchritten, die
ſtürmiſche Nachfrage wird durch laufende Be
darfsbeſtellungen abgelöſt und in dieſem
Augenblick zeigen ſich die Folgen einer im

raſchen Aufſtieg der letzten Jahre zu ſtark auf
geblühten Jnduſtrie. Die Zahl der Betriebe hat
ſich in vier Jahren um nahezu 180 v. H.erhöht, in Grenzgebieten ſchoſſen neue Be

triebe wie Pilze aus der Erde, in Großſtädten
machten ſich Zwiſchenmeiſter ſelbſtändig, und
Handwerker benutzten die Lieferungsgenoſſen
ſchaften als Sprungbrett zu induſtriellen Er
weiterungen. Zivilſchneider ſtürzten ſich auf
den Uniformkuchen. Zugleich aber ſteigerten die
beſtehenden Uniformfabriken ihre Leiſtungen
durch weitgehende Rationaliſierung der Be
triebe, Beſchaffungsämter gingen zur Er
richtung von eigenen Betrieben über oder über
nahmen wenigſtens den Zuſchnitt der Uni
formen. Deshalb wird jetzt von allen Seiten
eine Bereinigungsaktion dieſes von
der Gunſt der Zeit getragenen, aber über
ſetzten Spezialgewerbes gefordert.
Neue Lieferanten werden bei den Bekleidungs
ämtern nicht mehr zugelaſſen, unter den zu
gelaſſenen ſoll eine Ausleſe nach ſozialer
Haltung und wirtſchaftlicherLeiſtung vorgenommen werden. Aufträge
zum Saiſonausgleich und an nur „nebenbei“
Uniformen herſtellende Betriebe ſollen nicht
mehr gegeben werden.

Oel aus Tomatenkernen
Mög lichkeiten für nene Juduſterie

Jn Deutſchland wurden im vergangenen
Jahre etwa 1,2 Mill. Kilogramm Tomaten zu
Konſerven verarbeitet. Allein 550 000 Kilo
gramm entfallen davon auf die Tomaten
ſo ße der Fiſchkonſerven. Verwendet wird aber
nur das Tomatenmark, während Schale und
Kerne abfallen,

Jn Jtalien hat man fich ſchon ſeit vielen
Jahren um die Verwertung dieſer Abfälle be
müht und preßt aus den Kernen ein Oel, das
ſich als Speiſeöl bewährt hat. Es kann in der
Seifeninduſtrie verwendet werden und wird
neuerdings auch in der Zuſammenſetzung mit
Leinöl von der Farbeninduſtrie aufgenommen.
Der Reſt der ausgepreßten Kerne und die
Tomatenſchalen können noch als Dünge
mittel dienen. Auch in Deutſchland iſt die
m der Tomatenabfälle im vergangenen Frühjahr durch ein Rundſchreiben
der Hauptvereinigung der deutſchen Gartenbau
wirtſchaft angeregt worden.

Die Wirtschaft des Gaues
Aus dem IG.-Konzern

Der bisherige Führer der Betrieb einſchaft Mitteldeutſchland der J. G. Farben

induſtrie, Generaldirektor Dr. Piſtor, ver
abſchiedete ſich, wie wir ſchon in einem Teil
der Ausgabe meldeten, in einem Betriebs-
appell von ſeinen Mitarbeitern und den An
gehörigen der Werke. Er wird ſich künftig
anz ſeinen Forſchungsarbeiten widmen. Dr.
iſtor iſt mit bahnbrechenden Arbeiten auf

dem Gebiete der Leichtmetalle hervor
etreten. Die Leitung der Betriebsgemein-

chaft Mitteldeutſchland iſt auf Direktor Dr.
Bürgin, Bitterfeld, übergegangen.

Baugeldzuteilung
Bei der 31. rer der Oeffentlichen

Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen Lan«
desbank in Magdeburg wurden an 30 Bau
ſparer 176 000 RM. ausgeſchüttet. Die Geſamt
zuteilungen belaufen ſich bei dieſer Kaſſe auf
5 060 000 RM.

Wirtschaftliche Rundschau
Die Spareinlagen Mitteldeutſchlands

Der November brachte den mittel
deutſchen m einen Einlagen
zuwäachs von 32,3 Mill. RM. Die Geſamt
einlagen haben ſich auf 1,58 Milliarden. W.erhöht, darunter die Spareinlagen auf 1,38
Milliarden RM. Damit haben die mittel
deutſchen Sparkaſſen jetzt den terten m
einlagenbeſtand von 1,54 Milliarden RM
überſchritten. Die zugelaſſenen Mittel ſind
neben der Anlage in Wertpapieren vor allem
der Ausleihung von Hypotheken zugute gekommen. Die Pypotheten der mitteldeutſchen

Sparkaſſen ſtellen ſich auf rd. 545 Mill. RM.
Mit den Neuausleihungen haben die mittel
deutſchen Sparkaſſen in erſter Linie den Bau
von Kleinwohnungen und die Errichtung von
Kleinſiedlungen gefördert.

Die Einkommenſteuerveranlagung für 1935
Jm neuen Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik

veröffentlicht das Statiſtiſche Reichsamt die
Ergebniſſe der Einkommenſteuer
veranlagung für das Kalenderjahr 1935.
Danach hat ſich die Zahl der Steuerpflichtigen,
für die eine Einkommenſteuer feſtgeſetzt worden
iſt, gegenüber 1934 um 283 000 oder 13,3 v. H.
auf 2,415 Mill. erhöht. Das Einkommen ſtieg
um 1,926 Milliarden RM. oder 21,3 v. H.
auf 10,952 Milliarden RM. und die feſtgeſetzte
Steuer um 330 Mill. RM. oder 30,3 v. H. auf
1,420 Milliarden RM.

Börsenbericht der MNZ
vom 4. Januar

Mitteldeuische Effektenbörse: Fes
Mangelnde Abgabeneigung ließ die Börſe wieder in

feſter Haltung verkehren; das Geſchäft am Aktien
markt geſtaltete ſich reger, wobei jedoch nur in ver
hältnismäßig wenigen Werten größere Kursſchwankungen
verzeichnet wurden. Die Aufbeſſerungen gingen ver
ſchiedentlich über 2 v. H. hinaus. Am Markt der feſt
verzinslichen Werte hielt der Materialmangel bei Pfand
briefen an. Jnfolgedeſſen wurden Savo Strich Geld
geſetzt. Leipz. Hypo wurden 0,25 v. H. repartiert und
erreichten die Parigrenze. Die Zuteilung war gans

gering.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 56,50. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 37,50-40,50.

Terminmarkt. Kupfer: Januar bis Junt 1988
50,75 B. nom. 50,75 G. Stimmung: ſtetig. Blei
Januar bis Juni 1938 20,50 B. nom., 20,50 G. Stim
mung: ſtetig. Zink: Januar bis Juni 1938 19,75 B.
nom., 19,75 G. Stimmung: ſtetig.

Erzeugerpreise für Kartoffeln
Für Sachſen-Anhalt: Gemäß Anordnung der

HV. der deutſchen Kartoffelwirtſchaft vom 24. Auguſt 1936
bzw. 23. März 1937. A. Speiſekartoffeln: Der
Erzeugerfeſtpreis für Speiſekartoffeln wird in RM. je
50 Kilogr. frachtfrei Empfangsſtation wie folgt feſt
geſetzt: Für Lieferung im Januar 1938: für weiße, rote
und blaue Sorten 2,95 RM.; für gelbe Sorten 2,65 RM.

B. Futterkartoffeln Erzeugerfeſtpreis min
deſtens 1,70 RM., jedoch nicht mehr als 1,85 RM

C. Fabrikkartoffeln: Erzeugerfeſtpreis (ein
ſchließlich einer Höchſtfracht von 14 Pfg. je 50 Kilogr.
Kartoffelbruttogewicht) für Lieferung ab 1. Januar 1988
0,21 RM. je Kilogr. Stärke. Kauft der VerarbeiterFabrikkartoffeln aus Gebieten, die bei der Lieferung
eine höhere Fracht als 14 Pfg je Kilogr. Karkoffelbrutto
n entſtehen laſſen, ſo hat der Verarbeiter die über

M Pfg. je 50 Kilogr. hinausgehende Mehrfracht zu tragen.
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„Spökenkieker“ unter der Lupe
Nicht alle „Vorschauen“ sind Schwindel Hellsehen

Wem iſt nicht ſchon etwas zu Ohren ge
kommen vom ſogenannten „Spökenkieken“, von
der Vorſchau, dem Hellſehen, dem zweiten Ge
ſicht? Man ſpricht über dieſe Dinge entweder
mit einem geheimen Schauder oder mit mehr
oder minder gelindem Zweifel, oder aber man
iſt entrüſtet und macht ſich luſtig über den
nicht auszurottenden Aberglauben.

Wiſſenſchaftlich erforſcht iſt dieſes Gebiet
noch kaum. Wer von den Gelehrten ſich damit
befaäßte, war nach der einen oder der anderen
Seite voreingenommen. Carl du Prel zum
Beiſpiel war eingeſchworen auf den Spiritis
mus; er ging nicht kritiſch genug heran an die
Geſchichte eines Swedenborg oder an die Dar
ſtellung, die Juſtinus Kerner von der „Seherin
von Prevorſt“ gab und war auch in allen
anderen Fällen (bei durchaus anzuerkennender
Redlichkeit ſeines Weſens) gar zu leicht ge
neigt. dem „Vorſpuk“ eine okkultiſtiſche
Deutung zu geben. Neuere Forſcher wiederum
glaubten die Ausſagen der Vorſchauer von
vornherein als Schwindel bezeichnen zu
dürfen; ſie kamen mit rationaliſtiſchen Er
klärungen, die keineswegs die Dinge klärten.
Furchtlos, aber auch ehrfurchtslos, gingen ſie
an ein Thema heran, deſſen Bewältigung wohl
noch lange ausſtehen wird, wenn es mit den
naturgegebenen Kategorien unſeres Denkens
überhäupt jemals bewältigt werden kann.

Einen weiteren Schritt vorwärts in der
Beurteilung des zweiten Geſichts bringt uns
jetzt der aus Oſtfriesland ſtammende Forſcher
Dr. Karl Schmeing. Er hat ſich jahrelang
eingehend mit dieſen Erſcheinungen befaßt, iſt
kreüz und quer durch Norddeutſchland gereiſt,
hat ſich mit den Vorſchauern eingehend unter
halten und mit ihnen wiſſenſchaftliche Verſuche
angeſtellt.

Pferde mit blauen Flämmechen
Die Vorſchauer, deren Zahl mit den fort

ſchreitenden Ziviliſations Und Techniſierungs
erſcheinungen auf dem Lande bezeichnender-
weiſe ſtark zurückgegangen iſt, ſind außer in
Schottland und den nordiſchen Ländern vor
allem in Norddeutſchland zu finden.Die „Vorſchaugrenze“ läuft nahezu gleich mit
der niederdeutſchen Sprachgrenze. Sehr viele
Spukerkebniſſe laſſen ſich bei näherer Unter
ſuchung auf ſehr einfache Und natürliche Weiſe
erklären, ſo das Beiſpiel von dem Bauer, das
K. Schmeing in ſeinem „Zweiten Geſicht“ an
führt, der an einem ſchwülen Sommerabend
mit Pferden und Ackerwagen durch die Furt
eines ſeichten Fluſſes fuhr. Solange die Pferde
im Waſſer h tanzten blaue Flämmchen
auf ihrem Kopfe, Hals und Rücken. Offen
ſichtlich handelte es ſich um Elmsfeuer, um
ausſtrahlende Elektrizität.

Sargvisionen Kinder sterben
Schwieriger wird die Sache, wenn man die

Berichte vernimmt, die der Forſcher von aus
geſprochenen Vorſchauern zuverläſſigen,
ernſten Menſchen erhalten und die er nach
Möglichkeit gründlichſt nachgeprüft hat. Da

iſt ein 86jähriger Mann, landwirtſchaftlicher
Arbeiter, Niederſachſe. Er hatte Geſichte ſchon
vor ſeiner Schulzeit. An der Niederelbe auf-
gewachſen, ſah er dort einmal einen Ewer,
alſo ein Küſtenfahrzeug, geſtrandet am Ufer
liegen. „Er ſagte das ſeinem Vater, der ihn
begleitete, aber nichts davon ſehen konnte (ob
ſchon er ſelbſt Vorſchauer war). Das Vor
geſicht erfüllte ſich auch, es ſtrandete wirklich
ein Schiff dort, aber am entgegengeſetzten
Ufer.“ Der Mann hatte viel Leichenzüge,
meiſtens als dunkle Schatten, geſehen, und dieſe
Vorſchauen erfüllten ſich nach ſeinen Ausſagen
regelmäßig. „Einmal ſah er, daß die Fenſter
eines Hauſes erleuchtet waren und ein Sarg
im Zimmer ſtand. Jn dieſem Falle erkannte
er auch den Toten im Sarge. Jn der Zeit
von 1899 bis 1902 ſtarben drei ſeiner Kinder.
Jedesmal ſah er die Leiche vorher in ſeinem
Hauſe auf der Tenne ſtehen. Nachher blieben
dieſe Sarggeſichte im eigenen Hauſe aus,
und es ſtarb auch keins ſeiner Kinder mehr.
Auch Klopfen hörte er als Vorzeichen dieſer
Todesfälle nachher wurden ſchwarze Laken
an den Balken der Tenne feſtgenagelt, und das
Klopfen wiederholte ſich in der Wirklichkeit.“

Aehnliche Erlebniſſe ſind, wie geſagt, ſo
vielfach bezeugt, und von durchaus glaub-
würdigen, keineswegs überſpannten Menſchen,
daß es nicht angeht, die Berichte rundweg als
Schwindel und Aberglaube abzutun. Andern-
teils iſt es entgegen den Behauptungen du
Prels und der Anſicht des Volksglaubens
ſicher. daß es ſich um ſubjektive Eindrücke und
Erlebniſſe, nicht aber um objektive Er
ſcheinungen handelt. Schmeings Verdienſt iſt

mit Kklarem Kopf betrachtet

es nun, eine ſehr weſentliche Tatſache feſt
geſtellt zu haben: Es handelt ſich bei den
Vorſchauern um Eidetiker.

Was sind Eicdetiker
Was heißt das? Eidetiker ſind Menſchen,

die in lebendigen oder ſtarren Bildern denken.
Was ſie im Unterbewußtſein bewegt, das pro
fiziert ſich in geſtalthaften Bildern hinaus,
für ſie in die Wirklichkeit. Die eidetiſche Ver
anlagung findet ſich bei Kindern und Jugend-
lichen ſehr häufig. Der Marburger Profeſſor
Erich Jaenſch und der ebenfalls ſich um dieſe
Forſchungen verdient machende Profeſſor Kroh
haben feſtgeſtellt, daß z. B. ein Schüler eine
Rechenaufgabe durch bloßes Nachziehen der
ſchon an der Tafel ſtehenden“ (von ihm im
Unterbewußtſein gelöſten und jetzt mit Augen
zu ſehenden) Löſung mit wirklichen Kreide
ſtrichen löſte, daß ein Mädchen bei der Auf-
nahmeprüfung für eine höhere Schule auf eine
Frage keine Antwort wußte, dieſe Antwort
dann aber ebenfalls an der Tafel „an-
geſchrieben“ ſah, daß wiederum ein Junge der
ſchildern ſollte, wie eine Spinne ihr Netz baut,
unverwandt auf die Tafel ſtarrte und die
Arbeit der Spinne genau ſchilderte, die er
dort „erblickte“.

Auch Goethe hatte Vorgesichte
Viele Dichter waren und ſind Eidetiker.

Wir nennen Goethe (der ein Vorgeſicht hatte,
das einige Jahre darauf in Erfüllung ging),
Otto Ludwig, Friedrich Wilhelm Weber (der
„Dreizehnlinden Weber), Annette von Droſte

Hülshoff, Hermann Stehr und Guſtav Frenſſen
Frenſſen hat ſich darüber wie folgt geäußert
„Jch ſehe, was ich ſehen will, durchaus nicht
vorſtellungsmäßig, erinnerungsmäßig, ſondern
die ich haben will und rufe, kommen leibhaftig
und wirklicher als denen ich in Fleiſch und
Blut vbegegne. Wenn ich will, gehe ich auf
dem Wege zur Kirche unter lauter früheren
toten Predigern und ſitze da nachher unter
vielen in vergangenen Trachten Wie mit
dem geiſtigen Sehen, ſo iſt es mit dem Hören.
Jch höre, wenn ich will, die Stimmen. den Ton
fall ihrer Stimmen; jeder hat ſeine Weiſe.

Die Eidetiker ſind alſo ſchauende Menſchen.
Das, was ſie ſchauen iſt für ſie von Wirklich
keit erfüllt (wenngleich ſie in den meiſten Fällen
wiſſen, daß es nicht Wirklichkeit, ſondern eben
Schau iſt, wodurch der Eindruck des Unheim
lichen aber nur verſtärkt wird). Willkürlich
zu ſchauen, iſt nur einem Trile möagalich, die
meiſten überfällt „es“ ohne ihren Willen, ja
häufig gegen ihren Willen. Unnatürliches iſt
nicht dabei.

Das Unerforschliche bleibt
„Ja, aber die Erfüllung! Daß die Vor-

ſchauer Eidetiker ſind, erklärt zwar die Art
ihrer Geſchichte, aber doch nicht die Tatſache,
daß etwas vorhergeſehen wird, was nachher
genau ſo eintrifft.“ So etwa könnte ein
geworfen werden. Schmeing antwortet darauf
mi Nachdruck: „Vorgeſichte ohne Erfüllung
ſind offenbar weit häufiger als man ſie zu
hören bekommt“. Das iſt auch ganz verſtänd
lich. Es iſt beſonders in ländlichen Kreiſen
nach wie vor eine ſtarke Glaubensbereitſchaft
dieſen Dingen gegenüber da. Die Reihe der
natürlichen Erklärungen von Vorgeſichten läßt
ſich ſehr weit fortführen. Die Wiſſenſchaft hat
die Pflicht, Zweifel und Forſchung ſo weit
wie nur möglich vorzutreiben. Jmmerhin ein
kleiner, bis jetzt noch unerklärter und viel
leicht überhaupt nicht zu erklärender
Reſt bleibt. Dieſes Unerforſchliche gilt es
mit Goethe ruhig zu verehren. Unnatürlich iſt
nichts, unerklärlich wird immer etwas bleiben,
und zwar gerade das Weſentliche.

Wilhelm Goßmann.

Der tote Dichter
Von Rainer Maria Rilke

Er lag. Sein aufgeſtelltes Antlitz war
bleich und verweigernd in den ſteilen Kiſſen,
ſeitdem die Welt und dieſes von ihr Wiſſen,
von ſeinen Sinnen abgeriſſen,
zurückfiel an das teilnahmsloſe Jahr.

Die, ſo ihn leben ſahen, wußten nicht,
wie ſehr er eines war mit allem dieſen,
denn dieſes: dieſe Tiefen, dieſe Wieſen
und dieſe Waſſer waren ſein Geſicht.

O ſein Geſicht war dieſe ganze Weite,
die jetzt noch zu ihm will und um ihn wirbt;
und ſeine Maske, die nun bang verſtirbt,
iſt zart und offen wie die Jnnenſeite
von einer Frucht, die an der Luft verdirbt.

Die nebenſtehenden Wiedergaben der Totenmasken
der Dichter G. E. Leſſing und William
Shakeſpeare entnehmen wir dem im Societätsverlag,
Frankfurt a. M. erſchienenen Buch Das ewige
Antlitz von Ernſt Benkard.

Copyright by Verlagsbuchhandlung Ernſt Hofmann, Darmſtadt

11. Fortſetzung

Und was ſie wohl war? Eine verkrachte
Adlige? Filmdiva? Röntgeniſtin? Geſund-
beterin? Womöglich Nackttänzerin? Das neue
Europa das hatte er ſchon feſtgeſtellt
produzierte ſoviel merkwürdige Frauengebilde,
daß man ſich über nichts mehr wundern durfte.

Oder war ſie Ausländerin?
Lauter Fragen, die er gerne gelöſt geſehen

hätte.
Er empfand denn auch eine brennende Be

gierde, mit der Trägerin ſo vieler amouröſer
Ornamente ins Geſpräch zu kommen.

Die Olivendame ſelber aber ſchien dieſen
Wunſch nicht zu teilen. Oder ſuchte ſie durch
eine vorgeſpiegelte Gleichgültigkeit ihn zu
reizen? Heimlich hatte ſie ihn ſchon gemuſtert.
Sein Pampaskoſtüm ſchien ihr Jntereſſe zu
finden. Aber dann vertiefte ſie ſich wieder in
ihre illuſtrierte Zeitung und war an-
ſcheinend für die Umwelt nicht mehr vor
handen.

Hellwig fühlte ſich von dieſen Nordpol
allüren gefeſſelt. Er hielt ſie für echt. Sein
Blut fing an zu rumoren. Er wußte, daß Eis
jungfrauen, wenn ein Wärmeſtrahl ſie unter
dem richtigen Winkel trifft, viel leichter
ſchmelzen als ſolche aus Marzipan. Aber wie
dieſen Winkel entdecken?

Jndeſſen, der Zufall, der verliebten Leuten
gerne helfend unter die Arme greift, ſtellte
ſich auch hier im geeigneten Moment ein, wenn
e in einer unerwarteten und grotesken
Form.

Jn Hagenow ſtiegen die beiden Reiſenden,
nachdem ſie noch über den neueſten Bankkrach
gewettert und ſämtliche Zuchthäuſer der Welt
mit Aufſichtsräten gefüllt hatten, aus.

Hellwig frohlockte heimlich Nun war er
mit ſeiner Sphinx allein. Das weitere würde
ſich ſchon entwickeln. Er hätte zwar mit myſte
riöſen Damen dieſer Art noch wenig Verkehr
gehabt, aber da er ſchon mal auf der Braut-
fahrt war

Er zog die offen gebliebene Kupeetür zu
und nahm wieder Platz. Da ratſch!
wurde die Tür im letzten Augenblick wieder
aufgeriſſen und eine dicke. aſtmatiſche Frauens
perſon keuchte herein, oder beſſer geſagt. wurde
hereingeſchoben, gefolgt von einem Baſtkoffer,
den der draußenſtehende Gatte ihr nachwarf
mit der freundlichen Mahnung: „Sorg, daß der
Koffer nich geklaut wird!“

Er warf dabei einen prüfenden Blick auf
die beiden Jnſaſſen des Abteils. Die Mahnung
ſchien ihm berechtigt zu ſein.

Hellwig bemerkte, daß ſein Gegenüber
lächelte Jhre Blicke trafen ſich. Alſo ſchon ein
kleiner Gewinn

Der erſten Mahnung des liebenswürdigen
Gatten folgte eine zweite: „Paß auf, Olle, daß
es nich zieht! Sonſt kriegſte wieder kalte Knie!“

werd ſchon machen!“ verſicherte die
Dicke und ſchnappte nach Luft.

Die Kupeetür flog zu die Dicke machte
noch mal durch die Scheibe Winke-winke der
Zug fuhr los.

Und nun begann die ſeltſame Komödie mit
drei Rollen, die wie ein richtiges Luſtſpiel ſich

e ſich zuſpitzte und unter Gelächter
zerſtob.
Die Dicke hat ihren Baſtkoffer zunächſt auf

die Polſterbank geſtellt. Sie bleibt ſtehen und
ſieht ſich im Abteil um. Sie probiert an der
Tür, ob ſie auch geſchloſſen iſt. Sie watſchelt
zum Fenſter hin ſie bemerkt, daß es nicht
ganz zu iſt. Sie packt den Riemen und reißt
das Fenſter hoch. Sie tritt der Olivendame
dabei auf den Fuß.

„Au!“ ſagt dieſe vorwurfsvoll
„Mein Mann is bei die Kanaliſation!“ er

klärt die Dicke. „Der kennt dat, wenn's zieht!“
Sie inſpiziert die Luftklappen an der

Wagendecke. Sie zoppelt daran, wobei ſi
en mit ihrer Breitſeite übers Geſicht

reicht.
Hellwig ſagt nichts. Er wartet.
Sie hat den Heizungsdeckel entdeckt. Er

ſteht natürlich auf „kalt“ es iſt ja Sommer.
Ratſch! reißt ſie ihn herum und ſtellt ihn auf
„warm“. Der Zug könnte vielleicht doch
gehen e v„Kalte Knie ſind gefährlich!“ nuſchelt ſie.Mein Mann is bei die n S
kennt dat.“

Sie klopft wider die Wandfüllung, ob ſie
auch hält. Sie dreht an der Lampe. Sie dreht
an allen Schrauben und Knöpfen. Beinahe
hätte ſie ſich zur Probe an die Notleine ge
hängt. Sie ſetzt ſich einen Augenblick und
ſchnauft.

Hellwig ſagt nichts. Er wartet.
Jetzt fällt ihr der Koffer ein, der immer

noch auf der Bank ſteht. „Sorg. daß er nich
geklaut wird!“ hat ihr Mann geſagt. Sie will
ihn auf das Gepäcknetz ſchieben. Dort hat ſie
ihn im Auge. Da aber ihre kurzen Beine nicht
reichen, ſo ſteigt ſie auf die Bank. krallt ſich
mit der einen Hand ins Netz, packt mit der
andern den Koffer und ſchiebt ihn unter
großem Gekeuche hinauf.

Sie ſetzt ſich wieder ſie ſchnauft.
Da fällt ihr ein, daß ſie Apfelſinen ein

gepackt hat und daß es nirgends beſſer ſchmeckt,
als in der Bahn.

Sie klettert wieder auf die Bank ſie
krallt ſich ins Gepäcknetz ſie zerrt den Koffer

herunter. Sie fingert aus der Handtaſche einen
kleinen Schlüſſel heraus ſie ſchließt den
Koffer auf ſie nimmt eine Apfelſine heraus

ſie klappt den Koffer wieder zu ſie
ſchließt ihn ab ſie ſteckt den Schlüſſel wieder
in die Handtaſche ſie turnt wieder auf die
Bank S. ſe fuhrwerkt den Koffer von neuem
ins Gepäcknetz ſie ſteigt wieder herunter

ſie ſetzt ſich ſie ſchnauft.
Hellwig ſagt nichts. Er wartet.

ha ne ſie, r t die Wer nicht
älen kann. Sie brau ein MeſſerMeſſer liegt im Koffer. u
Sie kraxelt wieder auf die Bank ſie zerrt

den Koffer herunter ſie fingert den Schlüſſel
aus der Handtaſche ſie ſchließt den Koffer
auf ſie nimmt ein Küchenmeſſer heraus
ſie klappt den Koffer wieder zu ſie ſchließt
ihn ab ſie ſteckt den Schlüſſel in die Hand
taſche zurück ſie turnt wieder auf die Bank
S ſie fuhrwerkt, den Koffer ins Gepäckneß
ſie ſteigt herunter ſie ſetzt ſich wieder ſie
ſchnauft.
Sie hat die Apfelſine geſchält die Schalen

liegen auf dem Boden. Aber wohin jetzt mit
dem Meſſer? Das koſtbare Meſſer! Es muß
zurück in den Koffer!

Sie krabbelt wieder auf die Bank ſie
krallt ſich ins Netz ſie zerrt den Koffer
heraus

Und da geſchieht's!
Der Koffer rutſcht ihr aus der Hand, ſtreift

der jungen Dame etwas unſanft das Ohr, ſackt
ihr auf die Schulter und plumpſt herunter
Hellwig auf die Füße

Nun wars vorbei. Hellwig ſpringt auf,
reißt das Fenſter herunker, packt den Koffer,
und kladatſch! feuert er ihn hinaus. Das Ganze
iſt das r r Sekunde.

In weitem Bogen fliegt der Störenfriauf den Bahndamm irgend wohin nſtre
Der Zug ſauſt weiter in die Dunkelheit.
Die Dicke ſtößt einen markerſchütternden

Schrei aus ſtürzt an die Notleine und hängt
ſich mit beiden Händen daran.

Jhr Geſicht iſt dunkelrot. Sie gleicht einer
zappelnden Blutwurſt, an der unten zwei
Zipfel baumeln.



Jch wollte einen Halken ſchießen
Jagderinnerungen aus der Knabenzeit Von Gunnar Gunnarſſon

Jeden Morgen in der Dämmerung brachen
wir auf Pall, Adalſteinn, Edvard und ich.
Wenn es ſchußhell war, hatten wir den Berg
erreicht, Fell, der ſich ſteil und breit über die
Schneebogen der Heide hob ein weißer, von
dunklen Felsgürteln umgürteter Koloß. Ans
wurde jedem ein Abſatz zugeteilt, und dann
machten wir uns auf den Weg weſtwärts, die
Südſeite entlang. wo ſich in der Regel die
Schneehühner aufhielten. Jn Wind und Schnee
geſtöber konnte es ſchwer ſein, ſie zu finden.
Dann ließen ſie ſich verſchneien und krochen
unter der weißen wärmenden Decke zuſammen.
Jch ging froh und ruhig dahin, ſelbſt wenn
ich keine fand, bis ich begann, die andern
ſchießen zu hören Dann kam der Wetteifer in
mir auf, dann war keine Zeit mehr, ſich ſeinen
Gedanken hinzugeben oder das wechſelnde
Licht über der Einöde zu betrachten jeder
Schuß, der fiel, verkündete mir, daß ich wahr
ſcheinlich auch heute das kleinſte Bündel tragen
würde.

Es hatte ſich nämlich gezeigt, daß Edvard
und ich doch aufpaſſen mußten, wenn wir auch
größer als Alli waren: er war „ein Teufels
kerl“ wenn es galt, die weißen Vögel zu
finden, ein Teufelskerl, wenn es galt, ſich an
ſie anzuſchleichen, und dazu kannte er wohl aus
Erfahrung ihre Zufluchtsſtellen. Sein Bündel
war nicht immer das kleinſte, das war das
meine in der Regel. Edvard warf mir vor,

daß ich im Gehen ſchliefe. Nun, ſchlafen tat ich
nicht. Aber ich war zeitweiſe recht abweſend.

Eines Tages hätte ich jedoch faſt einen
Triumph erlebt, und den brauchte ich. Ein
Falke kam über meinem Kopfe dahergeglitten,
abwärts ich die Büchſe an die Backe, ſchieße.
Er ſchlägt plötzlich mit den Flügeln, als ſei er
gegen eine unſichtbare Wand geſtoßen, überſchlägt ſich ein paarmal in der Luft, ſtürzt, aber
ſtürzt über den Felsrand, wo Pall geht. Jch
laufe. ſo ſchnell ich kann, zum Abſatz, üm, wenn
möglich, zu ſehen, wo er hinfällt, komme aber
zu ſpät. Da hier und da ein Stein aus dem
Schnee hervorguckt, iſt es nicht leicht, ihn zu
finden, wenn Pall ihn nicht fallen geſehen hat.

Jch ſehe Pall drunten gehen und rufe ihm
5 ob er nicht einen Falken aus der Luft hat
ürzen ſehen. Wann? Eben jetzt! Nein, das

hat er nicht. Jch klettere zu ihm hinunter, und
wir beginnen jetzt zu ſuchen. Pall hat einen
Falken zwiſchen ſeinen Schneehühnern, derſieht aus, als ſei er noch warm, aber er ſucht

eifrig und angeregt. ſo daß es ja vielleicht
nicht der meine iſt. Pall nimmt an, daß ich den
Falken nur verwundet habe ein Vogel kann
ja gut aus dem Flug geraten, herumwirbeln
und doch wieder auf die Flügel kommen, „Flug
gewinnen.“

Jch lächelte ihn an, denn keiner hielt die
Augen in dem Maße offen wie Pall auf Fell,

v J ”n—Wk=———Die Lokomotive pfeift die Bremſen
ziehen an die Achſen knirſchen der
Zug ſteht.

Große Bewegung. Geſchrei. Aus allen
Fenſtern hängen angſterfüllte Geſichter. Man
ruft man fragt die Maſchine ſtößt
Dampf aus.

Lichter flammen auf. Der Zugführer er
ſcheint. Hinter ihm der Schaffner. Beide ſehen
aus wie wandelnde Strafgeſetzbücher.

„Wer hat die Notleine gezogen
Die Dicke keucht ſie kann ſich kaum auf

den Beinen halten. „Herr Zugführer Herr
Zugführer

„Alſo Sie waren's!
dazu

Die Kofferdame fuchtelte ihm mit der
ſchälten Apfelſine vor dem Geſicht herum. Jn
der anderen Hand hält ſie das Meſſer. Damit
Zeit ſie auf Hellwig. „Der Herr da der
a ſitzt mein ſchöner Koffer ach Gott,

ich ſterbe!“
Sie ſinkt auf die Bank.
Der Zugführer zieht die Stirn in tiefe

Gleiſe. Er wittert ein Verbrechen vielleicht
einen Raubüberfall der Herr da ſieht ſo
merkwürdig aus auch hat ihm der Berliner
Kommiſſar, der im gleichen Zuge fährt, ver
ſchiedenes ſouffliert

Er ſchaut den Fremden bedeutungsvoll an.
Sein Blick ertrinkt in der Trompetenhoſe
klammert ſich an den roten Gurt und krallt ſich
an den Sombrero feſt. Er kaut ſeinen Schnurr
bart er will

Doch Hellwig. kommt ihm zuvor. „Herr
Zugführer, es iſt ſchon o, wie die Dame geſagt
hat erklärt er völlig cuhig und faſt gleich
gültig, als hätte er mit der ganzen Sache
nichts zu tun. „Jch habe ihren Koffer zum
Fenſter hinausgeſchmiſſen.“

„Wie Sie hätten Der Beamte hat
den Eindruck, plötzlich in Wildweſt zu ſein.

„Ja, das hab ich.“
„Aber die Gründe mein Herr, die Gründe!“
„Sehr einfach. Der Koffer hat mir leid

getan. Jch konnte die Vieſackerei nicht länger
mitanſehn

Die Olivendame lächelt. Hellwig verzieht
keine Miene.

Wie kommen Sie

die kleinen, ſcharfſichtigen, ewig ſuchenden
Augen. Pall war ſchon gut vom Froſt gerötet,
wurde aber auf einmal noch röter, und ich
beeilte mich, mein Lächeln wieder gutzumachen,
es zu erklären. Pall nahm es für bare Münze.
Wir gingen jetzt miteinander und taten das
weiter, indem wir abwechſelnd ſchoſſen und
uns die Zeit mit Geſchichten und heiterem
Plaudern verkürzten.

Da geſchieht weder Schlimmeres noch
e als daß ein neuer Falke angeflogen
ommt.

„Schkleß du!“ flüſterk Pall edelmükig, ganz
zuſammengeduckt vor Spannung.

ch die Büchſe an die Backe, fehle ich
habe nie ſchießen können, wenn jemand mir
zuſieht.

Jm ſelben Augenblick war Pall mit ſeinem
Schuß da. And er traf. Ja, er traf! And nicht
allein dieſen Falken traf er, ſondern hiermit
tn er ſich auf einmal beide Falken er
choſſen. Alle ſeine Gezwungenheit war wie

fortgeblaſen. Den Reſt des Tages über er
zählte er keine Geſchichten; er prahlte, prahlte
ſchamlos, ganz ſchamlos. Sein Sieg über mich
hatte ihn berauſcht, ihn beſeſſen gemacht.
Gleichzeitig hatte er mich viel lieber gewonnen
als früher, das war ganz deutlich. Seine Sym
pathie umſtrahlte mich wie eine Sonne, und
er wollte ſogar meine Schneehühner tragen,
was ich ihm jedoch nicht erlaubte. Aber bei
der Heimkehr klopfte er mir mit eigenen
Händen Schnee ab.

Der Himmelspförtner per
Drei Berge drängen das Dorf hart an den

Strom, daß die Straße Mühe hat, ſich an dem
reichen Fachwerkbau des Rathauſes, der drei
Jahrhunderte ſah, an den kleinen Häuſern der
Winzer, Schiffer, Fiſcher Küfer und Kiesſand-
feger ſchmal und holperig vorbeizuwinden.
Zwei der drei Berge tragen im Sommer
leuchtend grünen Blätterſchmück der Reben,
der mittlere aber iſt der Herrgottsberg, der
Kirche und Friedhof trägt. Kein Wagen
bringt die Toten an das friſche Grab. Sie
müſſen die 93 Stufen vom Dorf zum Herr
gottsberg hingufgetragen werden. Und hier
oben iſt das Reich von Joſeph Hork.

Jch bin die 93 Stufen zum Herrgottsberg
als die Sonne im Sinken war,

abe Joſeph Horks Reich inmitten von Grab
ſteinen geſehen, ſeinen Friedhof, ſeine Kirche
mit ſeinem Altar und ſeinen Glocken, die die
Stunde künden über das Dorf und Rehen-
hügeln, über Strom und der Ebene jenſeits
des Fluſſes. Als dann die Sonne geſchieden
war, gab mir Joſeph Hork ſeines Lebens Weg
als Erlebnis und Geſchenk:

„Das iſt nun einmal ſo, daß der Herrgott
es ſo mit uns macht, wie er es meint, daß es
gut iſt. Mein Großvater, was der Peter Paul
Hork war, iſt. mit Napoleon nach Rußland
gezogen und hat ſich vor Smolensk in einem
Straßengraben ſelber ein Bein mit einem
Artillerieſäbel amputiert und iſt doch mit
dem Leben davongekommen. Meinem Vater
haben ſie bei Spichern anno Siebzig ein Bein
und einen Arm verkartätſcht. und er hat denen
da unten noch vier Jahrzehnte hindurch das
Nachthorn geblaſen. Na und ich, ich hab immer
die Blumen gern gehabt. Das iſt von mutters
ſeiten her, bin ein Gärtner geweſen und dann

ethier in dieſem Hauſe Wachtermann geworden
Hab' geholfen Gräber zu graben, weils dem
Alten gar ſchon ſchwer fiel Bin der Toten
gräber geblieben und man hat. mir nicht Wort
und Brief gegeben, als ſei ich der Alte, der
da drüben ſchläft. Jch habe die Blumen
gepflanzt auf den Gräbern, weil ſie da drunten
im Dorf in den ſchmalen Gaſſen nicht ziehen
mögen und keine Gärten haben, weils nur
den lag nimmt, der hier nur der Weinrebe
gehört. Aber ſoweit iſt doch noch keiner ge
kommen, das er den Wein auch auf das Grab
pflanzen wollte.“

Der Alte ſtützte die Ellenbogen auf die
Knie, wie als wolle er mich nicht anſehen,
obwohl die Dämmerung uns umfing.

„Ja, ja, unſere Kinder ſind all die Tage
die Treppen hinuntergegangen in die Schule
und zum Spiel, der Hans, der Peter, die

Der Zugführer ſpießt ihn auf die Pupille.„Haben Sie etwa die Abſicht, mich zum beſten
zu halten? Jch bin Beamter, mein Herr!“

„Das entſchuldigt!“
„Mein Mann is bei die Kanaliſation!“

ſchreit die Apfelſinendame dazwiſchen.
Der Beamte faßt ſich an die Naſe, ob ſie

e da iſt. Er verſteht jetzt überhaupt nichts
mehr.

„Was hat die Kanaliſation mit dem fliegen
den Koffer zu tun?“

„Das iſt allerdings eine Doktorfrage!“ ver
ſetzte Hellwig.

„Erſparen Sie ſich Jhre Scherze! Wiſſen
Sie nicht, daß Sie ſich durch das unbefugte
Hinauswerfen eines Gegenſtandes aus dem
fahrenden Zug der Gefährdung der öffentlichen
r ſchuldig gemacht haben

„So, ſo.
„Sie haben ſich darüber einer protokolla-

riſchen Vernehmung zu unterziehen, zwecks
Feſtſtellung Jhrer Perſonalien ſobald wir
in Berlin ſind!“

„Schön. Machen wir!“
„Und mein Koffer mein ſchöner Koffer?

Und zwei Appelſinen ſind auch noch drin!“
jammert die Dicke, die noch immer ihre ge
ſchälte Frucht in der Hand hält. Sie denkt an
ihren Mann, was der wohl o Gott, o Gott!“

„Jch werde auf der nächſten Station Ordre
geben, daß er geſucht und mit dem erſten Nug
nach Berlin nachgeliefert wird. Die Koſten hat
der Herr da zu tragen!“

„Und wenn er nicht mehr gefunden wird?
Ach Gott, es gibt doch ſo viel Spitzbuben!“
ſtöhnte die Dicke wieder.

Der Beamte reckt ſich aus ſeinem Kragen.
Bei der Bahn gibt's keine Spitzbuben!“ er
klärt er mit dem Ernſt eines Evangeliſten.

„Ja, wenn aber doch
„Das wird ſich alles finden. Jch hab jetzt

keine Zeit mehr. Der Zug muß weiterfahren!“
Der Beamte geht mit dem Schaffner ab,

aber die Dicke eilt ihm nach und packt ihn
beim Rockärmel.

„Herr Zugführer um Gottes willen,
laſſen Sie mich nicht mit dem Menſchen allein!
Wer weiß, ob er mich nicht genau ſo wie den
Koffer Jch hab ſo Angſt

Lisbeth, die Maria und der Philipp, und der
Hans wollte ſich einmal ein Schiff kaufen
und von Mannheim bis Holland hinunter und
wieder hinauf fahren. Nun ſchläft er längſt,
wo einmal ſein weißes Schaukelpferd ſtand,
dem die Lisbeth dann alle Haare ausgerupft
hat. Jmmer war der Jung beim Ferchehannes
und kannte die Ketten und die Räder von der
Fähr und die Schiffe auf dem Strom und all
die Dinge, die ſie von der großen Welt mit
bringen.

ZJa, und dann war das alles vorbei, und
ich hab nichts gewußt bis zum Abend, als die
Kinder nimmer kommen ſind. Hat die
„Viktoria III die Fähre gerammt, die ſchwere
Fähre, und ſie mit drei Fuhrwerken voll Heu,
mit den Pferden und den Fuhrleuten, dem
Ferchehannes und meinen fünf Kindern gegen
den Steindamm gedrückt. und die Strömung
in der Krippe hat nichts aufkommen laſſen,
meine Kinder nicht und den Ferchehannes
nicht. Die Marie hat zwiſchen den Vorder
beinen vom toten Gaul gelegen. Ja, ja,
und abends, als ſie ſie alle fünf hinauftrugen
auf den Bahren unter weißen Decken, hat
meine Frau ſie geſehen, hat zwei Blumen
töpfe in der Hand gehalten und iſt umge
ſunken und geſtorben, ehe daß ihr jemand ge
ſagt hat, daß ſie kein Kind mehr hat. Jch bin
wohl auch dabei von Sinnen gekommen, und
als am Tage der Leiche der Pfarre geſagt
hat, ich hätt all den Meinen das große Grab
gemacht. da hab ich nicht glauben können, daß
ich niemand mehr hab und daß ich ſelber den
Spaten hab' nehmen können für Frau und
Kinder. Und weil meine Frau die Geranien
ſtöcke ſo feſt in den Händen gehalten hat, daß
ſie ſie im Tod noch nicht laſſen wollte, hab ſie
r a Grab gepflanzt und den Kindern
ſt ſchön lange her, werden zu Johanni

30 Jahr. Dreißig Jahr, und kann es doch nicht
vergeſſen C e

Es blieb ſtill in dem kleinen Zimmer, nur
das Leuchten der Geranien vor dem offenen
Fenſter wollte nicht erſterben.

Als ich am nächſten Morgen den Bürger
meiſter um dieſen Mann und ſein Himmels-
pförtneramt auf dem Herrgottsberg be
fragte, konnte er mir nur beſtätigen,
was Joſeph Hork mir erzählt hatte. er
Alte hat ſeit jenem Tage ſeinen Berg, auf
dem ſeines Lebens Glück in der Erde ruht,
nicht mehr verlaſſen. Er lebt der Pflicht am
Herrgottsberg, bis ihn „ſein Chef“ und
damit meint er den Tod abberufen wird
zu den Seinen.

„Zeigen Sie mir mal Jhre Fahrkarte!“
Sie rückt eine braune Karte heraus.
„Da haben wir' ſchon!“ raunzt der Beamte.

„Die Karte lautet. auf 3. Klaſſe. Sie haben
ein falſches Abteil benutzt. Koſtet drei Mark
Strafe

Die Dicke jammert. „Mein Mann hat mich
hierhin Er is doch bei die Kanal
Ach Gott

„Gut. Jch will noch einmal davon abſehen.
Das andere findet ſich nachher. Schaffner, weiſen
Sie der Frau ein anderes Abteil an

Er gibt ihm zugleich den dienſtlichen Be
fehl, den Attentäter im Auge zu behalten, da
h er nicht etwa unterwegs durch die Lappen
gehe.

Für alle Fälle will er dem Kommiſſar von
dem Vorfall Mitteilung machen

Signal Die Maſchine zieht an z a
Der Zug fährt weiter

10.

Die geheimnisvolle Dame
ellwig war mit ſeiner Reiſegefährtin

allein.
„Enfin ſeul!“ dachte er, in Erinnerung an

ein Bild, das dieſen Titel führte.
Seine erſte Frage war: „Gnädiges Fräu-

lein, hat der verdammte verzeihen Sie den
harten Ausdruck, aber ich kann nicht anders
hat der Koffer Sie verletzt?“

Die Gefragte lächelte. „Jch glaube, kaum.“
„Vielleicht Jhr reizendes Oehrchen?“
Sie lächelte wieder. „Jch habe mich ſchon

überzeugt, der Ohrring hängt noch.“
Sie fühlte noch einmal nach ihrem Ohr

behang, einem in Silber gefaßten grünen
Stein, der an einer feinen Kette baumelte
und bei jeder Kopfbewegung in Schwingung
geriet.

mich. Jch hatte ſchon„Das beruhigt
Angſt

„Angſt? Hat ein Diskusſchleuderer wie Sie
Angſt? Uebrigens, in Jhrem Wert waren
Sie köſtlich! Jch habe Sie bewundert!“

Sie warf ihm einen Blick zu, der ſein leicht
entzündliches Herz in bengaliſche Flammen

nan

Ein Kenner
Ein Unangenehmes Abenteuer hatte ein

engliſcher Prediger zu beſtehen, der vielleicht
in bezug auf Anleihen bei andern in ſeiner
Predigt ein wenig unbedenklich war.

Ein Greis mit würdiger Miene ſaß nicht
weit von dem Prediger. Kaum hatte dieſer
ſeine dritte Phraſe begonnen, als der Fremde,
immerhin noch ſeinem Nachbarn vernehmlich.
murmelte:

„Das iſt von Sherlock!“
Der Prediger krauſte die Augenbrauen,

fuhr aber fort. Kurz darauf murmelte ſein
ſchrecklicher Unterbrecher:

„Das iſt von Tillotſon!“
Der Prediger biß ſich die Lippen vor Ver

druß; er machte eine Pauſe, da wurde er von
neuem unterbrochen: „Das iſt von Blair!“

Das war zuviel. Die Geduld des Predigers
iſt nun vollſtändig zu Ende. Er beugt ſich
über die Kanzel und ruft dem Fremden zu:

„Wenn Sie nicht Jhre Sprache zurückhalten,
werden Sie vor die Tür geſetzt. verſtehen Sie,
Sie Unverſchämter?“

Der Fremde läßt ſich keineswegs aus der
Faſſung bringen, durch dieſe deutliche Jnter
pellation.
Prediger ins Geſicht und ſagt:

„Das, das iſt von Jhnen!“
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Unſer Kreuzworträtſel
„Aus Frankreichs Geſchichte“

PF Pm
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79 20 F

22 I
1. Deutſche Spielkarte,

it, 9. ſiehe Anmerkung, 10. Mädchen
inderheim t

S 55

J

Waagerecht:5. Fluſſigke

Er hebt ſeinen Kopf, ſchaut dem

w. so

iſcher Häupt elingstitel, 13. Mündungsarm des Progel
14. franzöſiſche Kupfermünze, 15. Körper
organ, 17. deutſcher Kürort, 19 ruſſiſche Stadt
an der Oka, 20. lateiniſches Wort für Fläche,
21. bayeriſche Stadt an der Donau, 22. Renn
mannſchaft, 23. Fluß zur Elbmündung.

Senkrecht: 1. Kalifenname, 2. ſiehe
Anmerkung, 3. Nebenfluß der Donau, 4. Teil
der Takelage, 5. Furchtgefühl, 6. Seemanns
ruf, 7. Himmelsgewölbe, 8. Truppenſpitze,
13. Strom in Rußland, 14. arabiſcher Gruß,
15. unvergorener Wein, 16. mitteldeutſche
Stadt, 17. Göttin der Zwietracht, 18. Helden
märchen, 20. finniſche Hafenſtadt.

Anmerkung: e (ſenkrecht) efranzöſiſches
Herrſchergeſchlecht, 9. (waagerecht) die von ihm
errichtete Staatsform.

e eee„i„ „„DV Oè.Cèè„eLeuüurrr Jverſetzte. Jetzt mußte er den Vorſtoß wagen
der Augenblick war günſtig.
„Sie reiſen allein?“ fragte er.
„Wie Sie ſehen.“
„Beruflich oderDie Dame ließ ein wenig die Ohrringe

läuten „Papa iſt Staatsbeamter.“
Sie ſagte das mit einer Würde, daß Hell

wig überzeugt war, ihr Erzeuger war minde
ſtens Geſandter, oder vortragender Rat im
Miniſterium, oder Präſidialoberinſpektor, oder
ſonſt ein großes Gemüſe im fruchtbaren Garten
der neuen Republik.

„Meine Frage war vielleicht etwas depla
ciert“, ſagte er entſchuldigend. „Aber es gibt

Fälle, wo ein perſönliches Jntereſſe nicht
wahr?“

Die Olivendame hatte ſeine Pampashoſe
und die rot geringelten Socken einer näheren
Betrachtung gewürdigt. Allzu hoch ſchien ſie
den Träger nicht e nſnichaen Gehörte
wohl zu einer Truppe, die im Wintergarten zu
Berlin oder ſonſtwo auftrat

Sie unterdrückte ein leiſes Gähnen und
war ſchon im Begriff, wieder ihre illuſtrierte
Lektüre vorzunehmen, wurde aber abgelenkt
durch Schritte auf dem Wagengang. Jemand

J

blickte durch die Kupeetüre herein und ver
ſchwand wieder.

War das nicht der Kommiſſar Lichtenberger
aus Berlin Was wollte der hier? Oder ſollte
ihr Reiſegefährte Sie hatte plötzlich
den Drang, etwas über ſeine Perſon zu
erfahren.

„Haben Sie Geſchäfte in Berlin fragte ſie.
„Wie man's nimmt.“
„Ein Engagement?“
Hellwig horchte auf. Plötzlich begriff er und

fing an zu lachen.
Die Olivendame ließ wieder ihre Ohrringe

läuten. Sie ſchien ein wenig eingeſchnappt.
„Nun, ich meine es könnte doch

Hellwig fiel ihr ins Wort. „Nein, ver
ehrteſte aller Evastöchter, ſo ganz ſtimmt das
nicht wenn auch

„Wenn auch
Fortſetzung folgt



Nach kurzem, ſchwere
geliebter, herzensguter

m Leiden verſchied unerwartet mein innig
Mann, Bruder, Schwager und Onkel, der

Slefbannnternehmer

Heinrich Kanuſch
e.im 61. Lebensfahr Jn tiefer Trauer

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
Gertrud Kauſch geb. Kahdemann

Halle a. S., den 4. Januar 1088.
Eecilienſtraße 1.

ng findet am Freitag, dem 7. Januar, um 14 Uhrvon e le des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Kransſpenden an die Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,

Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Am 2. Januar 1988 verſchied unſer lieber alter Arbeitskamerad,

Herr Guſtav Kroh
der viele Jahre in unſerer Arbeitsgemeinſchaft mitwirkte und
uns allen ein lieber Mitarbeiter war.

Wir bedauern ſein Hin ſcheiden ſehr und werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

vetriebsjührer u. Gefolgſchaft

der Firma Weiſe 60hne

Nach langemkragenen Leiden entſchlief ſanft und ruhig
unſere liebe, treuſorgende Mutter, Schwieger
und Großmutter, die Lokführerwitwe

Ida Merklin verw. geweſene 6eiler

ſchweren mit

geb. Reidemeiſter
Hebammenſchweſter a. D.

im 70. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer
3da Heuber geb. Seiler
Servwart Merklin und Fran Fulie

geb.
Winnifred Heuber

Halle a. S., den 4. Januar 1938.
Fleiſcherſtraße 26.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Freitag, dem 7. Januar, um 15 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Etwaige Blumenſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Gothe

Geduld er

ſtraße, ſtatt.

Berichtigung
Die Beerdigung des Gaſt wirts i. R.

Hermann Schmid
aus Ammendorß, Halleſche Straße 37,
findet am Freitag, dem 7. Januar 1988,
16 Uhr, in Ammendorf, Friedhof Frieden

Nach langer ſchwerer Krankheit verſchied der kaufm. Angeſtellte

Erich Günther
aus Lalle.

Grab hinaus.

Gr war einer meiner eifrigſten Lehrlinge und war auch nach
ſeiner Lehrzeit ein treuer, ehrlicher und fleißiger, ſehr geſchätzter
Mitarbeiler. Wir bewahren ihm ein dankbares Andenken übers

Betriebsführung und Gefolgſchaft
Kurt Binnewies, Berleidungshaus

Ammendorf, den 5. Januar 1938.

ſein Andenken

Beeſenſtedt Mansfelder Seekr.)

Am 2. Januar verſchied unſer Gefolgſchaſts
mitglied, der Geſchirrführer

Otto Funke
Er war uns allen ein guter Arbeitskamerad,
der ſtets ſeine Pflicht erfüllt hat. Wir werden

in Ehren halten.

Betkriebsſührer und Gefolgſchaft

Rich. Lohſe

den leiden zu

e

einfaches Mittel bekannt, das t. vielen beglaubigten Dank-
achreiben in kurzer Teit, oft schon in 14 Tagen auch in hart

en Fsllen Heilung brachte
ax Müller, Bad Weizer Hirsch bel Dresden.

Wie achwer irt de
oft, sich von diezen
unan
Leben verbifern-

ebe lhnen gern kostenlos einbefrelen. lch

Hoelſmittelvertrieb

Bronchifis, Asfhma
chroniſche Verſchleimung, quälender Hüſten, Luftröhrenkatarrh, wur
denſelbſtinalten Fällen mit Dr. Boether Tabletten erfolgreich bekämpft.
Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezialmittel. Stark ſchleimlöſend,
auswurffördernd, gewebefeſtigend. Reinigt, beruhigt und ſtärkt die an

egriffenen Atemwege. In Apoth. U43 und 83.50. Begeiſterte Dank.
re en von Patienten, zahlreiche ſchrifti. Anerkennungenvonsrzten!
Intereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben ſowie Probe koſtenlos.

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/0 44

ausübende

Sie werden

Es herrscht nur ein Urteil
„„Groſßzartig et der

MA B AG -Heißluft-
Grudeherd

loden Donnerstag nachm. 4 Uhr
Kochvorirag

Kein Kaufewang Ratensahlung

7.50 9.50ler 17.50 luge
8klsl bote

Große Lager A

ist die Ausrüstung vom

Bruno Parisvon Fachleuten
becdient und beraten.

1 60

5,85 6.75 7.50
8klstlelel 16.75 22.90 25.50 21.—

Zubehör- und Ersatzteilen
Reparaturen in eigener Werhkstatt

Hallmarkt (gegenüber Polizei Präsidium).

Was
Masehinen

Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

m ös El
QuALITATS-

ſehrbillig bei

ab ich's
Priwal-
Mittags
kisch

f. Hand- u. Kraftbetrieb 227 ad
Stetsauf Lager rm e ne angebtell-raser gguftbei unſeren
LandErnst Beyer maschinen Inſerenken!

u
preiswert

Pianohaus

jetzt Barfüßerſtraße 15

Haercker
Waisenhaus-

ring 1B

BRUNO
lein Ulrichstrabe 2 bis Demplata 9 (3 a. v. Hart

n Skiläufer

11. 13.50 15.nd Ski ab 3.75
2.50 3.25 4.40

uswahl in allen

P

würde Ihnen
376,- 459,-

Samilien-
anzeigen
gehören in die

M R

einspelsezimmer
und die Preise doch auch Il

bis 1260.- RM.
Bitte sehen Sie sich diese zwang
los mal an. Wir zeigen Ihnen
gern unsere ſchönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbiut

Albrechtstt. 57
Bernburger Str. 25

sicher gefallen

464,- 535,-

Sehreldmazehlnen

Adler Conti,
Jdeal. Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schult,
Leipziger Straße

am Riebeckplatz

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

MNzZeKleinanzei;igen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

Stelken- Angebote

Füuger. Lagerverwalter

aus dem Slektrofach per
ſofort oder ſpäter geſucht.
gebote unter Z 320 durch An
zeigen Vermittlung Dankhoff,
Halle a. S., Schwetſchkefiraße 1.

Kraftwagen
führer

zuverläſſiger, für
Büſſing-Dieſel, f.
Umgegend von
Halle geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften u.
L 19 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Junger
Burſche

16 bis 17 Jahre,
zum baldigen
Antritt geſucht.
Angebote unter
L 17 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Lehrling
für meine Brot,
Weiß und Fein
bäckerei für Oſtern
geſucht. Bäcker
meiſter Louis
Refert, HalleS.,
Meckelſtraße 22.
Ruf 245 25.

burſche
ſichererRadfahrer,

ſofort geſucht.
Robert Heiden
reich ſen., Garten
bau, Wörmlitz b.
HalleS.

zu versohatten.
den bestehenden umfangreichen Sestand
pflegen und wetter aussubauen, wollen Bewerbung
riohten unter C. 16 an M. Halle a. S., Geist-
strabe *7. Bei Uebergabe der Agentur ist eine
Kautton zu hinterlegen

An

Geſchirr
führer

lediger, geſucht.
Ernſt, Peißen b.
Halle.

Fütterer
lediger, geſucht.
Ernſt, Peißen b.
Halle.

Stuben
mädchen

ſauberes, wird z.
1. Februar 1938
geſucht für Guts
haushalt Nähe

Sangerhauſen.
Meldungen unt.
G. L. 1725 an die
MNZ, Geſchäfts
ſtelle Sanger
hauſen.

Mädchen
tüchtig, fleißig,
ehrlich, etwa 16
bis 18 Jahre,
evtl. vom Lande,
f. Geſchäftshaus
halt ſucht Rudolf
Schmidt, Lebens
mittel, Neu
Wörmlitz b. Halle,
AmLangenFeld3,
Neubau, Verlän
gerung der Elſa
Brändſtröm Str.
Fernruf 341 41.

Arzthaushalt

Henstons- und Ruhegehaltsempfängern Bitetet sich
die Mögliohkeit, daroh JnRass einer
versioherungs- Geselsohaft stoheren

Jebenverdfenst
tlerren, die in der Bage sind

ſucht zum 1. 2.
kinderlieb. freund
liches Mädchen,
nicht unter 18 J.,
in allen vorkom
menden Haus
arbeiten bewan
dert ;zweites Mäd

chen vorhanden.
Frau Zehender,
Gröbers b. Halle

Suche
zum 15. Januar
Mädchen im Alter
v. 18——-20 Jahren
für Gaſtwirtſchaft
und Frleiſcherei.
Otto Ritter, Dies
kau bei Halle.

Lebens

s

2 Mädchen
zum 15. 1. oder

2. in Land
wirtſchaft geſucht.
Kurt Schmidt,

Reideburg,
Halliſche Str. 5.

Hausgehilfin
die ſelbſtändig
arbeiten kann, für
Geſchäftshaushalt
auf dem Lande
zum 1. Febrüar
1938 geſucht. An
gebote mit Zeug
nisabſchr. unter
L 12 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Jch ſuche ſofort tüchtige

Handſtickerinnen

Halleſche Fahnenfabrik
Walker Held, Halle a. S.
Martinſtraße 5

eine Anfängerinnen) ſür Dauer
stellung zum 1. Februar 1938
od. später gesucht. Angebote
mit Lebenslauf, Lichtbild u.
Zeugnisabschriften sind unter

Angabe des frühesten Ein-
trittstermins zu richten an die

Werke der Stadt Halle

Geſucht wird
für Privat

haushalt
15. Januar oder
1. Februar tüch
tiges, arbeits
freudiges Allein

mädchen, ſolid
und mit ehrlichem

Charakter, nicht
unter 20 Jahren,

mit guten Koch
benntniſſen und
langjähr. Zeug
niſſen. Angebote
unter L 10 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Friſeuſe
perfekt in Dauer
u. Waſſerwellen,
Ondulation, bei
gutem Lohn, Koſt
und Logis nach
Wunſch i. Hauſe,
ſofort oder ſpäter
geſucht Dauer
ſtellung), Rudolf
Petzold, HalleS.,
Weißenburgſtr. 5.

Aufwartung
geſucht. HalleS.,
Scharrenſtraße 5,
I rechts.

Hausmädchen
ſauber, fleißig,
mit etwas Koch
und Nähkenntniſ
ſen, am liebſten
vom Land, zum
15, Jan, geſucht.
Angebote unter
M 1264 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Junges
Mädchen

welches an ſelb
ſtändiges Arbeiten

gewöhnt iſt, für
Haushalt und
Geſchäft geſucht
(Lebensmittelge
ſchäft). Angebote

unter L 13 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hausmädchen
nicht unter 20 J.,

mit Kochkennt
niſſen, bei gutem
Lohn zum 1. 2.
od. ſpäter geſucht.
Angeb. G. Weiß,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 13.

Gr

2

Teilzahlung

oße Auswani!
formschöne Küchen

und Schlafzimmer sowle
Polstermöbel

wie immer billigMöbel HNyewle m
Eigene Tischlerei

Böllherger Weg 4 u. 12

Lieferung frei durch Auto
Darlehnsscheine

Hausgehilfin
tüchtige, zuverläſ
ſige, für modernen

Einfamilienhaus
halt, 2 Kinder
(8 und 5 Jahre)
1. Februar, auch
früher, geſucht.
Baumſtr. Griep,
HalleS., Straß
burger Weg 5—.
Ruf 359 97.

Verkäuferin
lernende, f. Flei
ſcherei ſofort ge
ſucht. Angebote
unter L 14 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stellen
hheolehe

Mädchen
junges, kräftiges,
ſucht Stellung z.
15. 1. 38, mög
lichſt in Privat.
Angebote unter
L 11 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Jüngere
Stenotypiſtin
möchte ſich zum
15. 2. oder 1. 8.
verändern. Ange
bote unt. Bi 9300
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

VMeemietünugen

Freundliche
Wohnung

zwei große Zim
mer und Küche,
mit Balkon, an
ruhige Mieter für
ſofort zu ver
mieten. Angebote
unter R 3534 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

4 Zimmer
wohnung

mit Küche und
Zubehör, ab 1.
April zu vermie
ten (Neubauwoh
nung), Nähe
Eisleben. Schöne
Waldgegend. An
gebote unter L
18 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Großes dimmer- Wohnung

mon. 125 RM. Miete z.
verm. Ang. unt. As821 an Anz.-Vermittlg
Hankhoff, Halle (S.), Schwetſchkeſtraße 1

Kähe Pauluskirche, m. reichl. Zubehör
1. April zu

ballwaren Mekel-becker
Kl. Brauhausſtr. 11

Garten Privat Unterricht

Zimmer

lein zu vermieten
Halle,

möbl., an Fräu

Olegrius
ſtraße 6a, III rechts

Steuerfreie
DKW.

CabrioletLimou
ſine, Reichsklaſſe,
gut erhalten, ver
kauft Spergau b.
Merſeburg, Berg

anlagen
Entwurf, Aus
führung, Jnftand
ſetzung, Stauden

ſchreiben
Kurzschrift, Buchf.

kulturen. Beginn jederzeit.
Scherzer, Halle, Walter Benner
ElſaBrändſtröm Beesener Str. 1, II.

Fernsprecher 357 24
Straße 58/59

ſtraße 47. ſtraße 47.

M Auto ſeieet

G ahnen GKUhlerhauben e Katalyt-öten

Uimous,-Heiz-Appar, Klarslcht- Scheiben

KUhlwasser Gefrierschutz usw.

G. Sander a Co.
Halle, Moriteewinger 17

Maschinen

Verkäufe

Schöne preiswerte
Küchen

komplett u. einzeln
zu verkaufen.

Gebr. Küche 68 RM
Neue Möbel Be
darfsdeckgs.Scheine
Eiſoldt, Dryander
ſtraße 30 Tiſchlerei

Miet- ſtraße 7. SchlittendeckeZucden Einſpännerheolche Meenaektäöngen et Kutſchgeſchirr, gut
erhalten, zu ver

Hlatkt 2 Goldenes kaufen. NäheresDauermieter Bäckerei J. Ehren Ditterfeld, Hin
(Feſtangeſtellter) ſofort zu ver b ich denburgſtraße 9,1mit einem Kind, Haus pachten, HalleS., v abzeichen Keunes
ht zum a gründſtüch Melanchtonftrai. Ding an Federbeltoder anderem im Kreis Bitter Endſauen Winie ederbe
Zeitpunkt ſchöne feld, mit Seiten 8 18 Brandberge d4Zim. Wohnung gebäude, zu ver Heieaten chlafe aus roten

gefunden. AbzuAngebote unter kaufen. Angebote hole le (S), rGr. U. 183 53 an unter Bi 9386 an an frei an Fras-MNHZ, HalleS., MN8, Bitterfeld Bauer s
Er. ülrihſtr. 57. Halleſche Str. U rrieſezn gertan. Reich. Buer

gangenheit, ſucht e 1 Kaſten3 Zimmer Wohnung d tüchtige, liebevolle Ka ſchlitten
eubau, zum 1. April gesucht. Bau- Bauerntochter im 7 leicht. Einſpänner,

3 me e e e Alter von 26 bis Gesuche in gutem Zu
N. Haſie Große Ulrſchsfrate 57 32 Jahren zwecks ſtande, verkauft

baldiger Heirat geitenbordmot Fritz Hecht, Zwo
kennenzulernen. Seitenbordmokor chau b. DelitzſchAutomackt Handcligeko-VWirtſchaft iſt 70 2 zu kaufen Santa

Aeßeilen Morgen groß. geſucht. Angebote S
Rieſen Kreis Querfurt mit Preis unter eoder Eckartsberga Mug van an S S
luftreifen h ernet Aue er rne e bote unter E. 9 Gr. Ulrichſtr. r. IIöbo

lasse ich MNZ, HalleS.,achſe, neu, für Wo meinen Geiſtſtraße 47. Roll wagen zebr billis e

Krupp vil Jchürm Seeg. abzugeben en Andeeeekt ogent, fort et ſene-
W unter Nieheſt W nekote e ar. U. 183 54 an Kurzſchrift e mannß Gr. U. 183 50 fma oauee, Sehtrmiedris en n. Sale s e
Gr Ulrichſtr. 87. Klein in Gere Gr. Ulrichſtt. 57.

cahmieden s ührung. Genge. a RennſchlittenEing Gr. Steinstr. mache a ed Gebr. Möbel Secheſher, ſaſt

raße ten Poſten neu, mit dazu
afzimmer, Speiſe d. llen„Laute/ e en Se ng rrenzimmer u,Polſter Arbeiten e Eingeimobel ſofort rig Paul

aller Art übernimmt autzſch, itterQuinque, Pelſer, ünterricht Fa. Korntkreff feld, Binnengär
ehe Georg Toni Kohlig, Schimmelſtraße 17 tenſtraße 5. Fern

e 11. Schillerſtraße 12. am Stadtbad ruf 2525.

HöhereFe m c F G S Lehraoustalt
Nu 211 16 55777 AbftaguNach neuen und beachtlichen Erfolgen eröffnen i neue Kurse

Ruf 32011 für Berufstätige im AbendgymnasiumBeaufsichtigte Arbeitsstunden auch für echüler anderer Schulen
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Winferprobleme cles Kroftfahrers

Wenn de Straßen Vereisf sind
Gerichfsentscheidungen öber Unfäl/e in Schnee und. Eis Möässen Gemeinden streuen?

Der Winter ſtellt den Kraftfahrer vor
manche ſchwierige Situation. Vieles hat er
bei Winterfahrten zu beachten, was ihn ſonſt
nicht im geringſten berührte. Unſer Mit
arbeiter für Kraftverkehrsfragen unterſucht
nachfolgend die wichtigſten Probleme, die
ſich durch Eis und Schnee für den Auto
fahrer ergeben, vom rechtlichen Stand
punkt aus.

Wieder tauchen für den Kraftfahrzeugver
kehr die Gefahren der Winterglätte auf. Wohl
mancher Kraftfahrer weiß ein Lied von ver
eiſten Straßen zu ſingen! Wie aber ſteht es
mit der rechtlichen Seite? Was zunächſt die
Frage anlangt ob die Gemeinden verpflichtet
ſind, außerhalb geſchloſſener Ortſchaften die
Straßen bei Glatteis mit abſtumpfenden
Stoffen zu beſtreuen, ſo iſt ſie ſehr zum
Leidweſen des Kraftfahrzeugverkehrs zu
verneinen. Nicht einmal an gefährlichen
Stellen, insbeſondere an ſcharfen Straßen
biegungen, Senkungen oder Anſteigungen des
Weges beſteht eine derartige Streupflicht,
gleichgültig ob ein beſonders lebhafter Ver
kehr auf dem Wege herrſcht. So hat erſt kürz
lich wieder das Oberlandesgericht
Ha mm die Klage eines auf vereiſter Straße
verunglückten Kraftfahrers gegen den wege
unterhaltungspflichtigen Kommunalverband
auf Schadenserſatz abgewieſen.

Unter Umstänclen zum Anholten
verpflichtet

Zwar iſt der Wegebaupflichtige unter Um
ſtänden bei Glatteisbildung verpflichtet, die
vereiſten Bürgerſteige und Fahrdämme mit ab
ſtumpfenden Mitteln zu beſtreuen, Jedoch läßt
ſich eine allgemein bindende Regel für Art und
Maß dieſer Verpflichtung nicht aufſtellen. Viel
mehr beſtimmt ſich dies ganz nach den Ver
hältniſſen des Einzelfalles und der im Verkehr
erforderlichen Sorgfalt Bei Landſtraßen iſt
aber im allgemeinen eine Verpflichtung zum
Beſtreuen oder zur ſonſtigen Beſeitigung der
Winterglätte zu verneinen.

Erfreulicherweiſe werden in vielen Gegen
den, z. B. in Sachſen und Bayern vielfach
ſteile und kurvenreiche Stagatsſtraßen auch
außerhalb geſchloſſener Ortſchaften bei Glatt
eis beſtreut. Jrgendwelche Rechtsfolgen können
jedoch hieraus nicht abgeleitet werden Grund
ſätzlich hat vielmehr der Kraftfahrer ſeine Ge
ſchwindigkeit den Gefahren der Winterglätte
anzupaſſen und ſo zu fahren, daß das Fahr
zeug auf kürzeſte Entfernung zum Stehen ge
bracht werden kann. Die Vereiſung der Straße
ſtellt nämlich eine Beſchaffenheit des Weges
dar. die die Sicherheit des Fahrens beeinflußt.
Unter Umſtänden iſt der Führer ſogar zum
Anhalten verpflichtet.

Ein Unglöck in vereisfer Kurve

Wie aber, wenn die Landſtraße mit Sand
veſtreut iſt. und die Beſtreuung dann plötzlich
aufhört? Mit dieſer für die Praxis wichtigen
Frage beſchäftigt ſich ein kürzlich ergangenes
Arteil des Reichsgerichts, das an die Sorg-
faltspflicht des Kraftfahrers ziemlich hohe An
forderungen ſtellt. Die Entſcheidung gründet
ſich auf folgenden Tatbeſtand: Ein Kraftfahrer
will eine Linkskurve ſchneiden. Vorher hatte
er eine waldreiche Gegend durchfahren und
feſtgeſtellt. daß die Landſtraße zwecks Ab

ein, ſeine Geſchwindigkeit ſei nicht urſächlich für
den Anfall geweſen, weil dieſer auch bei einem
Tempo von 10 oder 20 Kilometer geſchehen
wäre. Dies billigte aber das Reichsgericht
nicht, da durch das Vorbringen des Angeklagten
gerade bewieſen würde, das ſogar eine Ge
ſchwindigkeit von 10 oder 20 Kilometer noch zu
hoch geweſen wäre. Die Tatſache, daß die
Unfallſtelle nicht mit Sand beſtreut war, kann
den Angeklagten nicht entlaſten und auch nicht
ſeine Annahme berechtigt erſcheinen laſſen. der
Weg ſei von Eisglätte befreit geweſen. Viel
mehr konnte dieſe Beſchaffenheit der Landſtraße
auf der Nachläſſigkeit irgendwelcher Perſon
beruhen oder darauf zurückzuführen ſein. daß
eine Vorſchrift zum Beſtreuen der offenen
Landſtraße nicht beſteht. Eine Fahrläſſigkeit
konnte nur dann nicht vorliegen, wenn der
Angeklagte ſich ſelbſt genau überzeugt hatte,
daß die Straße nicht beſonders ſtark vereiſt war.

Und wie ſteht es mit den Schneeketten?
Nach der Straßenverkehrs-Zulaſſungs-Ordnung
iſt das Anlegen von Schneeketten nicht
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zwingend vorgeſchrieben. Jedoch ſind unter
Umſtänden ſchwerwiegende Folgen denkbar.
Hat ein Fahrer beiſpielsweiſe bei Winterglätte
einen Anfall verurſacht, weil er ſein Fahrzeug
nicht auf kürzeſte Entfernung zum Anhalten
bringen konnte oder beim Bremſen ins
Rutſchen kam, ſo iſt er nach 8 7 Abſ. 1 des
Kraftfahrzeuggeſetzes ſchadenerſatzyflichtig.

Keinesfalls kann er ſich auf das Vorliegen
eines unabwendbaren Ereigniſſes berufen,
denn er hat ja nicht jede nach den Umſtänden
des Falles gebotene Sorgfalt beachtet, indem
er an der Erfahrungstatſache vorüberging, daß
bei Schnee- und Winterglätte das Rutſchen
und Schleudern des Kraftfahrzeuges durch
Anlegen von Schneeketten verhindert, zum
mindeſten aber ſtark abgeſchwächt wird. Jn der
Regel iſt daher, wie die Rechtſprechung wieder
holt feſtgeſtellt hat in dem unterlaſſenen
Anbringen von Schneeketten ein Außeracht
laſſen der nach den Umſtänden des Falles
gebotenen Sorgfalt anzunehmen, das ohne
weiteres eine Schadenerſatzpflicht begründet.

Zweiter Sieg Kluges in Austfrolien
G oßer Erfolg des deutschen Moforsportes

Seinem großen Weihnachtserfolge in
Auſtralien hat der deutſche Motorrad
meiſter Ewald Kluge ſchon wenige Tage ſpäter
eine neuen anreihen können und damit gleich
zeitig dem deutſchen Motorſport zu einem her
vorragenden Start im Jahre 1938 verholfen.

Auf einem fünf Kilometer langen Straßen
dreieck mit vielen Kurven wurde am Dienstag
um die Ballarat-Centenay-Trophy
gekämpft. Kluge gewann auch diesmal die
250-Kubikzentimeter- Klaſſe auf
ſeiner ſchnellen Auto WnionD KW ganz
überlegen und holte ſogar noch eine um zwölf

Sekunden beſſere Zeit heraus als der Sieger
der 350er Maſchine. Jn 23:56 Min. ließ er
die beiden Auſtralier Heyman auf Etxzelſior
(25:2389) und Donovan auf New Jmperial
(25:41 Min.) in dem über 50 Kilometer
führenden Rennen hinter ſich. Kluges Marken
gefährte Frederick, der ſi im erſtenRennen in Lobethal ſo gut auf der ihm
fremden DKW zurecht gefunden hatte, war
diesmal vom Pech verfolgt. Jn einer Spitzen
kurve rutſchte er aus und kam zu Fall. Nur
leicht verletzt ſetzte Frederick jedoch das Rennen
fort und belegte noch einen achtbaren vierten
Platz.

Monnschofts-Pingkömpfe
Reichsbahn Halle KSC Holzweißig 11:9

Zu einem ſchönen Erfolg kam der Reichs
bahn TSV Halle in der 1. Kreisklaſſe in
Holzweißig, wo der dortige Verein und
augenblickliche Spitzenführer zwar knapp. aber
verdient mit 11:9 geſchlagen wurde. Dabei
muß noch berückſichtigt werden, daß der Reichs
bahn TSV infolge plötzlicher Verhinderung
des Mittelgewichtlers Richter die Punkte
kampflos Holzweißig in dieſer Klaſſe über
laſſen mußte.

Der Kampfverlauf geſtaltete ſich wie
folgt: Bantamgewicht: Der kampferfahrene
Spatzier (R) brachte Neumann (H) ſchon
nach kurzem Griffwechſel in 2:40 Min. durch
Ueberſtürzer eine Schulterniederlage bei.
Federgewicht: Hier war Neumann II dem
Reichsbahner Wannewitz II klar überlegen und
ſiegte ebenfalls durch Schulterſieg. Leicht-
gewicht: Auch hier war Hentſchel (H) der
Beſſere und brachte Wannewitz l eine Schülter
niederlage bei. Weltergewicht: Zwiſchen
Kittner (R) und Kirſt (H) gab es wohl
den ſchönſten und ſpannendſten Kampf. Bis
zur 6. Minute führte Kittner klar nach
Punkten; dann ging es recht temperamentvoll
zu. Nach 11:54 Min. glückte es Kittner, einen
Hüftſchwung mit anſchließendem Kopfdrehgriff
zum Schulterſiege auszunutzen. Halbſchwer
gewicht: Auch in dieſer Klaſſe gab es zwiſchen
Bartholo, mäus (R) und Rühle (H)

einen flotten Kampf. Bartholomäus hatte in
der Bodenlage etwas Vorteile Durch geſchicktes
Abfangen eines Armzuges von Krüger ſiegte
Bartholomäus mit Schülterdrehgriff in 815
Min. durch Schulterſieg. Schwergewicht:
Goldhahn (R) und Rühle (H) rangen
äußerſt vorſichtig, hing doch vom Ausgang
dieſes Kampfes der Sieg bzw. Niederlage der
Mannſchaft ab. Die größere Kampferfahrung
von Goldhahn brachte dieſen durch beſſere
Geſamtarbeit einen Punktſieg.

Holzweißig Jugend Leuna 12:9
Jn Holzweißig trafen die Jugend

mannſchaften von Holzweißig und Leunga
im fälligen Pflichtkampf aufeinander, den
Holzweißig mit 12:9 Punkten gewann.

Reſchsfagung der Turner beenclet
Die Reichstagung der Turner wurde am

Dienstag mit praktiſchen Unterweiſungen der
mit den Vorbereitungen für das deutſche Turn
und Sportfeſt beauftragten Sportwarte fort
geſetzt und beendet. Nach einer Beſichtigung
der mit Schnee bedeckten Kampfſtätte im Vor
gelände Breslaus fand am Nachmittag eine
Vorführung der für das Feſt vorge
ſehenen Uebungen ſtatt. Jn Vorträgen
wurde nochmals der gewaltige Aufmarſch der
Türner und Turnerinnen beſprochen, der mit
dem Feſtzuge am Schlußtage, bei dem allein
15 000 Fahnen mitgeführt werden, ſeinen
überwältigenden Abſchluß finden wird.

Vom 18. Februar bis zum 6. März 1938 findet
in den Ausstellungshallen am Berliner Funk-
turm die Große Internationale Automobil-
und Motorradausstellung statt, deren Werbe-
plakat nach einem Entwurf von Bruno Jjaddatz

unser Bild zeigt

Thus Meſster out Bohle
Seinen elften Meiſtertitel, innerhalb ſeine zehnfährigen Laufbahn als Sport

kegler, holte ſich der bekannte Kegler Thus.
Der Sieg wurde ihm nicht leicht gemacht denn
der alte Haudegen Brügert, war in be
ſonders großer Form und legte ihm 1476 Holz
vor, ſo daß der Spitzenreiter mindeſtens 1451
ſchaffen mußte. um Vorſprung und Sieg ſicher
zu halten. Auf den ſchweren Bahnen hatte
Thus hart zu kämpfen, um über das Limit
von 7 Durchſchnitt zu kommen, aber er ſchaffte
mit ſeinen 200 Kugeln 1457 Holz und gewann
knapp mit 4 Holz. Auch Richter hatte mit
1465 Holz ein hervorragendes Ergebnis un
rückte dicht zu dem Sieger auf. J. Roſen
bach mit 1448 und M. Rüprich mit 1455
Holz, konnten ihre Stellung halten. Ein be
ſonderes Lob verdient Fr. Rüprich, der
1464 Holz ſchaffte und dadurch aus dem dicht
beieinander liegenden Rudel von 15. Stelle
auf den 6. Platz vorrückte und ſo Mitglied der
Vereinsmannſchaft wurde.

Die zehn Beſten, aus denen der Ver
ein in kommender Zeit ſeine Mannſchaft zu
ſammenſtellt, lautet: Thus 2926 (Klub Land
ſturm) Brügert 2922 (Landſturm), Richter
2919 (Wacker), J. Roſenbach 2895 (Sport
brüder), M. Rüprich 2890 (Sportfreunde), Fr.
Rüprich 2875 (Sportfreunde), Hörtel 2868
(Landſturm), Thieme 2865 (Landſturm), Voigt
2861 (Wacker) und Bienert 2861 (Wacker).

Winfersporfwefter
Har z. Brocken: 12, Schneedecke 85. Neuſchnee 5,

Pulver Sti ſehr gut. Torfhaus: 10, Schneedecke 53,
Neuſchnee 10, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.St. Andreasberg: 8, Schneedecke 40, Neuſchnee 8,
Pulver Ski und Rodel ſehr gut. Hahnenklee: 8,
Schneedecke 45, Neuſchnee 83, Pulver, Ski und Rodel ſehr
gut. Bad Harzburg: 4 Schneedecke 21, Neuſchnee 6,
Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Altenau: 4 Schnee
decke 33, Neuſchnee 5. Pulver, Ski und Rodel ſehr gut.
Wernigerode: 6, Schneedecke 15, Neuſchnee 4, Pulver,
Skli und Rodel gut. Schierke-Ort: 8. Schneedecke 30,
Neuſchnee 5, Pulver, Ski und Rodel ſehr gut. Braun
lageOrt: 7, Schneedecke 40, Neuſchnee 8, Ski und
Rodel ſehr gut, Eisbahn ſehr gut.

Spori-Veremsnocht ichen
Sportverein 98, Geſangs-Abteilung: Wegen wichtiger

Vorbereitungen iſt das Erſcheinen aller Sänger zur
nächſten Uebungsſtunde unbedingt erforderlich. Beginn
20.30 Uhr.

S land und Stadtschaften Industrie- AktienS er e 3. 1. e 4. 1. 3. 1.4169 Prv. Sachſ. ld. Gold 99,75 A. E. G 122,50 121,25vom 4. Januar 1938 5 de r 9978 a atedeg Zzpier s
5 i do. Liqu 10212 Anhalter Kohle 128,50 178,87Reichsbank Diskont 4 v. t Vr Stadt 6. 6. 101 9972 9373 Burerus Sſjen 122 c 1217

l ombard-Diskont 5 v H. e do i 100.00 100/00 Charl. Waſſer 117/62 117/25
41 do. 28 u. Erw l 99,75 99,75 ſChem Buckau

Steuergufscheine r 52 oni Daimler Benz 139,50 138,5t v 1. Hypotheken dine Sie Conſr das 119 s 11912
kurs] 141,50 1. do Erdöl 146,00 145,004169 Meining Hyp 38] 100,00 S r e aneret das r4129 Pr Bdkr Hyp. 349! 99.75 5 J. G Farben 160, 159,Reichs-, Staats-, Iänder- e t Etrbodhyp 1924 99.75 Glauziger Zucker S

und Provmzanleihen i Pr Pfdbr Bk 47 99,75 s Halle Maſchinen 122,00 119.,00

41. 3. 1. Hildebrand Mühle 24500Anl. Aus Dt Reich 129,75 129,30 Bank Akhen Sble S echan o
Dt e n r 4. 1. 3. 1. Kali perten 115,00 116.00w Ang. Dt. Creditanſtalt 100,75 100,50 Klöcknerwerke 120,00 120,75Zuter a o ers u. Privatbk. 119,00 118,87 Leipzig Riebeck 80,50 90,00

i m z ſt s4. 10070 Dt Btk u. Discontogeſ. 125,50 125,00 Lindner Ammendorf 158,00 158,00
San er e el e derer San i1s50 11350 Mansfeld Verg438* Sachf Pro Vo al l 9050 i Vantverein 104,00 Mitteld Stahl S

Meininger Hyp. 124,25 123,75 Rhein r aans 5 t 210/00 1 209,25 do Stahl 147,75 146u e el et 113,50 113,00n Roſitz Zucker 95,62 696,0041. 5.1 Verkehrswerte Salzdetfurth 17700 177.00
4349 Mitteld. Sp.Giro 4. 1. 3. 1. Sangerhauſen 1240 1230026 99,50 99,50 (Dt, Reichsb Vorgz.Akt. 129,25 128.62 SiemensHalste 208,75 20800
4169 do Ldsbt 12 99,50 99,50 Halle Hettſtedt 9100 89,25 Thür Gasgel Leipzig S
416 do do 30 12 99,50 99,50 Hamburg-Paket 80,00 80,75 Wandererwerke 168,50 t66,25

Dt Komm. Gold Hamburg Süd e e WerſchenWeißenfelſer 128,75 125,75251 26 9,62 1 90,62 INorddeutſrher Lloyd 82,25 l 81,50 l3eitzer Maſchinenfabrit l 182,50 184,00

Amtlicher Verkehr
Industrie- Aktien 4.1. 8. 1.

Altenburger Landkraft 155,50 155,50 Letps Wolltämmerei
Chromo Nayork 111,00. Lindner, Gottfried
Dommitzſch Ton 155,00 165,00 Mansfeld AG
Glauziger Zucker Reudener ZiegelGohliſer Bier 115,25 115,00 Riquet u. Eo.
Hohburger Quarz 130,00 130,00 Roſitzer Zucker
Kötitzer Leder 160,00 160,00 Sachſenwerk
Kraftwerk SachſenThür 111,00 111,00 Schubert u. Salzer
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann
Leipz. Baumwollſpinn 182,00 182,00 Stadtmühle Alsleben
Leipz Brauerei Riebeck 90,00 89,50 Stöhr u Co

Leipziger Landkraft 150,50 150,00 Thür Gasgeſ.
Leipz. Malz Schkeuditz 82,00 82,00 Thür Wolle
Leipz. Spitzen Barth 112,50 112,50 Zuckerraff Halle
Leipziger Trikotagen 118,00 l 117,25

Mitteldeutſche Börse (leipzig)

Leipz Kammaarn-Sp 110,00 110,00 Thür Elekt u. Gasw

Berliner Devisenkurse

Frei- Verkehr

Geld J Brief
4.1 3.1 Aegypten 12,725 12,756Argentinien 0,7281 0,732132,50 132,50 Belgien 42,12 42,20

157,50 157,50 Braſilien 0,133 0,135
160,00 160,00 Bulgarien 3,047 3,05390,50 90,00 Dänemark 55,46 55,58
123,00 121,00 Danzig 47,00 47,10
96,00 96,37 England 12,425 12,455405,00 Eſtland 68,13 68,27157,75 156.00 Finnland

159,00 159,00 Frankreich
122,75 122,00 Griechenland

S Holland
175,50 175,50 Jsland
142,50 140,50 Jtaltfen
175,00 175,00 Japan
97,00 l 97,00 Jugoſlawien

Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich

4. 1. 3. 1. Polen
i ie- Aktien Tonwerke Wittenberg 60,50 60.50 Portugalinduskr Wezel Naumann 119,50 119,50 Rumänien

4. 1. 3. 1. SchwedenAkt. Braueret Köthen 99,00 99,00 SchweizAkt. Malzf Könnern Banken SpantenHalle Hettſt Eiſenbahn 88,00 88,00 4.1. 3. 1. S hechoſflowaket 3,70 8,719Halliſche Röhrenwerle 105,50 105,50 G u Hdbk Halle 109,00 109,00 Türkei 1,978 1,982Kyffhäuſerhütte 127,50 127,00 Ldkrd Bk Halle 74,50 74,50 Uruguay 1,3391 1,341
Riebeck-Montan 113,00 l 113,00 l Zörbiger Bk 80,00 80,00 lVer. St. von Amerika 2,480 2,484
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